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Der erfolgreichste Film dieser Woche ist ein komischer Film! 
betitelt: 

\ter euvafeßtit 
herausgegeben von de» 

Cie. des Cindmatographes et Films 

LE LION 
PARIS 15 Rue Orange Bateliere 15 PARIS 

Telegramm-Adresse: Clnello-Paris. Telegramm-Adrewe: Cirtilo-Paril. 



ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C& 
Berlin SW. 68 

Fr1«irtcfc«trasM St. 43, Eck« KtdulraiM 
Fernsprecher: Amt I. No. 2164. 

Telegramm - Adreaae : Ce.tlnheo«, BarHa. 

Wien VI. 
Msriahlltaratr. 53 

Tttafr. - Adr.: Cousinhood, Wien. 

Kanstf Ilm! Kuustf Ilm! 

No. 3422 In den Gebirgen Corsikas.130 
No. 3426 Ein Ausflug in die Auvergne 
No. 3419 Der Minnesänger. 
No 34(8 Ein Opfer der Tollwut, komisch 
No. 3411 An den Ufern des Rio Pannco 

130 m Tel.-Wort: ..Corsikano“ 
118 m Tel.-Wort: „Auvergne“ 
128 m Tel.-Wort: „Sänger“ 
162 m Tel.-Wort: „Tollwut“ 
72 m Tel.-Wort: „Pannco“ 

■gen worden Jederzeit gratis and franko zngooandt. 

Achtung! 
Warten Sie mit Ihrer Bestellung nicht bis zur letzten Minute. 

Hochsensationell! 

Lieferung gegen feste Bestellung in kürzester Zeit! 

Die schöne Conchita 
Ein spanisches Drama, {«spielt von dem berühmten französischen Schauspieler Thaies. 

No. 3415. Länge: 165 m Tel.-Wort: Conchita. 

Um Irrtümem vor«ubeugen, bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daes 
die von uns annoncierten Films meistens erst in 2—3 Wochen erscheinen. 
Die frühe Annonce bezweckt lediglich, unsere Kunden in die Lage zu 
OOOOOOOOOO bringen, ihr Programm danach einxurichten. OOOOOOOOOO 

sind jetzt wieder die von uns herausgegebenen Films: 

No. 337«. Eine Feuorshrunst Io Konstantinopel.110 m 
No. 3381. Dm Balramfest in Konstant!nopei.104 m 
No. 3383. Konstantlnopel.88 m. Vlrafo Mk. 5.50 
No. 3382. Smyrna und Saloniki.105 m. Viraf« Mk. 6.50 

(die jetzige Residenz des verbannten Sultans) i 
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onial Edison - nims 
sind unvergleichlich inbe/.ug auf 

Sujet und technische Ausführung 

Uiil Edison-Fis 

Original Edison-Fis 
- kosten nur - 

IHK. per Meter 

werden in unserem Vorführungs- 

- raum - 

Berlin S.W. 48 
Friedrichstr. No. 10 

-jedem Interessenten - 

bereitwilligst vorgeführt. 

Edison - Gesellschaft 

r T 

Es liegt io llra Interesse 
unsere Läger in Düsseldorf 
oder Bremen zu besuchen! 

Wir verkaufen bis 15. d. M. weit unter Preis, 

meistens bis zur Hälfte des sonstigen Preises reduziert: 

Selbstspielende Pianos 
mit und ohne Mandoliiu-nbesi-txun»j. 

Orchester Pianos 

Starkton-Maschinen (Pressluft' 
»ncli solche mit Federaufzug. 

Sprechapparate 
kleinem, hervorragend laut spielend, von Mk. 5<i an. 

Einige Kinematographen-Apparate 
- 

Klavier-Vorsatz-Apparate 
ersetzt einen geschulten teuren Klavierspieler. 

Kaloscop- Panoramas 
I—3»i-i!iee, sehr gewinnbringend f. Theater-Vortiallen. 

A. Werners Musikwerke 
DÜSSELDORF BREMEN 

am Haupt bahtiliof in. Zentrum der Stadt 
Graf Adolf xtrasse 106. H ui filterst rusae 6 8. 
Aeiteste und grösste Geschäfte mit in dieser Branche. 

OOOOOOCOO00800oooooooo 
§ Es sind noch 4 Wochen- 

, O Programme frei 
* O - zu 80, 70, 60 und 50 Mark : 

j U auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- 
O Wechsel (man verlange hiorOtxr Extra-O: i 

O Alhambra-Theater, 
q Hannover, Limburgstrasse 2. : 

OOOOOOO OO0080ooooooooo 

3000 Kerzen 
Kioematographenlicht 
====== io jedem Dorfe ========= 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk A /, Lübeck. 
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Achtung! Achtung! 

.«ST NEUHEITEN! -TQB 
Ein Schlager! No. 4414 Ein Schlager! 

Die U/aise von Messina. 
Ein aus dein Leben gegriffenes Sujet, mit ganz wunderbarer, ethischer Handlung. — Herrliehe 
Photographie. — Ergreifend und : i n Herzen gehend, wie wohl Seitenbau vor ein Film gesehen 

wurde. Länge ea. 188 m. Telegr. Wort: Waise. 

Patriotischer Film! No. 4403. 

Das Staatsgeheimnis. 
Aeusserst spannende Handlung! Länge ea. 182 Meter. Telegr.-Wort: Staat. 

Hochkomischer Film! No. 4410. | No 2257. Sehr lehrreich! 

Ein Diebstahl im Jahre Z000. Im Lande der Hindus. 
Alles laeht! Länge ea. 135 m. Länge ca‘ 93 m 

No. 4412. hochdramatisch! 

Prozession Japanischer Mm.' JS«! 
Länge ea. t»l m. No. 2256. Wundervolle Naturaufnahme 1 

Kaffee-Kultur in Costa-Rica. 
Länge ca. 136 in. 

Der Zoologische Garten 
in Frankfurt u. M. 

Länge ca. 130 ra. 

Ein Film der Heiterkeit hervorruft! 

ö 

O 

o 
o 

o 
o 

Länge ca. 165_’m. 

Verlangen Sie ausführliche Beschreibungen! 

für ausserdeutsche Länder: 

BERLIN W. 66 PARIS ™ 
Mauerstrasse 93 *(Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Cecile 16 
Telegr.-Adr.: Kaleibert. Telephon: Ia 7296. Telegr.-Adr.: Biograph. Paris Telephon 288—71. 

I Schon (nieder neue Hüte? - Niemals!! 

RALEIGH & ROBERT la 

Ü o o 00 © 0 © 
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Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Fabrikanten und Konsumenten. 
Der Verlauf d~r letzten Sitzung* der zur Konvention 

zusainmongetret'wn Fabrikanten in Paris. die durch den 
Rücktritt fl'*r Firma Pathe freies eine iil>erraseheiul«* Wen- 
dum> nahm, veranlagte <li«> übrigen Fabrikanten /u *iner 
Einberufung von Konsumenten, uni infolge di«*s«*s Ereig¬ 
nisses möglichst ein** Vebeieinstiinmiing zwischen diesen 
Gruppen betreffs ihr weiteren Schritte herheizufiiliren. 

Zwecks dessen lieriefen di«- Herren Fabrikanten eine 
Versammlung nach Berlin ein. die am Donnerstag den 
-9. April in den Räumen des Biophon-Theater der Firma 
Messiers Projektion. Unter den Linden, stattfand. 

Vordem waren die zur Konvention haltenden Firmen 
fast täglich zu Konferenzen zusammengetreten, du als 
Ergebnis einen Aufruf zeitigten, der mit klaren Worten 
das feste Zusammenhalten aller übrigen über Europa 
verbreiteten Filmfahrikanten zum Ausdruck bringt und 
folgenden Wortlaut hat : 

In der am 2. Februar zu Paris beschlossenen Filni- 
konvention war die überaus einschneidende Bestimmung 
enthalten, «lass eine Rückgabe Verpflichtung der Films 
in Kraft treten solle. Dieser Ausweg erwies sich für unsere 
Kunden in seiner Plötzlichkeit als unannehmbar, da er 
eine schwere Schädigung der einzelnen Interessengruppen 
bedeutet. 

Die darauflun altgeänderte Filmkonvention bringt un¬ 
serer Kundschaft den Fortfall «1er Rückgaheverpflichtung 
also volle Aktionsfreiheit. Hierdurch ab**r fühlt sieh 
die Firma Pathe freres gezwungen, aus der Konvention 
auszutreten, denn sie ist der Ansicht, dass der zukünftige 
Filmverkehr sich auf der Basis des direkten Ver- 
1 e i h e n s abwickeln werde. 

Die innerhalb der Konvention stehenden Fabrikanten 
sind aller nicht dieser Uelierzeugung und betrachten die 
Ausschaltung des Film Verleihers als eine grosse Schädigung 
für alle Teile, ebenso auch die von Pathe freres in Aussicht 
genommene zukünftige Methode des Filmverkehrs, näm¬ 
lich: „Das Verleihen direkt an die The¬ 
aterbesitzer“. Die vereinigten Filmfabrikanten 
wollen die Verleiher sowie auch die Theaterbesitzer 

schützen und versichern ‘liermit. «lass sie bereit 
sind, im g«*gebenen Momente mit allen ihnen zu Gels>t<* 
stehenden Mitteln d«*n Isslrängten Filmkonsumenten ihre 
Unterstützung zuzuwenden. 

Aus d i e s e ui Grunde empfiehlt sich 
auch zurzeit nicht das vorzeitige Ein¬ 
gehen von V ertrage»., die eine Aenderung 
des bisher üblichen freien Fi!mkauf«*s mit sich bringen. 

Die Herren Fabrikanten standen w«*iter auf dem Stand¬ 
punkt. dass, um die Sa«he weiter zu klären, sowohl «lie 
Theaterbesitzer von kmematogruphischen Vorführungen 
wie Filmverleiher über ihre Ansichten zu lief ragen wären 
und peraönlieh in der hierzu einberufe- 
nen Versammlung sich Reserve aufzu- 
erlegen damit die Stimmung und Meinung der Kon¬ 
sumenten in unverfälschtem Sinne zum Ausdruck gelange 

Diesen Zweck erreichten die Herren im vollsten Masse, 
da alle interessierten Redner ihre Sympathien für «lie 
Konvention übereinstimmend zum Ausdruck brachten. 

Herr Effing eröffnet«*, nach einer vor der Ver¬ 
sammlung stattgehabten Besprechung der Herren Fabri¬ 
kanten um 4V* Uhr die von ea. 150 Personen besuchte 
Versammlung, deren B«*deutung nicht nur durch di«*se 
starke Beteiligung sondern auch dadurch zum Ausdruck 
kam . «lass di«* Konsumenten aus allen Orten 
Deutschlands hierzu herbeigeeilt waren. 

Nachdem der Vereinsleiter die obige Erklärung verlesen, 
hat «*r die Erschienenen, ihren etwaigen Ansichten und 
Wünschen Ausdruck zu verleihen damit eine Richtschnur 
gefunden w«*rde. um die gemeinsamen Interessen wahren 
zu künn<*n. 

Wir beschränken uns darauf, den Verlauf der Ver¬ 
sammlung sachlich zu beleuchten, da eine Wiedergabe der 
Ausführungen der einzelnen Redner die Spalten unseres 
Blattes von vom bis hinten in Anspruch nehmen würde 

Im Laufe der Debatten entrollte sich wie ein roter 
Faden, dass die Interessen der Theaterb**sitzer und der 
Film Verleiher erheblich voneinander ab weichen. Ihe 
ersteien erklärten dass auch sie gezwungen wären, um di«* 
wöchentliehen Neuheiten aufzunehmen, dieselben weiter 
zu verleihen, mithin eine gewisse Konkurrenz zwischen 
Beiden vorhanden sei. und betonten weiter, «lass sie im viel 
grösseren $ Umfange die Fabrikanten durch ihre Einkäufe 
unterstützten als «lie Verleiher. Die letzteren wollten dies 
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nicht zugeben und führten wiederum die drückende Kon¬ 
kurrenz der Firma Pathe freies als Verleiher an. Sie machten 
ferner geltend, dass sie gar keine Garantien besässen. ob 
nicht «li«* übrigen Firmen der Filmfabrik.tnt--n diesen Ge¬ 
schäftszweig cltenfalls aufnehmen könnten. Thett'erla-sitzer 
wie Filmverleiher waren sieh jedoch darüber einig, dass ein 
alleiniges Programm von Pathe-Bildern eine Unmöglichkeit 
sei. dagegen ein Programm der übrigen Fabrikanten nieh* 
zu unterschätzende Vorteile besitze, wodurch dies« denn 
auch die Situation lieherrschen müssten. Wolle also ein«1 
Firma den Kampf einseitig eröffnen, so könnt man mit 
Bestimmtheit Voraussagen, dass diese unterliegen müsse. 

Vom Vorstandstisch wurde nun «1er Vorschlag gemacht, 
dass sieh die Filmverleiher, ebenso «lie Theaterbesitzer, 
während einer eintretenden Pause verständigen möchten, 
in welcher Form und Weise die Einzelinteressen dieser 
tieiden Gruppen am liesten gewahrt werden könnten. Dieser 
Vorschlag wurde für unausführbar gehalten, und s«igar 
eine Wette von 500 .Mk. proponiert. dass eine Einigung 
ganz vergeblich angestrebt und nie erzielt werden könne 

Nach der Pause wurde «lie Debatte noch animierter. 
Da die Hemm Fabrikanten aber aus ihrer Reserve nicht 
heraustraten, gelegentlich nur ermahnten, ein friedliches 
Ziel, womöglich mit der vielfach angegriffenen und ab¬ 
seits stehenden Firma, anzubahnen, drohte auch diese 
Versammlung resultath.s zu verlaufen, wenn nicht durch 
«len Kincinutographenhcsitzer tin«! Schausteller Herrn 
Seherff in Leipzig ein allseitig mit Beifall auf- 
genom«neuer Vorschlag gemacht worden wäre, der dahin ging, 
analog wie der Zentral verband in Magdeburg, oder des 
internationalen Vereins der Schausteller in Hamburg, eine 
grosse \ -reinigung zu gründen, der all«* Interessenten uer 
Kinematographie beizutreten haben. Auf «liesem Wege 
gelange i tan sicher zu «lern erstrebten Ziele, dass sowohl 
ili«* Interessen der Fabrikanten wie tler Theaterbesitzer 
untl Filmverleiher gewahrt würden. " 

Dieser Vorschlag fand sofort «las richtige YYrstäntlnis. 
und «lie nun folgenden Re«lner stimmten dein Antrag 
Seherff ausnahmslos bei. Es sei der heste zutage getretene 
Ausweg um endlich etwaso Psitiv«*s in der Kinematographie 
zu sehaffen. Es w urde dann ein diesbezüglicher Antrag for¬ 
muliert d«*r einstimmig zur Annahme gelangte 
Nachdem wurde sofort eine Kommission von neun Herren 
durch Akklamation, und zwar aus Fabrikanten. Kinc- 
matographenbesitzern und Filmverleihen! je drei gewählt, 
die ein Statut auzuarlieiten haben, das durch die Fach 
blättcr zur Kenntnis all«*r Beteiligten gebracht werden soll 

Leider hatten sieh während des befriedigend auslaufen¬ 
den Schlusses sehon verschiedene Herren entfernt, «ia ein 
Antrag, dass die Anwesenden sofort dem noch namenlosen 
Verein b«*itreten sollten, .Annahme fand. Mit Ausnahme von 
zwei Herren aus Hamburg, «lie sich über den Beitritt noch 
nicht erklären wollten, traten alle Anwesenden, insgesamt 
102 Personen, diesem bei. 

Die Kommissionssitzung wurde auf Freitag mittag 
• 2 Uhr festgesetzt, wo in die Beratung resp. «len Entwurf 
«les Statuts eingetreten werden soll 

Mit dem Verlauf dieser Sitzung kann das gesamte 
Kinematographengewerbe zufried«*n sein. Es wird eine 
< Grundlage, «li«* alle Bestrebungen die zur Förderung der¬ 
selben dienen körnten, geschaffen, und weim für «lie Folge 
und mit Hilfe «les Vereins, «1er sieh über ganz Deutschland 
erstrecken soll, «li«* verschietk*neii Interessenkreise sieh näher 
treten und gegenseitig verstehen lernen, dann wird ein 
Band geschürzt werden, das diese für alle Zu¬ 
kunft s u s a m m e n h*a 11 e n muss. A. 

Wanderung 

durch die Kinematographentheater Kölns. 
Plauderei von E. Tadsen. 

I. 
Der Pariser Kinenia. Hohestrasse. einer der ea. 15 hier 

existierenden Kinematographen-Theater. hat seinen alten 
Platz verlassen un«l sieh in «lern ehemaligen grossen Bier¬ 
restaurant Löwenbräu, gleichfalls in der Hohestrasse. nach 
vollständigem Umbau desselben ni«-dergelassen. Wie schnell 
uns«*n* Architekten und Handwerker etwas schaffen können, 
ist wi«*der einmal bewiesen. In noch nicht 14 Tagen war 
«l«*r ganze Bau. Um- und Einzug vollendet. Alle» war er¬ 
staunt über die in so kurzer Zeit mit wirklich künstlerischer 
Ausstattung geschaffene Theaterfassade. 

Wenn schon in letzter Zeit viel zur äussern Aufmachung 
«l**r Kinematographentheater in verbessernder Weise dureh 
Anlage schöner Portale von den einzelnen Inhabern ge¬ 
schaffen ist. so ist indessen hier bei dem Pariser Kinema 
durch die ausnehmend schöne Anlage des Portals durch «len 
Architekten und Bauleiter H. H. Fischer ganz Apartes er¬ 
standen. Die ganz* Breite des Grundstücks, ea. 8—9 m. 
s«»wie eine annäh«*rnd ebensolche Höhe ist «iazu verwendet. 
Orelu-sterartig gewölbt, in tler Mitte ein Kassenhänschen mit 
Kupfer abgc<h*ckt. rechts der Eingang, links der Ausgang 
dureh je 2 P«»ncl«*ltüren hergestellt: an der Decke prangt 
ein besonders schön mit Perlenbehang konstruiert«*r Leuchter. 
Das Ganze, im g«*sehmackvollen Farbenton mit Gold ab¬ 
gesetzt gehalten, macht einen el«*ganten Eindruck. I>ie 
innere dekorative Ausstattung ist dem Aeussem angemessen 
W«*nn auch gerade keine besondere Neuerung, so doch für 
«las Auge angenehm wirkend ist die Anlage der B«*leuchtungs- 
körper im Innenraum. Dieselben sind dem Auge unsichtbar 
angebracht, und nur der von der D«*oke zurückgeworfene 
R«*fl«*x erhellt angenehm den gesamten Raum. Infolge «iieser 
Anordnung ist «*s möglich, dass ein Teil der Lampen auch 
während «ier Projektion eingeschaltet bleiben kann und ein 
mässiges Lieht, ohne auf das Bil«i störend zu w'irken. auch 
während der Vorführung bestehen bleibt, was noch die an¬ 
genehme Folge hat. dass der Lichtkegel aus der Projektions- 
laterne unsichtbar ist. Wenn nun auch auf die äussere und 
innere dekorative Ausstattung viel architektonische Kunst 
und Geschmack verwendet ist. so ist di«*ses nicht im gleichen 
Masse auf die Hauptsache, worauf si«*h das Ganze aufhaut, 
auf ilas kinematographische Bild, verwendet. Der Theat«*r- 
saal ist über 40 tu lang, der Teil, auf dem sich «lie Pro¬ 
jektionsfläche befindet, d«x*h annähernd 7 in htx*h, warum 
nun ein so klein«» Bild? (Etwa 10 qm.) 

Warum das Bild so unter die Decke geworfen? Aus 
Kücksiehtnahine auf «las Orchester, das si« n direkt unter 
«l«*m Bild«* befindet, oder aus Sparsamkeitsrücksichten für 
«lie Kosten eines Podiums ? Diese beiden Punkte dürfen 
nieht massgebend sein, um die Anlage der Bildbühne zu be- 
sehränken. Denn der Hauptzweckeines Kinematographen- 
tli«*aters ist, soll vielmehr immer der sein, eine in allenPunkten 
vollendete Vorführung dem Publikum zu Gesicht zu bringen, 
wobei sieh das Publikum angenehm der Täuschung hingelien 
kann. Die B«*sueher der vordersten Sitzreihen erlahmen 
im <Jenick beim fortgesetzten Kopfhochhalten und die 
hinteren sehen «lie Bililer in marionettenhafter Kleinheit. 
Das Theater würde ganz b«*d«*utend gewinnen, so «iie Dar¬ 
stellung der Bilder mit der äussern gigantischen Auf¬ 
machung harmonierte. Und dann noch mehr Ruhe im Bilde 
Das Programm war gut und fand allgemeine Befriedigung. 
Die musikalische B«-gleitung der Sujets geschieht durch 
Geige. Klavier und Cello. Dk* Wirkung ist eine durchaus 
gute. Vor der zwerghaften Bildbühne fehlt auch der Vor¬ 
hang nicht, nur müsste derselbe auch zweckmässig be«tient 
werden. Der Besuch des Theaters, es war am dritten Tage 



Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 123. 

nach der Eröffnung nachmittags, war übermässig gut: es 
war übervoll. Ein Zeichen, dass der' Kinematograph ent¬ 
gegen der Behauptung vieler Pessimisten noch nicht auf dem 
Aussterbeetat steht. 

Der nächste Besuch galt dem ältesten Institut dieser 
Branche Dem Welt-Kinematograph in der Schildergasse, 
eine Filiale der C. m. b. H. in Freiburg Br Auch dieses 
Theater ist gut eingerichtet und der Aufenthalt in dem¬ 
selben nur angenehm. Unbegreiflich ist es. warum die am 
Eingänge befindliche sehr gut wirkende Malerei mit markt¬ 
schreierischen Plakaten überklebt ist. Reklame ist wohl 
sehr gut. jedoch in dieser Weise ist sie ebenso unsinnig wie 
unverständig und überflüssig Die Vorführung der Bilder 
war nahezu grossartig zu nennen, tadellos ruhig, mit einer 
dem Auge nur wohltuenden angenehmen Beleuchtung: denn 
das Licht darf auch mcht zu grell sein, wie fälschlich von 
vielen Vorführern angenommen wird. Hierbei will ich mcht 
unterlassen, zu bemerken, wie sehr ts auf den Vorführer und 
nicht immer auf den Apparat ankommt. Ich hatte vor 
einigen Monaten Gelegenheit, in einer süddeutschen Stadt 
ein Kinotheater zu besuchen, dort war die Vorführung 
nahezu schauderhaft, trotzdem auch hier der Apparat 
gleichen Fabrikats zur Anwendung kommt. 

Das Schmuckkästchen der Kölner Kinematographen- 
theater ist entschieden das sich gleichfalls in der Schilder¬ 
gasse befindliche Biophon-Theater der Firma Messter. A.-G.. 
Berlin Die Firma liesitzt deren in vielen Städten und sind 
alle, die ich kenne, mit gleicher vornehmer Einfachheit und 
geschmackvoller Eleganz eingerichtet. Es gebührt dieser 
Firma unliestreitbar der Vorrang, der Kinematographie beim 
bessern Publikum Eingang verschafft zu haben Schon die 
ersten Theater dieser Gesellschaft waren Institute, die die 
Bezeichnung ..Theater“ im wahren Sinne des Wortes ver¬ 
dienten. Selbst die Benennung der Plätze, obere. Mittel¬ 
und vordere Reihe oder auch Ring, wirkt nach aussen besser 
als die übliche Benennung I.. II.. III. Platz. Dann die 
innere Einrichtung. Der gesamte Fussboden von det Bühn-* 
(denn diese t Jeseilschaft war die erste, die die Projektions¬ 
fläche auf eine wirkliche Bühne verlegte) entgegengesetzt 
aufsteigend, ist mit Linoleum lielegt. Die Bestuhlung durch¬ 
weg Klappsitz«-. Die Wände in Schulterhöh«- mit Linkrusta, 
dann bis zum Plafond mit einer ungemusterten, «-legant 
wirkenden Tapete bekleidet; der Plafond weiss mi* Gold. 
Die Beleuchtungskörper unsichtbar montiert. sod&ss nur 
der Reflex von der weissen Decke zurückgeworfen der. Raum 
erhellt. Die Projektionsfläche befindet sich im Hinter¬ 
gründe einer etwa t—3 m tiefen Bühne. Kulissen. Soffiten 
und Bühnenbuden sind aus tiefschwarzem Stoff hergest«*llt 
Eine Kampe mit Beleuchtung und Dekoration befindet sich 
gleichfalls vor der Bühne und selbstverständlich fehlt auch 
der Vorhang nicht: dersellH- wird sehr exakt bedient, sodass 
man kaum die leer«* Projekti«»nsfläche zu sehen bekommt. 
Das Instrument wie der Pianist liefinden sich innerhalb der 
Bühnengrenze und sind dem Publikum unsichtbar Da 
die Firma Messter bekanntlich den ersten brauchbaren 
Synchronismus konstruierte und auf den Markt brachte, 
auch ihre Theater damit einrichtete, so ist das Biophon- 
Theater die vollständigste Illusion eines Komödienhauses. 
Kinotechnik und Synchronismus stimmen vorzüglich über 
ein und auch das Grammophon gibt den Text verständlich 
wieder. Eine vollkommenere Täuschung würde noch erzielt, 
so die Mechanik das Bild ruhiger vorzuführen ermöglichte 
Das einzige Mittel ist bei Tonbildern auch die Handdrehung 
durch den Motor zu ersetzen, dann wird auch das Schwanken 
des Bildes auf ein kaum wahrzunehmendes Minimum be¬ 
schränkt werden. 

Nun, die Zeit wird auch hierin Besserung schaffen. Die 
Zusammenstellung des gesamten Programms war gut. 
Auch eine Garderobe fehlt im Biophon-Theater nicht, und 
wer könnte der freundlichen Aufforderung, die mehr einer 
höflichen Bitte gleichkommt, der jungen Dame widerstehen 
und die Garderobe nicht abgeben ? Und so ist man erstaunt. 

wie elegant es in diesem Kinematographentheater zugeht 
Auch der eifrigste Saulus der Kinotheater muss hier zum 
Paulus werden. Alles in allem, die Messterschen Theater 
sind Muster aller Kinematographentheater 

Wieder zur Höhestrasse gelangt, geht es ins Tonbild- 
Theater. Ein nicht zu grosses, aber gemütlich eingerichtetes 
Etablissement Wie der Titel verrät, werden auch hier 
neben lebenden, singende und sprechende Bilder vorgeführt 
Bei meiner Anwesenheit gelangte das Couplet ..Ich bin so 
nervös” zur Vorführung. Die Wiedergabe war eine ganz 
vorzügliche. Bild und Musik klappten gut. auch die Deut¬ 
lichkeit der Textwiedergabe lies« nichts zu wünschen übrig 
Alle Sujets des Programms waren gut und fanden ungeteilten 
Beifall Doch das in hohem Grade sich auch hier bemerkbar 
machende Auf- und Niederbewegen der Bilder wirkt zum 
grossen Nachteil der Vorführung Auch diese Projektions¬ 
fläche ist bühnenähnlich eingefasst und mit einer Rampe, 
hinter welcher sich die Instrumente. Klavier und Har 
monium befinden, und somit unsichtbar sind, versehen 
Doch wirkt diese Art Bühnenbau gleich der im Pariser 
Kinema unschön und zwerghaft. Die Musik durch Klavier 
und Harmonium zu gleicher Zeit von einem Spieler hervor¬ 
gebracht ist eine besondere Geschmacksrichtung, und will 
ich später einmal bei näherer Beleuchtung der Musik in 
Kincmatographentheatern darauf zurückkommen. 

Ein vor kurzer Zeit umgeändert«*s und neu hergerich¬ 
tetes Theater ist das Zentral-Tieater. Der Inhaber. Herr 
Haas, ist Besitzer von 3 Kinotheatem. die sich in aller 
nächster Näh* zueinander auf der Hohestrasse befinden 
Das Zentraltheater als früheres Hansatheater unterschied 
sich zur Zeit des alten Namens durch nichts von den meisten 
seiner Rivalen Dann übernahm es Herr Haas und traf ver¬ 
schiedene Veränderungen, in der Hauptsache die Um 
gestaltung des Portals. Diese Umgestaltung gibt dem 
ganzen ein sehr angenehmes Aussehen. In der Mitte das 
Kassenhäusehen. rechts und links je eine zweiflügelige 
Pendeltüre. den Eingang resp. Ausgang bildend. In der 
blendend weissen Täfelung des Portals sind zierliche Spiegel 
eingelassen, die ganz -rheblic-i zu einem guten Gesamt- 
eindruck beitragen. Die innere Elinrichtung ist wie üblich 
nur sind noch einige Logenplätze vorhanden. Das Pro¬ 
gramm ist gut. doch leidet auch hier die Vorführung durch 
grosse Unruhe der Bilder 

Photographische Ausstellung in Dresden. 
Von unserem Spezial-Berichterstatter. 

Sehr interessant gestaltete sich die am 3o. April statt¬ 
gefundene Vorbesichtigung der Ausstellung durch die 
Vertreter der Presse. Unter der liebenswürdigen Führung 
der Herren Professor Sevffert. Professor Seliger. Rentier 
Frohne. Sektionsrat Dr Schindler-Wien. Dr Kuhfahl. 
Direktor Woemlein und anderer Herren gelangte man. 
fast überwältigt von dem (ieaehenen. langsam durch sämt¬ 
liche Ausstellungsräume und Gebäude. Alle ausstellenden 
Firmen anzuführen, wird unmöglich bleiben, schier über¬ 
gross ist die Menge des Gebotenen und wir werden nicht 
verfehlen, in einer Reihe von Artikeln die hervorragendsten 
und interessantesten Sehenswürdigkeiten der Dresdner 
Ausstellung unsem Lesern zu beschreiben. 

Ausser Deutschland nimmt Oesterreich einen besonders 
grossen Raunt, das Oesterreichische Haus. ein. Diese Aus¬ 
stellung hat ihr Zustandekommen hauptsächlich der tätigen 
Mithilfe ihrer Regierung zu danken, die die Aussteller mit 
finanziellen Mitteln reichlich unterstützt hat Auch Eng 
land hat seine Ausstellung reich beschickt. Die dort aus¬ 
gestellten Bilder zeichnen sich durch Tonschönheiten und 
die vorzügliche Wiedergabe des Atmosphärischen aus. 
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Kerner sind folgende Länder durch ihre Regierungen ver¬ 
treten: Italien. Portugal. Amerika. Australien. Japan. 
Schweden (Aufnahme von Sven Hedin). Abessinien. Nor¬ 
wegen und Holland. Im Hauptsaal ist die Ausstellung für 
Länder- und Völkerkunde untergebracht, in *len Seiten¬ 
flügeln und Nebengebäuden die Abteilungen Wissenschaft. 
Berufsphotographie. Amateurphotbgraphie. Unterhaltung 
und Belehrung. Reproduktionstechnik. Industrie. Atelier¬ 
kunst. Theater. Tombola. Sternwarte. Brieft.uiber.station. 
Kinematographische Abteilung. 

Von Kinematographenfirmen haben nur ceutsche aus¬ 
gestellt. merkwürdigerweise haben sieh die grossen und 
!>ekanntcn Ausländer wie Pathe freres. Gaumoni. Raleigh & 
Robert usw. vollständig fern gehalten. Von deutschen 
Firmen waren vertreten soweit bis jetzt feststellbar die 
Deutschen Kinematographen-Werke G. m. b. H.: Goelia- 
Theaterbühnen und Liehteffekt-Gesellschaft: Unger & Hoff- 
maiui-Dresden: Müller & Wetzig und im grössten Umfange 
die Firma Heinrich Ememann- Dresden, die einen grossen 
Saal für sieh allein beansprucht Auch das Ausstellungs¬ 
theater steht unter der Leitung der Firma Ememann 
(Direktor Graf) 

Dass die Kinematographie auch für Röntgenauf¬ 
nahmen verwendet werden kann, dürfte wenig (»ekannt sein, 
die Firma Koeh & Sterzei stellt einen hierzu konstruierten 
Apparat aus. Auch die Photographie im Dienste der Polizei, 
Astronomie und Reproduktionstechnik wird in unendlich 
vielen vorzüglich arrangierten Beispielen vor Augen geführt. 
Der vorhandene Stoff erscheint fast unerschöpflich und wir 
werden, wie bereits bemerkt, die das meiste Interesse be¬ 
anspruchenden Abteilungen, besonders soweit sie die Kine¬ 
matographie betreffen, in möglichst eingehender Weise 
besprechen. Alfred Heinz e. 

Das deutsche Patentgesetz. 
Mitgeteilt vom Patentbureau H. u. W. Patakv, 

Berlin SW, Leipzigerstrasse 112. 

U. 

Dass eine Erfindung verwertbar, ausführbar sein muss, 
liegt im Begriff der Erfindung. Das Gesetz patentiert Er¬ 
findungen aber nur dann, wenn ihre \ erwertbarkeit auf ge¬ 
werblichem, d. h. industriellem Gebiete liegt. Es folgt damit 
seinen Vorgängern, namentlich dem englischen und fran¬ 
zösischen Gesetze. Praktisch dürfte dieses Erfordernis 
nicht von erheblicher Bedeutung sein. Denn Erfindungen, 
die sich industriell gar nicht verwerten lassen, werden wohl 
nur selten Vorkommen. 

Ausgeschlossen werden von der Patenterteilung einmal 
solche Erfindungen, deren Verwertung den Gesetzen oder 
guten Sitten zuwiderläuft, und dann Erfindungen von Nah- 
rungs-, Genuss- und Arzneimitteln sowie von Stoffen, die auf 
chemischem Wege hergestellt werden. Hier steht das öffent¬ 
liche Interesse der Patenterteilung entgegen. Patentfähig 
dagegen ist ein bestimmtes Verfahren zur Herstellung der 
in der zweiten Gruppe aufgeführten Gegenstände. 

Auch hierin hat das deutsche Patentgesetz einen Vor¬ 
gang in dem französischen Patentgesetz, das pharmazeu¬ 
tische Kompositionen oder Arzneimittel sowie auf Kredit- 
öder Finanzgeschäfte bezügliche Pläne und Berechnungen 
von der Patentierung ausschliesst. Mit der Patentierung 
eines unfehlbaren Systems, die Bank von Montecarlo zu 
sprengen, ist es also auch in Frankreich nichts. 

YVährend die Erfordernisse, die an die Patentfähigkeit 
einer Erfindung gestellt werden, in den einzelnen Patent¬ 
schutz verleihenden Ländern im wesentlichen gleich sind, 
ist das Verfahren der Prüfung, ob diese Erfordernisse vor¬ 
liegen oder nicht, bei ihnen ganz verschieden. Bei allen 
wird vorausgesetzt, dass die Erfindung der zuständigen 

Behörde angemeldet wird, ln einer Gruppe von Ländern 
verleiht die Tatsache der ordnungsmässig erfolgten An¬ 
meldung allein das Recht auf Patenterteilung. Sind die 
Formalien der Anmeldung erfüllt. Beschreibung und Zeich¬ 
nung verständlich und dem Gesetz entsprechend, so wird das 
Patent erteilt, wie es im französischen Gesetz heisst: ..ohne 
vorgängige Prüfung, auf die alleinige Gefahr der Anmelder 
und ohne Bürgschaft weder für den tatsächlichen Bestand, 
die Neuheit und die Verwertbarkeit der Erfindung, noch für 
die Richtigkeit oder Genauigkeit der Beschreibung. ' Die 
Prüfung auf das Vorliegen der Erfordernisse des Patent¬ 
schutzes hin geschieht erst nach Patenterteilung durch die 
Zivilgerichte, wenn irgend jemand im Klagewege begehrt, 
dass das Patent aufgehoben oder für nichtig erklärt wird. 
Man nennt dieses Patenterteilungsverfahren das ..An¬ 
meldesystem." 

Dieses System haben die Patentgesetze von Frank¬ 
reich. Belgien. Italien. Spanien. Portugal. Schweiz. Kanada. 
Luxemburg. 

lin Gegensatz hierzu steht das sogenannte Vorprüfungs¬ 
system. Hier wird das Patent erst erteilt, nachdem die hierzu 
berufene Behörde das Patentamt, die Erfindung auf das 
Vorliegen ihrer Erfordernisse, namentlich der Neuheit ge¬ 
prüft hat. Dieses System haben angenommen Deutsch¬ 
land. die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Oester¬ 
reich. Schweden. Norwegen, Dänemark und Russland. 

In der Mitte zwischen beiden Systemen steht das 
System des Aufgebots Verfahrens. Hier prüft nieh: die 
Patentbehörde das Vorliegen der Erfordernisse der Patent¬ 
erteilung. sie erteilt aber auch nicht sofort auf erfolgt * An¬ 
meldung das Patent, sondern sie veröffentlicht die Unter¬ 
läget! der Anmeldung, wie Beschreibungen und Zeichnungen, 
damit Dritte gegen die Patenterteilung Einspruch erheben 
können, wenn sie glauben, dass die Erfindung nicht neu oder 
den Zeichnungen und Beschreibungen eines Dritten wider¬ 
rechtlich entnommen ist. 

In diese Gruppe gehören England, sämtliche englische 
Kolonien, namentlich auch Australien. Ungarn. 

Nach der Novelle vom 18. Dezember 1902 ist jedoch 
auch in England eine Art Vorprüfung der angemeldeten 
Erfindung auf ihre Neuheit eingeführt w orden, und durch eine 
vor kurzem im Unterhaus durch den Präsidenten des Handels¬ 
amts eingebrachte Novelle soll die Vorprüfung namentlich 
zum Schutz gegen ausländische Syndikate noch verschärft 
werden. 

Auch bei dem Vorprüfungs- und Aufgebotssystem über¬ 
nimmt das Patentamt keineGarantie für die Rechtsbeständig¬ 
keit des Patents, auch hier kann im Klagewege die 
Zurücknahme bezw. Nichtigkeitserklärung des Patents 
wegen Mangels der Voraussetzungen des Patentschutzes 
verlangt werden. 

Das Vorprüfungssystem verdient von dem Anmelde- 
und Aufgebotssystem bei weitem den Verzug. 

Die Vorprüfung liegt zunächst im Interesse des Er¬ 
finders. 

Stellt sich bei der Vorprüfung heraus, dass die Er¬ 
findung nicht neu ist, so wird der Erfinder davor bewahrt, 
in die Ausführung seiner nicht patentfähigen Erfindung 
noch mehr Geld hineinzustecken, im Vertrauen auf ein nicht 
rechtsbeständiges Patent in fremde Patentrechte einzu¬ 
greifen. Lizenzen darauf zu vergeben u.a. m.. kurz, er erspart 
sich viel Geld und Mühe. Oft wird sich bei der Vorprüfung 
auch herausstellen, dass die Erfindung nur in einem be¬ 
schränkten Umfange neu ist. Der Erfinder wird dann durch 
die ihm entgegengehaltenen Veröffentlichungen in die Lage 
gesetzt, seine Erfindung auf das tatsächlich Patentfähige 
zu beschränken und auch hierdurch Kollationen mit älteren 
Patenten zu vermeiden. 

Hat der Erfinder ein vorgeprüftes Patent erteilt er¬ 
halten, so verleiht ihm dies seinen Konkurrenten gegen¬ 
über eine grössere Sicherheit als ein ohne Vorprüfung er¬ 
teiltes Patent. Er selbst kann mit weit grösserer Ruhe die 
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Ausbeutung seiner Erfindung betreiben, der Konkurrent 
wird sich weit mehr hüten, in ein Patent einzugreifen, wenn 
die Fachbehörde die ihm zugrunde liegende Erfindung auf 
die Patentfähigkeit bereits untersucht hat. als wenn dies 
nicht geschehen ist. ^ 

Das Patent ist auch, wenn eine Vorprüfung besteht, 
weit leichter verkäuflich. Es ist eine bekannte Tatsache, 
dass Erfindungen oft von Leuten gemacht werden, die nicht 
die Mittel zu ihrer Verwertung in grösserem Masstabe be¬ 
sitzen. Der Erfinder ist dann darauf angewiesen, entweder 
sein Patent an jemanden zu verkaufen, der die nötigen 
Mittel zur Ausbeutung der Erfindung hat. oder mit einem 
solchen eine Gesellschaft einzugehen, welche die Ausbeutung 
des Patents bezweckt, oder aber die Ausnutzung des Pa¬ 
tents durch Lizenzverträge zu verpachten. Ein auf die 
Neuheit der Erfindung hin geprüftes Patent wird infolge 
der grösseren Gewähr für seine Rechtsbeständigkeit viel 
leichter einen Käufer oder Pächter finden, einen viel höheren 
PreU oder Lizenzzins erzielen, viel leichter die Grundlagc 
einer Gesellschaft bilden und einen höheren Gewinnanteil 
an einer solchen gewähren, als ein noch nicht auf die Neuheit 
hin geprüftes. 

Es ist eine Tatsache, dass zur Ausbeutung von Pa¬ 
tenten Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit be¬ 
schränkter Haftung, die nach Millionen zählende Kapi¬ 
talien repräsentieren, gegründet worden sind. Solche 
Gründungen werden weit eher dort möglich sein und weit 
eher dort einen sicheren Bestand haben, wo die die Grund¬ 
lage der Gesellschaft bildenden Patente auf vorgeprüfte 
Erfindungen erteilt sind. 

Aber nicht nur der Erfinder, nicht nur sein Abkäufer. 
Gesellschafter oder Lizenznehmer haben Vorteil von der 
Vorprüfung, sondern auch seine Konkurrenten und damit 
die Allgemeinheit. Die Konkurrenten werden einerseits 
durch die Vorprüfung davor bewahrt, in ihrer eigenen 
Fabrikation durch zu weit gehende Patente anderer beim 
ruhigt zu werden, andererseits in die Lage gesetzt, durch 
klar liegrenzte Patentschriften auf das hingewiesen zu werden, 
was zu benutzen sie selbst vermeiden müssten. 

| CsSSBggTfl Aus der Praxis ][ (sSflggTI 

Völlige Einigkeit unter den gesamten kinematngruphen- 

Interessenten. 

Auf Einladung des Deutschen Lokalkomitees der 
europäischen Filmfabrikanten fand am Donnerstag den 
29. April eine von ca. 150 Personen besuchte Versammlung 
statt, in welcher die drei Interessentengruppen: Kinemato- 
graphenbesitzer. Filmverleiher und Filmfabrikanten gut 
vertreten waren. 

Nach einer kurzen Eröffnungsansprache wurde die 
Stellungnahme zu der augenblicklichen Situation bekannt 
gegeben, darin gipfelnd, dass die Fabrikanten bereit sind, 
im gegebenen Moment mit allen ihnen zu Gebot stehenden 
Mitteln für eine Aufrechterhaltung des bisherigen be¬ 
währten Filmverkehrs einzutreten. 

ln der darauf folgenden Diskussion erklärten die An¬ 
wesenden sich geschlossen auf die Seite der vereinigten 
Fabrikanten zu stellen. 

Es wurde daraufhin die Gründung eines ..Zweck¬ 
verbandes zum Schutz und zur Förderung aller kinemato- 
graphisehen Interessenten“ vorgeschlagen, dem sich alle 
Anwesenden bis auf einen anschlossen. 

Die Anwesenden wählten einen Neunerausschuss, be¬ 
stehend aus je 3 Mitgliedern der einzelnen Interessengruppen. 

dei bereits am 30. zusammentrat und vorläufige Statuten 
ausarbeitet. Der Entwurf dieser Statuten wird jedem 
der Interessenten auf Verlangen von der Redaktion dieser 
Zeitung oder dem einstimmig gewählten und hier Unter¬ 
zeichneten Ausschuss gratis übermittelt. 

Zur endgültigen Beschlussfassung über diese Statuten 
und zur Wahl des Vorstandes ist eine Vollversammlung 
auf Donnerstag den 13. Mai mit Rücksicht auf die aus¬ 
wärtigen Herren nachmittags 4 Uhr anberaumt, zu der 
hiermit alle Kinematographcninteressenten dringend ein¬ 
geladen werden. 

Die augenblickliche Lage der Kinematographenindustne 
erfordert eine vollständige Einigkeit um alle Monopoli¬ 
sierungsgelüste oder Auswüchse der Branche nachdrück’ 
liehst zu bekämpfen. 

I>er Verein wird seinen Mitgliedern weitestgehend 
Vorteile bieten, und hat daher jeder Kinematographen- 
hesitzer und Filmverleiher ein persönliches starkes Interesse 
sieh dem Zweckverbande anzuschliessen. 

Weitere Auskünfte erteilt und Anmeldungen zum 
Beitritt nimmt entgegen Der Ausschuss 

Herr M. Blau in Firma Be-liner Filmbörse Berlin 
Friedrichstr. 235. 

Herr A. Busch. Kinematographenbesitzer Berlin. 
Kottbuserdamm 75. 

Herr S. Gohn. Krefelder Theater. Kinematographen 
besitzer und Film Verleiher. Krefe d. Hochstr. 51. 

Herr R. .Julius Eckerich. Kinematographenbesitzer 
und Filmverleiher. Charlottenburg. Friedenstr. 2«*7. 

Herr Direktor Grassi in Fir n» Leon Gaumont. Berlin. 
Friedrichstr 20. 

Herr Karl Herbers in Firma Duakes G. m h H.. Berlin. 
Friedrichstr 4«. 

Herr Julius Lachmann in Firma Deutsche Lichtbild- 
gesellschaft. Gharlottenburg. Stuttgarterplatz _<> 

Herr Ernst Mirre in Firma I>eutsche Bioscop-Theater 
gesellschatt. Berlin. Friedrichstr 23«. 

Herr Erich Zeiske. Deutsche Bioscop - Gesellschaft 
Berlin. Friedrichstr. 23«. 

-ig Internationale photographische Ausstellung. Dresden 
190». Am 1. Mai fand die feierliche Eröffnung der Aus¬ 
stellung durch Seine Majestät der König von Sachsen statt 
,21- I hr mittags fuhren der König. Prinz Johann Georg 
und Prinzessin Mathilde am Hauptportale der Ausstellung 
vor. woselbst sie von den Herten des Arbeitsausschusses 
ehrfurchtsvoll liegrüsst wurden. Beim Eintritt Seiner 
Majestät ertönten die Fanfaren des Gardereiter-Trompeter¬ 
korps und Herr Oberbürgermeister Beutler brachte ein 
Hoch auf Se. Majestät aus. sodann erfolgte die Ansprache 
des Vorsitzenden der Ausstellung. Professor Oskar Sevffert. 
sowie auf Befehl Se. Majestät die Erklärung des Staats- 
kommisears Geh. Rats Stadler, dass die Ausstellung er¬ 
öffnet sei. Der Rundgang der hohen und höchsten Herr¬ 
schaften begann anschliessend an die Eröffnungsfeier im 
grossen Hauptsaale der Ausstellung mit einer Besichtigung 
der internationalen Gruppen von Länder- und Völkerkunde 
auf der Galerie. I hirch die Gruppe der Schulen ginge nach 
der Abteilung Berufsphotographie mit dem Fürstensaal, 
sodann durch die wissenschaftliche Photographie nach der 
Amateurphotographie. Der Rundgang wurde im Oester- 
reichisehen Hause fortgesetzt. Nach kurzem Besuch der 
Schönroekschen Weinstube ..Zum Lindenkrug'' auf dem 
kleinstädtischen Markte erfolgte die Besichtigung des 
Ateliergebäudes, der Industriehalle und der Halle für Re¬ 
produktionstechnik. 

obr. Victoria-kinepbon-Theater nennt sich das neueste 
Unternehmen in Dresden, das in der Roeenstr. 30 am 24. April 
eröffnet wurde. In dem Theater ist von der bekannten Firma 
Heinrich Ememann. A.-G., ein Projektionsapparat auf- 
gestellt. der flimmerfreie Bilder ohne jedes Geräusch 



No. 123. Der Klnematograph — Düsseldorf. 

zeigt. Die Direktion versprieht wöehentlieh zweimal 
Programm Wechsel und wünscht besonders Familien bei 
sich zu sehen, da sie die Schundromanliteratur in Filmvor¬ 
führung ausschliesst. 

kinotheater hoffähig. Zu unserer Xotiz in der vorletzten 
Nummer schreibt uns ein Freund unseres Blattes: Auch 
König Friedrich August von Sachsen ist ein Freund des 
Kinotheaters und besucht mit den l*rinzen und Prinzessinnen 
beinahe jede Woche eines der bedeutenderen Kino-Theater, 
mit Vorliebe das Dedrophon Theater in der Wetti icrslrasse. 
(»eigentlich der Dresdner Vogelwiese werden ausser an¬ 
deren Schaustellungen stets die bedeutenderen kineinato- 
graphischen Theater besucht Im Kgl. Residenzschlosse 
befindet sich eine komplette Projektions-Hinrichtung, die 
beim Unterricht der Kgl. Prinzen und Prinzessinnen, wenn 
es sich nur irgend tun lässt, angewendet wird. Di» Bilder 
hierzu liefert gewöhnlich die l’nger & Hoffmann A.-b. 
und zwar leihweise. Auch der Central-Kinematograph 
(Inh Otto Käbisch) in Wiirzburg hatte vor kurzem die 
hohe Khre. die Kgl. Hoheiten von Cumbcrland und Prin¬ 
zessin von Hannover mit Gefolge bei ihrer Durchreise 
in seinem prachtvollen Theater zu empfangen. Die hohen 
Herrschaften verfolgten das ganze Programm mit grossem 
Interesse und sprachen am Schluss ihre volle Anerkennung 

F.ine Filmfabrik vom Feuer zerstört. Hierzu wird un< 
von der Firma Raleigh & Robert mitgeteilt : Der im 
..Kinematograph" gegebene Bericht ist eine Uebersetzung 
iner Xotiz. die am Tage nach dem Brande in der Fabrik 

Raleigh & Robert in Xeuilly. im Pariser .Journal * er¬ 
schien 

Die Tatsachen sind folgend- •: 
Am Donnerstag abend der vorigen Woche bra--h in 

-I r Fabrik der Film Editeure Raleigh* Rotiert n Xeuilly 
- »folge Kurzschlusses ein Feuer aus und zwar in einem 
Arbeitssaale der ersten Etage, in der noch einige Arbeite¬ 
rinnen beschäftigt waren Gar schnell griff das Feuer um 
ich infolge der reichlichen Xahrung, die es in einer Film¬ 

fabrik findet. Sofort wurden verschieden» Feuerwehr¬ 
stationen alarmiert. 

Die zur Expedition fertigen Films sowie die Xegativ,- 
waren in einem separaten Steipgebäude untergebraeht und 
haben in keiner Weise Schaden gelitten. 24 Stunden nach 
Ausbruch des Feuers konnte die Expedition wieder auf¬ 
genommen werden und durch die mit der Firma Raleigh & 
Robert liierten Fabriken in Paris. London. Turin und Rom 
wird der normale Gang des Geschäftes in keiner Weise 
leiden. 

Zick-Zack |(^^5^)1| 

-cm Die Pariser Kiiiematographen-l'nteniehiiier ge¬ 
fallen sich gern in Klagen über die Krise in der Projektions- 
Industrie. Es dürfte daher interessant sein, nachstehende 
Tabelle zu veröffentlichen, aus der ersichtlich ist. welch» 
nicht unbedeutenden Einnahmen die Kinematographen- 
Direktion«*n im Jahre 1908 zu verzeichnen hatten: 

Hippodrome. 038 951.95 franos 
Dufayel. 140 574.75 
Kinema-Theätre. 136 499.00 
Palace. 129 909,50 
Pathe (Varietes). 405 938.00 
Theätres. 156 411,25 ., 

Sa. 1 608 284.45 francs 

Neuere Sunnenphotographien. ln der Mount Wilson- 
Sternwarte hat man mit den dort befindlichen Riesen¬ 
fernrohren neuerdings sehr interessapteSonnenphotographien 
aufgenommen. Dieselben zeigen Wirbelst ürme in der Sonnen- 
atmosphäre in einer bisher noch nicht festgesteilten Höhe. 

und die zweifellos mit den Sonn»nflecken in Verbindung 
stehen. Die Drehung dieser Wirbelstürme erweist sieh 
als der Uhr entgegengesetzt auf der nördlichen und mit dem 
Uhrzeiger auf der südlichen Sonnenhalbkugel. Was wir 
auf Erden als Sonnenflecken a»sehen, sind zweifellos solche 
wirbelnden Gasmengen, die sehr abgekühlt sind. Durch die 
beobachteten Wirbelstürme kam man auf Hypothese, dass 
dieselben aus feinsten Teilchen bestehen, die elektrisch ge¬ 
laden von dem Kohlenstoff und anderen Gasen der heissen 
Sonnenatmoephäre abgeschieden werden, und so ein magne¬ 
tisches Feld in den ISonnenlleekehen erzeugen. Wirbel¬ 
stürme, die sich in entgegengesetzten Richtungen drehen, 
zeigten entgegengesetzte Polarität und die Veränderungen, 
die sieh’ im Spektrum und den übrigen Polaritätserscheinun 
gen zeigten, stimmten genau mit denen überein die sich lau 
d»r Umkehrung des Stromes zeigten, der durch den Magneten 
eines eine Lichtquelle erzeugenden magnetischen Feldes 
dient Da.-’ magnetische Feld wird, wie sich aus den Fest¬ 
stellungen ergibt, durch negativ geladen» Körperehen hervor- 
gerufen. die in den Wirbelstürmen zirkulieren. 

| Cg5SBggp| Neue Patente f CsSBgg) j 

huiiKkrkr PatentlMi*. 
Mitgeteilt von J. Bett & Co.. Bureon für Patent Verwertung und 

Erwirkung. 
Berlin SW. 48. Friednchatr. 224. 
l'inematogr. ahotogr. Films. 

No. 3»S 457. Piatti dal h>uo. Rcgelungsvorricbtung, während 
der Projektion, für kincmatographischc, nicht durchlöcherte Filius. 

Xo. 398 275. L. Leroy. l’hotogr. Obturator zur Erzielung von 
stereoskopischen oder einfachen, längliehen, sogenannten |>anoru- 
mischen Ansichten. 

Xo. 398 220. l'lys <c. Films mit mchrortigen Bilden- 

Mitgch-ilt vom Patentbüro J. B-tt & Co.. 
Berlin SW. 48. Friedrichstr. 224. 

Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft über 
alle Patent-, Gebrauelismuster- und Warenz-i.-Iren-Angelegenheiten 

Patent-Anmeldungen : 
Gegen die Erteilung kann während der zwcimonatliehen Auslage 

Einspruch erhoben werden. 
57c. E. 13 298. \ ignetti aus Papier. Zelluloid oder dergl. 

mit einem oder mehreren Ausschnitten zur Aufnahme der Xegativ,. 
Carl Ernst <V Co.. Akt.-Ges.. Berlin. 28. 2. 08. 

57a. B. 53 125. Verfahren zum Vor führen bewegter Photo¬ 
graphien. Robert Brcde. Cöln-Lindenthal. 13. 2. 09. 

57a. G. 28 258. Schlitzverschluss mit gedecktem Aufzug für 
photographische Kameras. Heinrich Geh. lfresden-Laubegast. 
Bismarckstr. 12. 22. 12. 08. 

57d. A. 14 682. Verfahren und Vorrichtung zur Zerlegung von 
Halbtonbildern durch Kopieren mit die lichtempfindliche Schicht 
nicht berührenden Kn-uzrastem. Dr. Eugen AlOert, München. 
Schwabingerlandstr. 55. 25. 7. 07. 

57d. H. 38 854. Verfahren zur Herstellung von Rastern auf 
dünnen Häutchen. Raster „Phönix". G. nt. h. H.. Hamburg. 

2. oti. 
57d. R. 26 507. Verfahren zur Herstellung autotypischer 

Xegative durch Belichtung mit zwei verschiedenen Rastern, von 
denen der eine ein gewöhnlicher Kreuzraster mit dunklen Linien 
ist. Carl Richter. Bremen, Pelzerstr. 23. 9. 6. 08. 

Patent-Erteilungen. 
42g. 20» 820. Einrichtung zur Herstellung und l'eber- 

waehung des Gleichlaufs eines Kinematographeii und einer Sprecli- 
maschine. Walter Volhnann, Berlin, Grosslss-renstr. 56. 13. 2. i*8. 
V. 7881. 

42g. 209 621. Einrichtung zur Heerstellungund und Ueber- 
wachuug des Gleichlaufs eines Kinematographen und einer 
Sprecluuaschine; Zus. z. I’at. 209 620. Walter Vollmann. Berlin. 
Grossbeerenstrasse 56. 21. 8. 08. V. 8009. 

57a. 209 514. Kinematograph mit Serionbildcr waaachiedener 
Grösse und verschitslener Lochung. Max Hansen. Paris. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 
42e. 371 737 Kopf von Stativon für photographische und 

ähnliche Zwecke. Gehr Seifert. Lüdenscheid. 8. 3. 09. S. 19 162. 
57b. 371 457. Film für kinematographische Darstellung. 

Jean Rosenberg. Frankfurt a. M.. Kaiserstr. 61, 8. 3. 09. R. 23 485. 
57a. 371 467. Vorrichtung ziun selbsttätigen Betätigen des 

Vcrschluxsauslosemittels bei photographischen A|>|«raten und dergl. 
Max Schäfer, Dresden. Könneritzstr 49. 10. 3. 09. Sch. 31 460. 
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N’u eingerichtetes Bioskop-loko! 

Zweckverband deutscher 

Kinematogr.-Interessenten 
Vereinigung »en Tfteaterhesitzern, Verleihern und Fahriaantei 

Einladung 
zu der ain Donnerstag, den IX Mai 1909. na« luiHttac- prazL- 

- selflslsläaiijea iin nnressHlin 
Tagesordnung : 

1. Bericht des ArbriUeusschasa 
2. Statutenberatung. 
3. Wahl de- Vorstand«**. 
4. Aufnahme neuer Mitultedor 

Be M. Blau, F H 
A. Busch, KmrraatoO(|)hen- ThMterbeejteT: X Cohn. Cre- 
’e i, r Theoter: R. Julius Ecker ich, Theaterbe«:/.»-r und V. , 
lei ,er: Direktor Grassi, i. F !.*.>; Gaumont: Cad Herkers, 
i. K. Duske- ; m. b. H Julius Lach mann. , F. Deutsch. Licht 
bild Gesellschaft; Ernst Mirre. i. F Ih uts- e B:oscope-Ttm- 
ater-Geeellsclmft: Direktor Zeiske t F. Deut- I... Bios.-« i » 
GesrlUchdt m. b. H. 

Exakt bis auf die kleinste Schraube 

Kineiiiatographen- und 
Projektions - Apparate 

Elektrische Lampen für Gleich- und Wechsel¬ 

strom für jede Spannung und Stromstärke. 

Widerstände. Kalklichtbrenner. Sauerstoff. 

Spiritus-Glühlichtbrenner. Mitareformlicht. 

Acetylengas- E inricht ungen. 

Komplette Ausrüstungen für Schausteller und Theater. 

Bei Kauf auch gründliche Ariiemung kostenlos 

Unger & Hoff mann A.-G., Dresden-Berlin 
Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie und Projektion. 
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Aus dem Reiche der Töne 
Notizen. 

Vus dnu Leipziger llaiHlelskaiunierbericht tür 1908 
ersieht man, dass im grossen ganzen die mechani¬ 
schen Musikwerke nicht so gut abgeschnitten 
Italien, wie im Vorjahre ; doch fanden in S p r e e h a p pa¬ 
rat e n und - Platten noch immer befiiedigende 
Umsätze statt. Erstere sind immer mehr vervollkommnet 
worden; doch wurden meist nur billige Instrumente verlangt, 
liesserv Sorten waren weniger gefragt. Noch immer wird 
über die Konkurrenz Berliner Fabrikanten gek.agt. die 
minder«artige Instrumente auf den Markt bringen. Mangel 
an Arbeitskräften war nicht vorhanden, eher Ueberangebot. 
Betriebsstörungen, Streikbewegungen und Aussperrungen 
kamen nicht vor Der Geschäftsgang in Leierkästen mit 
auswechselbaren Metallnoten hat sich in annähernd gleichem 
Umfange wie im Vorjahre abgewickelt. Gut war das Ge¬ 
schäft in diesem Artikel nach Südamerika. In Klavierspiel 
Instrumenten vollzog sich der Wandel vom Vorsatz- zum 
Einbau-Apparat weiter. ln den elektrischen Klavieren 
richtete sich die Nachfrage in erhöhtem Masse auf In¬ 
strumente besserer (Qualität. Durch die grosse Anzahl der 
im Berichtsjahre eröffneten K inematographen 
Theater wurde für elektrische Klaviere eine nein* Ab¬ 
satzmöglichkeit als Begleit Instrument während der Vor¬ 
stellung geboten, sodass sich das Geschäft darin zufrieden¬ 
stellend entwickelte Neu in den Handel gebracht wurde 
ein sei bst spielendes Geigeninstrument . bei dem 
der Ton auf natürlichen Geigenkörjiern mittels echten 
Rosshaarbogens bei gleichzeitiger Klavierbegleitung er¬ 
zeugt wir-l. Die Nachfrage nach Orches tri o ns ging 
gegen tlie Vorjahre bedeutend zurück, als Grund dafür 
wird die allgemeine wirtsehaftliche Krisis angegeben. Der 
Geschäftsgang war zunächst still, bis er in den letzten 
Monaten sehr rege wurde, sodass Umsatz und Gewinn 
schliesslich als liefriedigend bezeichnet werden konnten. 
Für die in der Zeit vom 3, bis 15. Juni 1909 hier tagende 
Musik- Fach-Ausstellung sind bereits ziemlich 
zahlreiche Anmeldungen eingegangen, und es steht zu hoffen, 
dass ditse Ausstellung das Interesse für gute Musik fördern 
und, damit den Markt beleben wird. -©- 

Leipzig. Der Anfang Mai einzuberufenden General¬ 
versammlung der Symphonionfabrik A.-G. wird 
für 1ÖOS eine Dividende von ti P-ozent (i. V. 10%) vor¬ 
geschlagen werden. — -o- 

Eiu Phoiiograunu-Arrhiv iu Paris, in einem Keller* 
raum der Pariser grossen Oper wurden lOO Phonogramme. 
auf denen die Stimmer, berühmter Sänger und Sängerinnen 
der Jetztzeit fixiert waren, im Angesichte einer feierlichen 
Herrenversammlung in ein Kupferliehältnis verschlossen, 
luftdicht verlötet und so in einen Eisenschrank gesperrt, 
dcsgleicnen ein Grammophon erster Qualität, mit der 
Bestimmung, dass erst nach hundert Jahren die Wieder¬ 
eröffnung stattfinde. Der Konservator des Opernmuseums 
Malherbe hielt vorher in Gegenwart de« Direktors Guailhard 
vor Vertretern der Ministerien des Unterrichts und der 
schonen Künste einigen bekannten Komponisten und 
Kritikern eine Rede, in der er darlegte, wie wertvoll es für 
unsere Nachkommen sein werde, in 100 Jahren zu hören 
wie die Kunst unserer hervorragendsten Gesang «sterile 
gelautet Unter den ..Ntimmkonserven“ die bei dieser 
Gelegenheit eiagekapaeR wunden, befinden sich u. a. die 
Stimmen der Ihm der Melba, der Km/, Caruaoe (WibbY 
werden wir von einem Film-Arehiv in Berlin be¬ 
ruhten können? Die Red.) -i- 

i.omlon. B e k a - und Favorite -Platten sind 
im Preise von 3 auf 2*i Shilling gefallen. — Das Sprech- 
masehinengeschäft ist hierorts kein günstiges und zwar 
liegt der Grund in der überaus wachsenden Konkurrenz, 
die auf die Fabrikation gerade näht günstig einwirkt. — 
Der Phonographenhändler Morris Lawrence in 
Birmingham ist in Konkurs geraten. — Die hiesige Filiale 
von Pathe freres hat durch die Veruntreuung von 
Vorschüssen in Höhe von 1479 Pfd. Sterl. seitens ihres 
früheren Direktors unangenehme Erfahrung gemacht. Die 
Firma ist nunmehr gegen ihren Angestellten gerichtlich 
vorgegangen. — ln dem neu eröffneten Warenhaus 
von Selfridges Ltd., Oxford St., London, ist eine 
besondere Abteilung für Sprechmaschinen und Pianos 
seitens grosser englischer und deutscher Firmen hervor¬ 
ragend eingerichtet worden. — -o- 

Kicw. Die Nachfrage nach den zumeist aus Deutsch¬ 
land kommenden, mechanischen Musikinstru¬ 
menten geht angesichts der weiteren Verbreitung des 
Grammophons ständig zurück. Es werden jetzt bloss noch 
die durch Grammophone nicht zu ersetzenden, grösseren 
Konzertinstrumente für Restaurationen, sowie auch die 
billigerem und kleineren Spielkasten verlangt. Was G r a m 
raophone anbelangt. so bekämpft die deutsche Industrie 
mit grossem Erfolge die amerikanische, welche vor einigen 
Jahren den Markt hierin fast völlig beherrschte An der 
lieträchtlich steigenden Einfuhr in Grammophonen be¬ 
teiligte sieh letztere im Berichtsjahre des deutschen Konsuls 
m Kiew nur noch mit etwa 20 v. H.. während den Rest 
des Bedarfes Deutschland deckte Ihre höhere Bewertung 
haben die deutschen Grammophon- in erster Linie dem 
Umstande zu danken, dass die deutschen Firmen e« ver¬ 
standen haben, durch schöne und mannigfaltige, äussere 
Ausstattung ihrer Fabrikate jeder Geschmacksrichtung 
der hiesigen Abnehmer gerecht zu werden. Dagegen sind 
in der letzten Zeit vielfach Klagen ül»er bald zutage tretende 
Mängel des Laufwerkes laut geworden, deren Beseitigung 
die deutsc hen Fabrikanten sich werden angelegen sein lassen 
müssen, wenn sie das Feld auf die Dauer behaupten wollen 
In Grammophonpiatten erzielt Deutschland gleichfalls 
einen nennenswerten Absatz, der aber noch bedeutend 
vergrössert werden könnte, insofern die deutschen Firmen 
für ein dem russischen Publikum mehr zusagendes und von 
liesseren künstlerischen Kräften ausgeführtes Repertoire 
Sorge tragen möchten. -* 

China. Ueber den Musikinst ruiuentenhandel in Canton 
äussert sich der kaiserl. deutsche Konsul in seinem letzten 
Jahresbericht wie folgt; Es gehen hauptsächlich kleine 
Spieldosen und Mundharmonikas deutscher Herkunft. Die 
Einfuhr ist infolge der grossen Lagerbestände zurück¬ 
gegangen. Für die Armee werden Trommeln und Trompeten 
aus Ja|>an eingeführt. Grammophone dürften gute 
Aussichten haben. Sie werden überw iegend aus den Vereinig¬ 
ten Staaten von Amerika bezogen; gelegentlich sind auch 
deutsche Erzeugnisse verkauft worden Bei Musik- 
s c h a 11 p I a 11 e n ist der Absatz von Stücken in euro¬ 
päischen Sprachen natürlich besc hränkt. Die amerikanischen 
Fabriken lassen deshalb durch eigene Reisende- i lassende 
Sachen in China auf nehmen. -o- 
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Selbsthilfe - Versteigerung. 
Düsseldorf, Hotel-Restaurant Düsseldorfer Hof“ (Inh. Carl Fehr) 

gegenüber dem Hauptbahnhof rechter Hand. 
Am Mittwoch, 12. Mai 1909, vormittags 11 Uhr beginnend sollen 

80000 Meter Films 
QOUM« Sujets u. a PwüioiiMpit<l« (Pathe), Kunstfilms, darunter ,,l>ie lotsten Tage von Pompeji“, ..Kitt verhängnis¬ 
voller NohuU“ usw meistbietend gegen bar unter allen Umständen zu jedem annchmlutren Preise versteigert werden, 
Aeußerst günstige Gelegenheit für Srhausteller, da laut den letzten Pariser Beschlüssen für die Folge kein Film 
selbst kein älterer. zur iickgeset ater, unter Mk. 1.— pro Meter verkauft werden darf Besiehtiguu<> 2 Stunden vor 
de u Termin Die Films sind gebraucht und noch tadellos erhalten. 

Gottfried Bolligy Taxator und Auktionator. Düsseldorf, Steinstrasse 78. Fernsprcelicr 1731». 

Film-Verkauf! Crefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

Film-Verleih und -Verkauf 
Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf >es. 

IT Verkauf tu den billigsten Preisen. 
Beste singende, sprechend« Films. 

Grosser Posten gebrauchter, jedoch noch tut erhaltener Films 
iu 30 Ptg. per Meter xu verkaufen. 

e. A. Krater & Friedeberg 
Berlin Hm Kastanlenollee 26 K 

■ ■ 

Spezlalfablk elektrischer 
Glühlampen für Reklame- 
: und Effektheleuchtung 

■ ■ 
Preislisten gratis 

Auf Wunsch EntwOrfc effektvoller 
-Beleuchtung»-Arrangement»- 

Kaufe u. tausche guterhalt. Films 
Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

Aeusserst günstig für Kinematographenbesitzer! 

Orchestrion - Ausverkauf! 
Wegen Uaumun« meint* Laaer» tintl wetten «Itkrtr. Ihitor 
uvhmuticen verkauft) »Amtlicht- gvkniuehlu Ort hc.-trl..n» aus 

9 Liefern Milche bei »ehr niedrigen l’rciaeli Unter »un»tiir»lcn 
8 Beding umreit. Kitt» derartige OcU«cnheit. auf billim-re un i 
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Operateur 
liüe Iiitilüer 

Als Gelestn!i!jtsliaul 
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Teilhaberschaft 
5 jtfark Belohnung 

Bitte nicht » 
übersehen! 

weltberühmten inr Kuematograpiien ItotrittsKnrtßn 
m . ... £r,nR» 'Vo:no von doppelt mit 1*10- 
fllMMHil ■•llllb Vnoh,nn‘''h‘j«wn «n Oinpfclil. w Aufdruck. in Hofton 

UIuDuSITIUß *=ru-- -««r/r;- »rt: wmywimivcf g^-..... nie Drudterei des..Kmemaoenoh 
für Betrieb U. Reklame Elektromotoren, i 
Albrecht Thorn, photographisch« DUf!3fTIOS, UmfOrtTICT, 
Kimntanxtult, Zwickau i. Sa. kam. ■ > , - , 

DU. Ton drr Konkumma al« Neuheit pfette BiGktr. AnldOCn, j 
ancebotenen plaatlach wirkenden Olapue. r 3 
werden bei mir »rhou »II Jahna In «»braucht, kauft und »erkauft 

Die Druitmi Its JiiniliinM" 
Ed. Lintz, Düsseldorf 

20 Hefte 10000 Bille»» M. 12.50 
50 „ 25 000 „ 25,00 

100 „ 50000 „ 45.00 
200 „ 100000 „ „ 80.00 

Theater-Bänkü 
mit selbsttätigen KlappsHienA 

Stühle, Tische 
ln jeder Ausführung. .:{? 

P. Vogler & Co; 
in Weinheim (Baden), 

|Mei-1 lismiabrlh. Dampisa^ewen 
Aus{(führte Lieferungen: I Circus Schumann, Frankfurt a. M.,| 

Tech n. Hochschule, Dar mstadt u. a. I 

Totsdilüjer 



Der Klfiematograpb — Düsseldorf. No. 123. 

Den größten Kossen-Erfolg 
i'rtieli-n Sw «ihraul der Sommermonate. nenn Sie die erstklauwigen Wocllenprogramm.■ des Muster- 

Kino-Theater» der Photographischen Welt-Ausstellung Dresden vorführen. — Dieselben enthalten nur die 

zugkr&ftigsten, besten u. neuesten Filnts. stumme u. Tonbilder und «erden ab 8. Mai leihweise abgegeben. 

Schreiben Sie sofort! 

Heinrich Ernemann, a.-g., [Dresden. 

Hannover o 
Hilde-helmerstr. ^ 

No. 226 
K.-rnspr. ry 

AV Filiale: 

Essen Rutir 
Kettwigerstr. 38,1. 

Fernsprecher 437-1. 

Modell 1909 
^ Fast gertuschlos! Ohne Kettenantrieb! Grösste 

Schonung der Films! la. Referenten! Solide Preise! 
Film verleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedien mg. 

1500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. **7® 
Sehr gut erhaltene Films stets billig zu verkaufen! 

Jeder kann sein Programm 
schon v. 30 Mk. an selbst znsammenstellen. 
»fT Ohne Kaution! 
. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, Sfliwalbenslr. 35. 

SAUERSTOFF 
chemisch rein. M°„ Höchste Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 
Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 4219 
Telegramm-Adresse: Sauerstoff DüssoMort. 1279 

I Hauptgeschäft: 

DRESDEN, Bürgerwiese 16, t«l 11102 

Filiale: 

LEIPZIG, Hofmeisterstr. 1, tsl 92s« 

liefert brillante Programme In jeder gewünschten 
= Zusammenstell ang und In ollen Preislagen. ss 

Oute, reelle und prompte Bedienung. 
Verlangen Sie bitte Offerte. 3io« 

Liesegang’s 

strichen. macht dienen silberhell. Die 
Lichtbilder erscheinen darauf kräftig 
und plastisch, selbst in einem mtüe-ig 
erhellten lisumv. Wir liefern fertig 
gestrichene Totalreflexv ände alsaueh 
die Masse suin Selbst H-ifstroiclwti. 
Prospekt und Offei te auf Verlangen 

Ed. Liesegang 
Düsseldorf. 

Spexialfabr k für Projektionsapparat 
Kinematogra, hell. Lichtbilder, 

gegr. 1854 gegr. 185 

Bei Korrespondenzen 
bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph" 

beziehen zu wollen. 
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Sächsische Film-Verleih-Zentrale Chemnitz 
Inh.: OTTO KÜHN, Mühlenstr. 1. Eigenes sländ. Biophfotophon-Thoatcr lebender, sprechender u. singender Photographien 
verleiht zu den denkbar günstigsten Bedingung»! . ohne Jegliche Kaution. Programme mit und ohne Tonbildern von nur 

den leist ungefälligsten Firmen. Speziell empfehle ich meine letzten Neuheiten in Editon-Schlagern. 
Fernsprecher 500S. 8810 Bitte verlangen Sie Bedingungen^ 
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Entlast 
fi-IM-lttlt 
für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu- 

saiiunengestellte Programme zu mäßigen Preisen. 

Theodor Scherff sei.. Kmematoar. Institut 
Celpzig-Cindenau. flngerstr. i. »aoeo 

Rheinisch-Wcstffll. Verlangen Sie 

' Films Verleih- n. 
Tausch-Institut Prompte Bedienung. 

Düsseldorf, Klosterstr. 59. T#,#phon 484<\BW 

ftlappsitz-Jänke 
aus Buchenholz in allen\Fartjen liefert billigst 

€rnst Raiter, Zeitz 



Der Kinematoi 



Saalbesitzer. 



Der Kineontofraph — Düsseldorf. No. 123. 

Grösst« Klnemategraphen- und Fllmfabrlkatioa dar Welt! 
■ Tägllohe Fabrikation i 60 Kilometer Films. , . 

PATHE FRlRES 
Wien I, 8 Budapest IV, 

Telegramm-Adresse: Path6ti]nu Wien. Telegramm - Adresse: PathMUms Budapest. 

Telephon: Wies No. 12099. Telephon: Budapest No. 89-01. 5 

Letzter Kunstfilm I Sensationeller Erfolg I 

TOSCA 
Drama von Viktor Sardou, gespielt von IN. Le Bargy (Scarpia), Mme. Cedi« Sorei 

(Tosca), M. Alexandre (Marino) von der Comedle Franpaite und M. Moenier vom 

Odeon-Theater (Angelottl). 

Jede Woche zirka 

2000 Meter Neuheiten! 
m (neue flusserst sonstige Lelhbedlneuneen. , 

' f k 
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Vor der Wohl 
zu stehen, um ein erstklassiges, tadelloses und zugkrftfttges 

Programm 
leihen zu müssen, ist nicht leicht Bequem macht dies jedem Einzelnen die 

Deutsche 
Filmleiher - Vereinigung 

m. b. H. 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 92-93 
die eine voUstftndlge Umwälzung auf (fiesem Gebiete hervorgerufen hat 

Fadikenntnisse und Leistungsfähigkeit 

genügende Mittel, kulante (Bedienung 

sind die Mittel, die (fieser Firma in kurzer Zelt eine täglich wachsende Kund- 

======== schaff zugeführt, die durch zahlreiche Zuschriften Ihre ======= 

Anerkennung 
u ■ ■ ln schmeichelhaftester Form zum Ausdruck gebracht hat fc-.... 

Bedlnfunsen, Litten und Beschreibungen gratis und franko I 

Für die Redaktion verantwortlich: Emil Perlmann. — Druck und Verlag von Ed. Llnta, Düeeeldorf. 



zu No. 1266 der Facfezetachrift Der „Artet“. 

Der Xinematograph 
Organ für die gesamte frojektionsknnst. 

Düsseldorf, 12. Mai. 

Aller Sorgen sind Sie wegen ihres Leihprogramms, 
wenn Sie dasselbe durch midi beziehen, enthoben!! I 

1. Woche, (traut. Neuheiten« Roflefctant kann «ich «ein Pro (re mm 
bei Sen «In*. Firmen «elbit auuachen) . . Mk. 280.— 

2. Woche, (arantiert.. 200.— 
3. Woche, (arantiert.„ 170.— 
4. Woche, (arantiert.150. 

5.-7. Woche, (arantiert. 1000-1200 m.„ 125.- 
0.—10. Woche, (arantiert, 1300—1200 m.. 100. 

11.—12. Woche, (arantiert, 1000—1209 m.. 75. 
IX—16. Woche, (arantiert, 1000—1200 m. SO.— 

1. Reelle Bedienung was versprochen, wird («halten! X Prompte Erledigung 
sämtlicher Aaftri(«. X Rechtzeitig Uebermittelung vom neuen Pro(ramme. 
4. Mitsendung von ausreichendem Reklamematerial (Beschreibungen etc.) 
5. Künstlerische Zusammenstellung des Programme« durch bekannten Schrift¬ 
steller. 6. Durch eingehende Information wird darauf geachtet, dass nur Bilder 
gesandt worden dia an einem Ort noch nicht gezeigt wurden. 7. Auskunft In 
allen wichtigen Fachfragen. S. Defekte oder minderwärtige Filmt erhalten Sie 
von mir nicht 0. Lelher von der X Woche ab, brauchen kein« Kaution zu zahlen. 

Auch käuflich kännen Sie viele 1000 Meter gut erhaltener Filmt zu billigsten Preisen erhalten. Sämtliche 
Artikel der klnematographUchen Branche sofort lieferbar. Jeder Einzelfilm Ist erhältlich. 

Um Ihnen zu beweisen, wie ernst ich es meine und aufrichtig wünsche, dass endlich einmal Zu¬ 
friedenheit unter den Herrn Kineniatographenbesitzem einzieht, will ich zunächst mit Ihnen soiem Sie ee 
wünschen, keinen Vertrag abschlieaeen. Sie können ihr Programm sofort anderweitig beziehen, wenn ich etwas 
nicht halte was ich versprochen habe. — Schreiben Sie sofort an mich. Sie werden in jeder Beziehung coulant 
und prompt bedient. — Tüchtige Agenten erhalten hohe Provision. 

Fllm-Generalasentur MONOPOL » MnllirlMir.Mni: ällr. Scheue, Wurzen LI 



Der Kinematograph — Düsseidort. 

ECLIPSE 
Kinematographen-und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 
Berlin SW. 68 

Frltdiiehttram No 43, Ecko Kochstrau« 
Fernsprecher: Amt I, No. 2164. 

Telegramm - Adreme « Coutlnhood, Berlin. 

Wien VI. 
Marlahilferttr. 53 

Telegr. - Adr.: Coutlnhood, Wien. 

Niemand vergesse den 13. Mai! An diesem Tage gelangt zur Ausgabe: 

Eine Steeplechase in England. 
Das Bild zeigt das interessanteste Bennen, das in England gelaufen wird. 10 Aufnahmeapparate 
waren in Tätigkeit, um die interessantesten Augenblicke aufzunehmen. Hochinteressant und 

spannend. Man sieht allein 6 schwere Stürze. 

Warften Sie nichft bis zuleftzft mir Ihrer Besftellung. 
No. 2370. Länge 110 m. Tel.-Wort: Rennen. 

:WimdcrvollJn Photographie and Handlang! _ . ... . n. _ 

Die Götter wollen deinen Tod. An den u,ern der Rl° Panuco- 
Bin Drama aus der germanischen Qötternage. Wund «rvolls Naturaufnahme aus Mexiko. 

No. 3411. lAnge 72 m. Telegr.-Wort: Panuco. 

No 3418 Ein Opfer der Tollwut, komisch ! m Tel.-Wort: „Tollwut“ 
No. 3422 In den Gebirgen Corsikas.130 m Tel.-Wort: „Corsikano“ 
No. 3425 Ein Ausflug in die Auvergne 
No. 3419 Der Minnesänger. 
No. 2337 Bei den Eingeborenen Indiene . 
No. 2330 Bilder aus Benares . . . 
No. 2324 Die Nixen. 
No. 4120 Lieber Besuch aus der Provinz 
No. 3427 Der falsche Neger. 

118 m Tel.-Wort: „Auvergne“ 
128 m Trl.-Wort: „Sänger“ 
56 m Tel.-Wort: „Eingeboren« 

107 m Tel.-Wort: „Indiabild“ 
220 m Tel.-Wort: „Nixen“ 
170 m Tel.-Wort: „Provinzler“ 
172 m Tel.-Wort: „Neger“ 

Beschreibungen werden jederzeit gratis und franko zugesandft. 

Achtung! 
Um Irrtümem vorzubeugen, bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, dass 
die von uns annoncierten Films meistens erst in 2—3 Wochen erscheinen. 
Die frühe Annonce bezweckt lediglich, unsere Kunden in die Lage zu 
OOOOOOOOOO bringen, ihr Programm danach einzurichten. OOOOOOOOOO 

Wirten Sie mit Ihrer Bestelluni nicht bis zur letzten Minute. 
— [Aj L^> i 
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NEUHEITEN! 
Ergreifender Film! Hochinteressant! 

Eine Botschaft aus dem Heere. 
Dieser photographisch »u»^teichnrt« Film uigt die wunderbare Bettung Schiffbrüchiger dank der Flaschenpost. 

Länge ca. ISO m. Prachtvolle Plakate in vier Farben 1 m X 1,40 m. Tel.-Wort: Meer. 

Hochkomischer Film! No. 4417 Trickfilm! 

Die Wunder-Pomade. 
Ein sehr humorvolles Sujet, das glär 

Vortreffliche Photographie 

Der schlechte Kamerad. 
m. Sehr ergreifende, spannende Handlung! Tel.- 

N'o. 4414 

Die Waise von Messina. 
Das Staatsgeheimnis. 

Länge 182 m. Tel.-Wot 

Ein Diebstahl im Jahre 2000. 

ISekr lehrreich! No. 2257 

Im Lande der Hindus. 
Länge ca. 5*3 m. Tel.-Wort: Hindu. 

No. 8298 Belehrend' 

Kaffee-Kultur in Costa-Rica. 
Tel.-Wort: Dich. I Läng« ca. 156 ii 

S«*hr intereeaierendeH Bild! U Xo. 4412 Hochdramati*ch ! 

Prozession japanischer Musmes. j Zwischen Liebe und Pflicht. 
Länge ca. 91 m. Tel.-Wort: Jauan. II Länge ca. 250 m. Td.-Wort: Ivana. 

Wundervolle Natutaufnalune! II Ein Film, der Heiterkeit hervorruft! 

Der Zoologische Garten in Frankfurt a. M. j Schon wieder neue Hüte? Niemals! 

RALEIGH & ROBERT 
für Deutschland: II für ausserdeutsclie Länder: 

BERLIN W. 66 PARIS 
Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Ctcile 16 
Telegr.-Adr.! Raleibert. Telephon: Ia 7295. || Telegr.-Adr.: Biograph, Paris Telephon 2«8—71. 
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"^Aus dem Reiche derTömT^ 
Fuchzeltuns für Kfnematosraptile, Phonosraphle und MuslK-Automaten. 

Bezugspreis: viertel jährlich Inland Mk. 2,10 | Anzeigenpreis: Honpareille - Zeile 20 Pfg. 
2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften sind an den „Verlaa des Klnemetogreph", Düsseldorf, Postlech 71, zu richlen 

^ I ■ 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndraie de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

Düsseldorf, 12. Mai 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Kinematograph und Schuljugend. 
Man hat sich ziemlich allgemein beruhigt über die 

Frage des Besuchs der Kinematographeu durch Schulkinder. 
Vor einiger Zeit, als die Theater leitender Photographien 
wie die Pilze aus der Erde schossen, ereiferte man sich 
allgemein über die Frage: Soll es Kindern gestattet sein, 
solche Veranstaltungen zu besuchen 7 Die Allgemeinheit 
nahm ein lebhaftes Interesse daran, weil Bildi r gezeigt 
wurden, von denen man sagte, dass sie der Sittlichkeit 
der Kinder Gefahr brächten. Solche Bilder verschwanden. 
Wie weit die Polizei, wie weit die Itessere Einsicht der 
Besitzer dabei im Spiele war. ist gleichgültig. 

Damit war die Frage für die meisten erledigt. Nicht 
alier für den Pädagogen. Der fand, dass diese Vorführungen 
an sich Gefahren für die Erziehung mit sich brächten, 
und die Lehrervereine beschäftigten sich lebhaft nr.it der 
Sache. Soweit ich feststellen konnte, fand niemand eine 
befriedigende Lösung. Einige wollten gründliehst vorgelien 
und verlangen, dass den Kindern überhaupt der Besuch 
der Kinematographen verboten werden sollte. Die weitaus 
grössere Zahl der interessierten Pädagogen aber stellte 
sich auf den (sicher richtigeren) Standpunkt: Alle Er¬ 
rungenschaften unserer Zeit müssen wir dem Unterricht 
und der Erziehung nutzbar zu machen suchen. 

Wo aber liegen denn die Gefahren, die unserer .lugend 
aus dem Besuch solcher Theater entstehen? 

Es ist vor allem die eine grosse Gefahr, welche die 
Entwickelung des ganzen Grösstadtlebens mit sich bringt: 
die Zerstreuung. Verwirrung und Verflachung in der kind¬ 
lichen Seele. 

Ein Beispiel möge das zeigen. 
Vor 150 Jahren verlebte in der für damalige Verhält¬ 

nisse immerhin bedeutenden Stadt Frankfurt a. M. ein 
Knalie seine Jugendjahre, über die er später als ein Mann, 
der seine Entwickelung genau übersah, geschrieben hat: 
es war Wolfgang Goethe. Der erzählt, dass für seine ganze 
Entwickelung zwei Ereignisse in seinen Kindheitsjahren 
liest im mend gewesen sind: Die Bewegung und Aufregung, 
die der siebenjährige Krieg für Frankfurt brachte und — 
das Erdbeben in Lissalion. Goethe schildert. welche be¬ 
stimmende Richtung dieses eine Naturereignis aul ihn aus¬ 

übte. Seine religiösen Anschaui: ngfen bekamen eine so be¬ 
deutende Anregung, dass man schon bei dem Knallen 
von einer neuen Epoche seines religiösen Denkens und 
Empfindens reden kann. 

Diesem Beispiel stelle man nun einmal ein ähnliches 
Ereignis aus unserer Zeit entgegen, vielleicht den Ausbruch 
des Mont Pelee (der für unsere Zeit nicht weiter von Deutsch¬ 
land entfernt ist als im Jahre 175« Lissabon von Frankfurt). 
Mail frage doch einmal liei den Kindern herum, wieviele 
von ihnen überhaupt noch etwas von diesem gewaltigen 
Ereignis wissen. Und man suche nur ein Kind, für dessen 
Lclien dieser eine Xaturvorgang eine unauslöschliche 
Bedeutung gewonnen hätte. Wie kommt es, dass wir wohl 
alle das Suchen für vergeblich halten werden 7 Weil in 
unserer Zeit alle grossen Schicksalschläge der ganzen Erde 
sofort ausführlich bei uns bekannt sind: weil eine er¬ 
schütternde Begebenheit die andere verdrängt, ehe diese 
von unserer Seele ..aufgearbeitet“ werden konnte. Die 
tragischsten Vorgänge berühren nur noch die Oberfläche 
der Seele. 

Eine solche Verflachung des Vorstellungs- wie des 
Gefühlslebens hat aber zur Folge, dass sich keine Per¬ 
sönlichkeiten bilden: und das ist die Gefahr, die 
unserm ganzen heranwaohsenden Geschlechte droht : sie 
werden kein Schwergewicht, keinen Massta.li für alle Er¬ 
scheinungen in sich selbst haben und werden durch jedes 
neue Erlebnis von einer Ansicht zur andern gerissen. Wieviel 
weniger die Menschen, die in ruhiger Umgehung leben, 
dieser Gefahr nusgesetzt sind, können wir stets beobachten, 
wenn ein schlichter Mann vom Lande in die Grosstadt 
kommt. Wir schauen wohl gern mit überlegenem Lächeln 
sein Staunen an über all die unerklärlichen und gross- 
artigen Wunder, die sich ihm darbieten. Aber neidisch 
sollten wir auch beobachten, wie all dies Neue ihn nicht 
aus seinem Gleichgewicht, aus seinem Ideenkreis heraus¬ 
bringt. während wir sofort bereit sind, unsere ganzen 
Anschauungen und Einschätzung der verschiedenen Werte 
aufzugeben, wenn eine verblüffende Erfindung oder eine 
überraschende neue Theorie sich aufdrängt 

Eine gefestigte Persönlichkeit zu erziehen ist aber 
zu aller Zeit die vornehmste Aufgabe der Pädagogen ge¬ 
wesen und wird sie auch wohl bleiben. 

Während nun die Grosstadt diese Erziehung sehr 
erschwert durch die erdrückende Fülle \on Eindrücken. 
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müssen wir uns dagegen wehren, wenn Y'eranstaltungen 
wie die Kinematographen diese Schattenseite des Gross- 
stadtlebens besonders kultivieren noch dazu auf dem 
empfindlichen Gebiet der Gemütsbewegungen. Zur sitt¬ 
lichen Bildung eines Kindes gehört, dass ihm durc h einige 
Ereignisse gewisse Gefühlswerte nahegebracht und dass 
dies«* in der Kindesseele fest verankert werden. Solche Ge¬ 
fühle dürfen nur einen gewissen, der zarten Kindesseele 
entsprechenden Grad von Bewegung hervorrufen und 
dürfen vor allem nicht mit entgegengesetzten Gemüts¬ 
bewegungen zeitlich nahe Zusammentreffen. 

Was bietet al»er der Kinematograph ? . n rascher 
Folge w«»chseln auf der Leinwand weit Scherz und Emst, 
denn Abwechslung muss sein Wer sich das Programm 
einer Vorstellung hat Vorspielen lassen, der weias. dass 
im Laufe von kaum einer hallten Stunde ziemlich sämt¬ 
liche Empfindungen unserer Seele angeregt, ja aufgeregt 
wurden, und dieses in einem heillosen Durcheinander 
und mit einer raffinierten Kindrücklichkeit, die jedem 
Erzieher ein Grauen erregen muss. 

Da zeigt z. B. ein Bild (ich habe, was ich erzähle, in 
dieser Reihenfolge gesehen) ein sogenanntes Druma von 
einem Mann. der. um sein Kind vor Hunger zu bewahren, 
gestohlen hat. dann aber als Maurer Arbeit bekommt 
und nun auf dem Neubau steht, um als redlicher Mensch 
weiter zu leben. Ein Schutzmann kommt hier herauf 
gestiegen, um den Dieb zu verhaften, und dieser stürzt vor 
Schreck vom Bau herunter. Man sieht den Mann zerschlagen 
aufs Pflaster fallen: gerade in dem Augenblick, als sein 
Kind vorbeigeht, das wohl zu ihm wollte. Also ein Schreck, 
ein Entsetzen, das, wenn es sich im Lehen einem Menschen 
so darbietet, dessen Seele so erregen muss, dass sie wochen¬ 
lang übervoll davon ist. Diese höchste Seelenerregung 
machen die Kinder, denen die Darstellungen durch ihre 
Phantasie doch sicher zum wahren Leben werden, 
mit durch! 

Das Drama geht weiter. Der mitleidige Schutzmann 
nimmt das verwaiste Kind mit in sein Haus, wo es in 
seinen Kindern freundliche Geschwister findet. Dann 
sieht man das Kind im Winter bei fallendem Schnee am 
Grabe des Vaters niederknien und beten. Ein heisses 
Gefühl überläuft dabei auch den Erwachsenen. Ich sah 
manches Taschentuch und gestehe ehrlich: Das Bild war so 
raffiniert gemacht, dass auch mir etwas im Halse hochstieg. 
Um nun diese Gefühlserregung auch recht bis zum Aeusser- 
sten zu steigern, wurde an dieser Stelle auf einem Harmonium 
ein getragenes Gebet gespielt. Also ?rst das Entsetzen, 
den Schreck in höchstem Grade, nun das Mitge¬ 
fühl zum äussersten gesteigert; beides seelische Erregun¬ 
gen, die man dem Kinde in diesem Grade ersparen soll, wenn 
nicht ein unbarmherziges Schicksal sie früh in eines Kindes 
Leben wirft. Und nun das nächste Bild: Kindermedizin! 
Zwei Minuten, nachdem die tiefsten und heiligsten 
Empfindungen aufgerührt waren, kam eine Geschichte 
von einem Kinde, das dem Vater das Abführmittel in den 
Kaffee schüttet, welches es selbst einnehmen soll. Das 
Bild zeigt immer neue Situationen, wie dieses Mittel schon 
auf dem Wege ins Geschäft beim Vater wirkt. Es lässt 
sich darüber streiten, ob solche Szenen noch in das Gebiet 
des Humors gehören Aber darauf kommt es mir nicht an. 
sondern auf den Erfolg: dass die Kinder plötzlich in die 
ausgelassenste Heiterkeit vernetzt werden und jetzt Tränen 
lachen. Man übertrage diesen schnellen Stimmungs¬ 
wandel einmal aufs Leben Ein Kind erlebt ein ergreifendes 
Schicksal und ist im nächsten Augenblick imstande, aus 
vollem Herzen zu jubeln. Wir würden die sittliche Ver¬ 
wahrlosung dieses Kindes sehr bedauern. 

Was also dem Kinematographentheater vorzuwerfen 
ist, das ist die Gefahr, welche das schnelle Durchlaufen 
der ganzen Gefühlskala für die Wahrheit und Tiefe der 
Empfindungen der Kinder mit sich bringt. LTnd diese 
Gefahr ist so gross, dass wirklich die Allgemeinheit sich 

ihrer bewusst werden und nicht nur danach ausschauen 
sollte, ob wohl ein nacktes Frauenbein oder ein unver¬ 
hüllter Busen vor den Kinderaugen erscheint. 

Ich habe zu Anfang meiner Ausführung gesagt, dass 
ich zu denen gehöre, die nicht ein Verbot solcher Veranstal¬ 
tungen für die Lösung halten, sondern die Nutzbarmachung 
für Unterricht und Erziehung. l>iese Reform des Kinemato- 
graphentheaters sehe ich in der Art der Vorführungen, 
wie sie z. B. das ,.Kosmostheater für Belehrung und Unter¬ 
haltung4' in Leipzig bietet. 

Schon der Name sagt, dass dieses Iastitut volksbildende 
Zwecke verfolgt. 

Ilieses Theater unterscheidet sich in allem sehr wesent¬ 
lich von den anderen Theatern lebender Photographien. 
Die Hauswand und die Fenster weisen nicht die entsetz¬ 
lichen (entsetzlich in den dargestellten Szenen wie in der 
Ausführung) grossen buntfarbigen Bilder auf. die allen 
Bestrebungen nach künstlerischer Bildung der Jugend 
hohnlachend ins Gesicht schlagen. Statt dessen sind in 
Schaukästen im Eingang gute farbige Bilder aus fremden 
Ländern, auch belehrende Photographien aus interessanten 
technischen Betrieben u. a. ausgestellt. 

Beim Eintritt in das Theater fällt vor allem angenehm 
auf. dass man sich nicht in einem nüchternen Raum mit 
getünchten Wänden sondern wirklich in einem geschmack¬ 
voll ausgestatteten, anheimelnden Lokal befindet. 

Was jeden Freund der Moral unserer Jugend mit Freude 
erfüllen muss: Hier gibt es nicht dutzendweise Automaten, 
die durch ihre aufdringliche Zahl den Kindern den Nickel 
in der Tasche brennend heiss werden lassen. 

Und was jeden Freund der Gesundheit unserer Jugend 
angenehm berühren muss: Hier werden nicht mit ununter¬ 
brochener Skandalmusik die Nerven der Besucher syste¬ 
matisch zerrüttet. Es ist nur ein Klavier vorhanden, das 
durch eine Metrostileinrichtung ähnlich angenehm wirkt 
wie eine Phonola. 

Ist so schon das ganze Drum und Dran der Vorstellung 
lobenswert, so ganz besonders die Darbietung selbst. 

Ausser den ,.lebenden" Bildern wird nämlich ein 
Licht bildervortrag gehalten, der jede Woche wechselt. 
Ich sah z. B. in sehr guten, kolorierten Aufnahmen charak¬ 
teristische Bilder aus der nordwestdeutschen Tiefebene. 
Da wurde Bremerhaven, auch ein Schnelldampfer besucht; 
die Lüneburger Heide kam mit ihren Naturreizen und 
malerischen Ortschaften zur vollen Geltung usw. Ein 
gemeinverständlicher Vortrag gab die nötigen Erklärungen 
dazu. 

Die übrigen der „belehrenden“ Bilder waren kinema- 
tographische Aufnahmen, zum grossen Teil geographische. 
Auch hier zeigte sich feines Verständnis. Wir-de z. B. eine 
Landschaft aus den Y7ogesen gezeigt, so hatte der Photo¬ 
graph auch dafür gesorgt, dass just ein charakteristisches 
Ochsengespann und Volkstvpen vorüberzogen. 

Stimmungsvolle Naturbilder voll Poesie waren in einer 
Vollendung geboten, dass sie den Eindruck von Kunst¬ 
werken machten. Und was nur dem Kinematographen 
nicht dem Künstler möglich ist, das hatte man durch passende 
Belebung erreicht. YYrie poesievoll ist ein Bild, das eine von. 
YY'ald umrahmte Seelandschaft darstellt. Und wie reizend 
wirkt es, wenn zwischen den Bäumen hin ein Zug vorüber¬ 
huscht . von dem man nur wenig sieht, der aber eine blendend 
weisse Dampfwolke zwischen den Bäumen stehen lässt. 
die dann durch das YViderspiel im YYTasser das Bild noch 
malerischer gestalten kann. Solche Bilder kann kein 
Künstler geben, sondern nur die Wirklichkeit und — der 
Kinematograph. Hier ist meines Erachtens das Gebiet, 
auf dem das lebende Bild sein Bestreben, der Kunst nahe 
zu kommen, erfüllen kann: „Die „belebte“ schöne Natur!“ 

Ausser diesen geographischen und naturpoetischen 
Bildern wurden sehr interessante Aufnahmen aus dem 
Sportleben, dem Volksleben, dem modernen Verkehr ge- 
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zeigt (z. H. machte hei den Zuschauern die Arbeit eines 
Schneepflugs auf verschneiter Bergbahn grossen Eindruck). 

Zwischen diesen anregenden Bildern gab es auch solche, 
die unterhalten sollten. Erfreulich war. mit wieviel Ge¬ 
schmack diese ausgesucht waren Leider haben die Kine- 
matographen sieh bislang der Sünde schuldig gemacht, 
den über unsere Zeit mächtig hereinbrechenden sogenannten 
amerikanischen Humor zu pflegen, der mit unserm deutschen 
Begriff vom Humor nur sehr wenig gemein hat. Jener 
wirklich lustigen Bilder, die das ..Herz“ fröhlich machen 
und das erquickende Kinderlachen erzeugen, gibt es nur 
wenige. Diese wenigen hatte das Kosmostheater sorgfältig 
ausgesucht. Und eine neue Art von Scherz, auf schwarzem 
Grund mit eckigen weisseu Strichen gezeichnete „lebende“ 
Bilder, wie der kleine Moritz sie zu zeichnen pflegt, sah ich 
hier zuerst. Mir war solch ein Bild ein Beweis, dass es wohl 
noch manche schöne Idee geben mag. wenn man sieh 
erst bemüht, lustige Bilder zu bringen, die man mit ruhigem 
Gewissen den Kindern als Humor darbieten darf. 

Ich habe die Leistungen dieses Theaters ausführlich 
geschildert, um zu zeigen, dass es möglich ist, in den Kinos 
ein Programm aufzustellen, das allen pädagogischen For¬ 
derungen entspricht. Ich glaubte nämlich, dass inan 
diesen Theatern nicht eher Vorschriften machen dürfte, 
ehe man ihnen sagen kann, was sie denn bieten sollen. 
Dann aber soll man mit allem Ernst im Interesse unserer 
Jugend diese Vorschläge durchzusetzen suchen. 

Werden die Theater teilender Photographien dabei 
bestehen können? Nach meiner Ansicht werden die Ver¬ 
anstaltungen etwas kostspieliger werden Ihm der Einführung 
der Reform. 

Und wird die Jugend denn auch diese Reform wollen? 

Darauf kann die Antwort nur heissen: Danach wird 
sie gar nicht gefragt. Was für die Kinder gut ist. das haben 
wir zu bestimmen: Eltern und Erzielter. So wenig es mir 
zweifelhaft ist. wie die meisten Kinder wählen würden, 
wenn man ihnen nelien ein gutes Buch mit geschmack¬ 
vollem alier einfachem Einband eine Erzählung der Indianer¬ 
oder Nie Carter-Literatur mit grausig buntem Umschlag 
legen würde, so wenig bin ich überzeugt, dass sie eine aus¬ 
gewählt gute Kinematographenvorstellung einer mit ..wil¬ 
dem“ Programm vorziehen würden, wenn sie gefragt würden. 
Aber wem fällt es ein zu sagen: Die Kinder sollen die In¬ 
dianergeschichten lesen, weil sie solche gern halien? 

Wenn den Kindern nur die Möglichkeit, solche 
Reformvorstellungen zu sehen, gegeben ist. und wenn sie 
durch Erläuterungen noch mehr auf das Dargestellte 
hingewiesen werden, so kann es doch keine Frage sein dass 
sie grösst' Freude daran Italien müssen. Wissen wir doch 
wieviel Vergnügen wir ihnen in der Schule schon mit einem 
..toten“ Bilde liereiten können, wenn es ihnen durch passende 
Erklärungen näher gebracht wird. 

Nun sind die Theater lebender Photographien aller 
nicht nur für Kinder da, vielleicht nicht einmal b e - 
sonders für Kinder. Soll man die Erwachsenen auch 
zwingen, die jetzige Unterhaltung aufzugeben und sich 
an den reformierten Programmen zu bilden! So sehr ich 
wünsche, dass die Kinematographen ein Mittel zur Volks¬ 
bildung werden möchten, dass sie also auch den Er¬ 
wachsenen nur solche Programme vorführen möchten, 
meine ich doch, dass jedem Erwachsenen frei stehen müsse 
zu sehen, was ihm beliagt. Unter ihnen soll man eifrig 
wirken, dass sie freiwiMig bessere Programme ver¬ 
langen. aber für die Jugend soll man fordern, dass ihnen 
solche bildenden Vorführungen und nur solche geboten 
werden. * 

Nicht die Polizei ist in Bildungsfragen die richtige 
Instanz, sondern die Schulbehörde. 

Georg Kleibönter. 

Bild und Wort. 
Der ungeahnte Aufschwung, den die Kinematographie 

und die mit ihr verwandten Verfahren zur mechanischen 
Aufnahme und Wiedergalx* von Sinneseindrücken ge¬ 
nommen Italien, ihr*' hervorragende Verwendbarkeit als 
Volksbildungs- und Erziehungsmittel, ihre Bedeutung für 
Kunst und Wissenschaft, alles dies lasst die Kinetoirraphie 
als ein Kulturmittel, wie wir es uns vollkommener kaum 
denken können, erscheinen. 

Ihre grösste Verbreitung hat die Kinetographie un¬ 
zweifelhaft in den iilierall auf tauchenden Strassen-Kino- 
Theatern gefunden. Das Volk. froh, eine Unterhaltungs¬ 
stätte zu finden, die seinem ungeschulten Empfinden ent¬ 
spricht. billig ist und in der sich niemand zu genieren braucht, 
strömt in hellen Scharen herbei, um für einen geringen 
Obolus den neuesten Schauer-Dramen, dem geschmack¬ 
losesten „Humor“ eine Stunde zu widmen. Ohne Mord 
und Totschlag geht's schon gar nicht mehr. Die humori¬ 
stischen Bilder bestehen hauptsächlich in der Wiedergabe 
von Hetzereien oder einer Reihe Unglücksfälle, die alle dic- 
sellie Person treffen. Nur alh's möglichst Übertrieben dur- 
stillen — das scheint heute die Losung unserer Filmfabri¬ 
kanten zu sein. Je mehr Bewegung pro Meter Film, desto 
lieber wird er gekauft. 

Aber weshalb beugt man sich der Herrschaft solcher 
Zustände, weshalb will es den Filmfabrikanten nicht ge¬ 
lingen. Besseres auf den Markt zu bringen, etwas, das dem 
gesunden Volksempfinden gerecht wird ? Man wird 
erwidern, ja, wenn wir unser Programm ändern, es weniger 
sensationell gestalten, dann bleibt uns das Publikum weg. 
Recht so — wenn es jetzt einem Theaterbcsitzer einfallen 
würde, plötzlich und unvermittelt nur gute wissenschaft¬ 
liche oder Naturaufnahmen zu bringen, so würde ihm dies 
allein nichts nützen, im Gegenteil, der erwähnte Fall müsste 
cintreten. das Wegbleiben der meisten Kunden. Auf welche 
Weise können wir aber das Vorurteil der Massen lieheben ? 
— Nun. wir müssen das Volk bilden, erziehen, wir müssen 
ihm zeigen, was gut ist und was nicht. Das Volk schluckt 
gern die bittere Pille des Lernens und Wissens, nur muss 
sie gut überzuckert sein. Welch e ne Fülle geistiger Nahrung 
lässt sich dem Publikum z. B. in einem sorgfältig von 
berufenen Leuten entworfenen und ausgeführten 
Drama darreichen! Doch weder der Theaterbesitzer noch 
der Fabrikant können hier allein zu einem Ziele gelangen. 
Sie stehen allein da. die gebildete Welt hält sich wohlweis¬ 
lich fern und man liegegnct dort allen möglichen Vorurteilen 
Das Strassen-Theater, wie die Kinematographie überhaupt, 
der gebildeten Welt erschliessen — das sollte das erste und 
vornehmste Bestreben eines jeden Theaterbesitzers und 
Fabrikanten sein. 

Selbstverständlich konnten die herrschenden Zuständ' 
den massgebenden Kreisen nicht verborgen bleiben und so 
hat sich nun eine grosse Anzahl ernster Männer, Gelehrte, 
Künstler, Lehrer. Vorstandsmitglieder vornehmer Volks¬ 
bildungsvereine. wie Dürerbund. Heimatschutz u. a. im 
Einklang mit allen massgebenden Behörden zu gemeinsamer 
Arbeit zusammengetan. In Dresden, der Kunst- und 
Literaturstadt, von der schon so oft die nachhaltigsten Ein¬ 
flüsse auf das Jugend- undVolksunterhaltungs- und Bildungs¬ 
wesen ausgegangen sind, gründete man am 7. AprU d. Js. den 
Verein „Bild und Wort“, Deutsche Gesellschaft zur 
Verbesserung der Kinetographie. Der Zweck und das Be¬ 
streben dieses Vereins ist. die Verwendung der kinemato- 
graphischen Verfahren und ihrer Ergänzungsmittel im 
Dienste der Wissenschaft und des Unterrichtswesens, der 
freien Verbreitung von Volksbildung und veredelter Volks¬ 
unterhaltung zu ermöglichen. 

Diese Zwecke sollen durch Vermittelung von Vorführungs¬ 
stoff. Nachweis geeigneter Kräfte zur Ausführung des¬ 
selben, Ausarbeitung und Begutachtung von Aufnahme¬ 
plänen sowie durch Uebemahme von Aufträgen zur Aus- 
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führung von Aufnahmen erreicht werden. Dieser Verein 
arbeitet mit jeder Firma, die sieh an ihn wendet, und seine 
Tätigkeit ist ausschliesslich gemeinnützig. Doch auch für 
den Absatz der von ihm vermittelten und redigierten Auf¬ 
nahmen will der Verein sorgen. Er will die üffentliehe 
Meinung nach Möglichkeit beeinflussen, guten Vorführungs¬ 
stoff. der schon jetzt vorhanden ist, l>egutachten und emp¬ 
fehlen sowie den Absatz durch Zusammenfassung aller 
interessierten Kreise organisieren. Aueh ein** Sammlung 
wertvoller und seltener Aufnahmen (Archiv) will er anlegen 
und dadurch der Chronik und Kulturgeschichte inen Dienst 
erweisen. 

Mitglied dieses Vereins kann jeder werden, der sich ver¬ 
pflichtet. seinen Zwecken und Zielen nicht zuwiderzuhandeln. 

Nun, endlich wären wir so weit, die Fabrikanten 
stehen nicht mehr allein da. In ihr Ermessen ist es jetzt 
gegeben, einwandfreien Vorführungsstoff herzustellen. Be¬ 
reits jetzt zeigt sich in den höheren Kreisen eint kaum be¬ 
merkbare aber bedeutsame Bewegung, erfüllt von vor¬ 
nehmem. al»er durchaus volksfreundlichen, her/.haften Be¬ 
streben. Auch die Gebildeten beginn *n. sich für die Kine¬ 
matographie zu interessierAi und ihre tätige Mithilfe in 
ihren Dienst zu stellen. Ein neuer Weg tut sich auf für den, 
der mit der Zeit fortschreiten will. 

Alfred Heinz e. 

Das deutsche Patentgesetz. 
Mitgeteilt vom Patentbureau H u. W. Pataky, 

Berlin SW, Leipzigerstrasse 112. 

in. 
Die Vorteile der Vorprüfung werden nach deutschem 

Recht noch dadurch erhöht, dass ein erteiltes Patent nach 
fünf Jahren überhaupt unanfechtbar wird, eine Gesetzes¬ 
bestimmung, die in den Ländern des Anmeldesystems 
immerhin Iiedenklich wäre. 

Der mit dem Anmeldesystem erzielte Vorteil des so¬ 
fortigen Schutzes der Erfindung wird nach deutschem Recht 
mit dem Vorprüfungssystem dadurch verbunden, dass 
bereits mit der Bekanntmachung der Anmeldung ein einst¬ 
weiliger, durch die nachfolgende Patenterteilung bedingter 
Schutz erteilt wird. 

Das Patenterteilungsverfahren wird eingeleitet durch 
die Anmeldung. 

Die Anmeldung ist der schriftliche, an keine Bedingung 
geknüpfte Antrag auf die Erteilung eines Patents fim eine 
Erfindung. Er muss den zu schützenden Gegenstand genau 
bezeichnen und in einer Anlage die Erfindung so besch-eiben, 
dass hiernach die Benutzung der Erfindung durch andere 
Sachverständige möglich erscheint. 

Für jede Erfindung muss eine besondere Anmeldung 
eingereicht werden. Diese Bestimmung wird nach der 
Praxis des deutschen Patentamts, wie sie von ihm selbst in 
einer Reihe von Grundsätzen normiert ist. dahin verstanden, 
dass der Inhalt der Anmeldung durch einen patent¬ 
fähigen Erfindungsgedanken zusamraengehalten werden 
muss. Die Einheitlichkeit kann hiernach auch dann an- 

nommen werden, wenn mehrere Lösungen einer Aufgabe 
ansprucht werden, sofern die Erfindung in dem diesen 

Lösungen gemeinschaftlichen technischen Gedanken er¬ 
kannt wird, oder wenn mehrere Ausbildungen der Erfin- 
findung beansprucht werden, die sich voneinander ent¬ 
weder durch die besondere erfinderische Ausführung ein¬ 
zelner Merkmale oder durch die Hinzufügung neuer Merkmale 
unterscheiden, sofern diese Merkmale mit dem Haupt¬ 
erfindungsgedanken in wesentlichem Zusammenhang stehen. 
Dagegen ist die Einheitlichkeit insbesondere dann aus¬ 
geschlossen. wenn mehrere Neuerungen beansprucht werden, 
deren Verbindung miteinander keine Erfindung ist. In 

der Verbindung kann eine Erfindung nur dann liegen, wenn 
durch sie ausser der Summe der Einzelwirkungen eine be¬ 
sondere Wirkung erzielt wird. Die Einheitlichkeit ist auch 
dann ausgeschlossen, wenn mehrere Neuerungen nicht unter 
einem gemeinschaftlichen technischen, sondern nur einem 
wirtschaftlichen Gesichtspunkte zusammengesetzt werden 
können, z. B. unter dem. dass sie an derselben Maschine, 
bei demselben Verfahren oder zu demselben Zweck ver¬ 
wendbar sind. 

Nach diesen Grundsätzen ist es möglich, in einer 
Anmeldung auf dreierlei: Verfahren. Einrichtung und Er¬ 
zeugnis. Patentschutz zu '»eanspruchen, sofern sie nur 
sämtlich neu sind und technisch zusammengehören. Dies 
ist in anderen Ländern, wo das Erfordernis der Einheitlich¬ 
keit der Erfindung strenger ausgelegt wird, z. B. den Ver¬ 
einigten Staaten von Nordamerika, nicht möglich. 

Die Anmeldung ist zu richten an das Patentamt in 
Berlin. 

Das Patentamt ist eine einheitliche, dem Reichsamt 
des Innern unmittelbar untergeordnete Reichsbehörde. An 
seiner Spitze steht ein Präsident. Die Mitglieder des Patent¬ 
amts' sind teils rechtskundige, teils technische. Für die 
einzelnen Funktionen des Patentamts sind besondere Ab¬ 
teilungen gebildet. Abteilungen für die Patentanmeldung, 
eine Abteilung für die Anträge auf Erklärung der Nichtigkeit 
oder auf Zurücknahme vor Patenten und die den Anmelde¬ 
abteilungen im Instanzenzug übergeordneten Abteilungen 
für Beschwerden. Die Anmeldeabteilungen entscheiden in 
der Besetzung mit mindestens drei Mitgliedern, von denen 
zwei technische sein müssen, die Nichtigkeitsabteilung und 
die Beschwerdeabteilung in der Besetzung von zwei rechts¬ 
kundigen und drei technischen Mitgliedern. Anmelde¬ 
abteilungen gibt es zur Zeit 10, Beschwerdeabteilungen 2. 
Insgesamt hatte das Patentamt am 1. April 1906 167 Mit¬ 
glieder, davon 28 rechtskundige. Hierbei sind allerdings 
auch die in den drei Abteilungen für Warenzeichen und in der 
Anmeldestelle für Gebrauchsmuster beschäftigten mit¬ 
gezählt. 

] CgSflggTf Aus der Praxis || CsSBgg)]! 

Neue Kino - Theater. Schneidemühl. Gebr 
Dietze eröffneten Posener Strasse 15 einen Kino-Salon 
(Theater lebender Photographien). — Strassburg 
i. Eis. Kosmos-Kinematograph. Heiligenlichtergasse. — 
Breslau. Kino „Weltspiegel“, Renschestr. 29. — 
Bruchsal. Im Krokodil Kinematographentheater. 

Hamburg. In der Dammthorstrasse wo an Stelle des 
abgebrochenen Waterloo-Hotels ein Neubau errichtet wird, 
soll ein neues Kinematographen-Theater entstehen. Es 
wird das ganze Parterre einnehmen. Der Unternehmer 
dieses Theaters ist Herr Henschel, der in Hamburg und 
Altona mehrere derartige Etablissements besitzt. Es sollen 
in dem neuen Theater nur freie lebende Bilder vorgeführt 
werden. 

obr. Neues Tonbild-Theater in Dresden. Am I. Mai 
eröffnete die Olympia-Tonbild-Gesellschaft am Altmarkt, 
im Zentrum des Verkehre, ein Tonbild-Theater, das sowohl 
an Grösse wie moderner Eleganz der Ausstattung und be¬ 
sondere Vollkommenheit der Darbietung Bestes zu leisten 
verspricht. 

Dresden-A. Das erst vor kurzer Zeit auf der Wis- 
drufferstr. 22 unter dem Namen „Colossedin“ eröffnete 
Tonbild-Theater erobert sich die Gunst eines besseren 
Publikums von Tag zu Tag in immer grösserem Masse, 
sodass meistens bereits in den Naclimittagsstunden das 
Theater aus verkauft ist. Liegt es einesteils wohl mit an 
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der überaus günstigen Geschäftslage und der. ohne jede 
marktschreierische Reklame, vornehmen äusseren Auf¬ 
machung, so ist doch nicht zu verkennen, dass die Direktion 
weder Kosten noch Mühe scheut, seinen zahlreichen Be¬ 
wuchern stets nur das Neueste, Beste, Anschaulichste und 
Lehrreichste in absolut einwandfreier Weise zu bieten. So 
werden dem Programm nicht ganz einwandfreie, rohe, ab- 
stossende Sujets, wie Ehebruch-, Mord-, Einbruch-Szenen 
etc. streng ferngehalten und nur absolut dezente Films vor¬ 
geführt, sodass in dem recht vornehm und liequem ein¬ 
gerichteten Theater stets ein guter Familien- und Fremden¬ 
verkehr vorwiegend ist. Die einzelnen Vorführungen, 
welche in den Händen des bekannten Operateurs Hubert 
Kemper liegen, sind tadellos, ebenfalls die Leistungen des 
Rezitators und Pianisten (ersterer Fachschauspieler mit 
15jähriger Erfahrung und letzterer langjähriger Künstler 
und Mitglied berühmter grösserer Orchester). Durch die 
gute Vorführung, künstlerische Rezitation mnd dement¬ 
sprechende musikalische Illustration gestalten sich die Vor¬ 
stellungen zu einem kleinen Kunstgenuss und ist ein Besuch 
des Colosseum-Theaters wohl zu empfehjen. 

-t Krefeld. Vor einigen Wochen berichteten wir an 
dieser Stelle, dass die hiesige Handelskammer durch geiicht- 
liche Entscheidung bestrebt ist, den Besitzer des Krefeldcr 
Theaters. Herrn S. Cohn, zu Handelskammerbeiträgen 
heranzuziehen. Nach Rücksprache mit seinem juristischen 
Beirat hat sich nun Herr Cohn entschlossen, sein Film- 
Verleih-Institut. das in kaufmännischer Weise betrieben 
wird, in das Handelsregister eintragen zu lassen. Diese Ein¬ 
tragung ist nun unter dem 24. April 1909 bewirkt worden. 
Es sei ausdrücklich bemerkt, dass diese Eintragung das 
Kinematographen-Theatei; des Herrn Cohn, bekanntlich 
das älteste, grösste und l>esuchteste in hiesiger Stac.t, in 
keiner Weise berührt. Ob die Handelskammer auch jetzt 
noch auf ihrem Standpunkte bestehen bleibt, das ganze 
Unternehmen, also das Krefelder Theater und das Filnt- 
Verleih-Institut. zu Beiträgen heranzuziehen, entzieht sich 
vorläufig unserer Kenntnis. 

-t Viersen. Wir teilten vor kurzem mit. dass die 
Stadtverordneten einen neuen Nachtrag zur Lustbarkeits- 
steuer-Ordnung, der Bich durch gewisse Härten auszeiclmete, 
lieschlossen hätten. Der Regierungspräsident hat nun. 
nachdem ihm der Nachtrag zur Lustbarkeitssteuer-Ordnung, 
der die Erhebung einer Kartensteuer festsetzt, zut Ge¬ 
nehmigung unterbreitet worden ist. mit Rücksicht darauf, 
dass die Lustbarkeitssteuer-Ordnung bereits mehrere (5) 
Nachträge erhalten hat. die Einfügung eines neuen Nach¬ 
trags als wenig zweckmässig gefunden und daher angeordnet, 
dass die ganze Lustbarkeitssteuer-Ordnung neu erlassen 
wird. Ferner hat der Regierungspräsident bei § 29 des 
neuen Nachtrages, der bestimmt: ..Wenn die für die Höhe 
des Steueranspruchs massgel>ende Anzahl der ausgegebenen 
steuerpflichtigen Eintrittskarten nicht nachgewiesen wird, 
setzt der Bürgermeister die Steuer innerhalb der Grenzen 
von 20 bis 300 Mk. fest“, den Spielraum zwischen 20 und 
300 Mk. nach Massgabe einer neueren Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts als zu gross bemängelt. (Jetzt 
einigte man sich in der letzten Stadtverordnetensitzung auf 
den Spielraum zwischen 20 und 50 Mk.). Schliesslich wird 
vom Regierungspräsidenten gefragt, aus welchen Gründen 
in Artikel 3 des Nachtrags: ..Der zweite Absatz des § 4 der 
Lustbarkeitssteuer-Ordnung vom 14. Oktober • 1904 wird 
aufgeholten“ dem § 4 nicht genügt wird. Auf Grund einer 
ministeriellen Anweisung ist eine Besteuerung solcher Lust¬ 
barkeiten, bei denen ein höheres wissenschaftliches oder 
höheres Kunstinteressc obwaltet, nur dann gerechtfertigt, 
wenn zugleich die Absicht der Gewinnerzielung zu eigenem 
Vorteil vorliegt. Wenn ein gemeinnütziger Zweck vorliege, 
soll die Steuer nicht erhoben werden. — Den Wünschen 
des Regierungspräsidenten wurde von der Stadt \ orordneten- 
versammlung entsprochen. 

Ein ehrenvoller Auftrag wurde dem Hamburger Kine- 
matographenbesitzer F. Grosskopf, Schulterblatt S4. zuteil 
Er wurde nach Kiel berufen, um bei einer Festlichkeit der 
dortigen Offiziere im Kasino mit seinem Apparat ..Th • 
american Imperial Bioscope“ Vorführungen zu geben. D 
Vorstellung wohnten u. a. der (Jeschwaderchef Prirz Hein¬ 
rich, der Grossherzog von Mecklenburg, der Stationschef 
Admiral von Bendemann und noch verschiedene ander 
höhere Offiziere der Marine und des Seebataillons bei. Die 
einwandfreien Bilder fanden solchen Beifall, dass verschie¬ 
dene zweimal vorgeführt werden mussten. Nach den Vor¬ 
führungen ljcsichtigten die Offiziere den von Herrn Karsten • 
bedienten Apparat und stellten dann Herrn Grosskopf ein 
ehrenvolles Zeugnis aus. 

-t Iler Siegeslauf des kinematographen. Wohl niemand 
auf der Welt ist ein Wandelbild-Apparat je zu einer solchen 
Fülle der Freude geworden, wie der Bewohnerschaft der 
Aussätzigen-Ansiedlung in Molokai auf Hawai. Zum ersten 
Male hat der Kinematograph vielen dieser Unglücklichen, 
die ihr ganzes Leiten in der Kolonie zugebracht haben, einen 
Blick in die Aussenwelt gewährt. Manche hatten niemals 
eine Stadt gesehen, und die über die weisse Wand sausenden 
Dampfspritzen, die Polizeiwachen und marschierenden 
Truppen waren ihnen ebenso neu wie Elefanten, Löwen. 
Kamele. Bären und ähnliche Tiere. Der Apparat ist von 
einigen wohltätigen Leuten gestiftet worden, die auch eine 
Summe für neue Films aufgebracht haben. Mehrere der 
Aussätzigen sind zur Bedienung des Apparates angelernt 
worden: sie veranstalten gegenwärtig fast jeden Altend 
Vorstellungen, zu denen die ganze Kolonie herbeiströmt 
Auf Veranlassung des belgischen Kolonialministers, der 
Staatsmittel dafür bereit stellt, ist eine Gesellschaft ins 
Leben getreten, um eine Kinematographen-Expedition nach 
dem Kongo zu entsenden. Diese Expedition hat nicht nur 
den Zweck, am Kongo Aufnahmen zu machen und nach 
Rückkehr in die Heimat durch Vorführung der Bilder das 
flaue Interesse der belgischen Bevölkerung für die Kolonien 
zu hellen, sie soll vielmehr auch den Kongonegern militärische 
landschaftliche und industrielle Bilder aus dem Mutterlandc 
zeigen und so auf diese Weise von der Machtvollkommenheit 
und den vortrefflichen Einrichtungen Belgiens überzeugen. 

|| (sSPgsg || Firmennadiriditen | (^06^) || 

Karlsruhe. In das Handelsregister B Band II O.-Z. 4N 
wurde zur Firma Welt-Kinematograph, Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung, Freiburg, mit einer Zweigniederlassung 
in Karlsruhe eingetragen: Die Vertretungsbefugnis des Ge¬ 
schäftsführers Bernhartl 'Gotthart, Kaufmann in Freiburg, 
ist beendet. 

|| BtsSSgB f Geriditssaal [| f 

Das Hausrecht im „Kino“. Der allgemein übliche 
Begriff vom ..Hausrecht“ gilt nicht nur im eigentlichen 
bürgerlichen Haushalt und im Betrieb des Gastgewerbes. 
Auch im Schaustellungswesen, im Betrieb der Fahrgeschäfte 
und nicht zuletzt im Betriebe der Kinematographen-Tlieater 
hat der Besitzer oder in dessen Abwesenheit der Leiter des 
Etablissements oder derjenige Angestellte, welcher im ge¬ 
gebenen Moment die Oberaufsicht führt, das Recht, Per¬ 
sonen. welche sich gegen Sitte und Anstand betragen, nicht 
nur einfach entfernen, sondern gegebenen Falles auch be¬ 
strafen zu lassen. Ein solcher Fall ist jetzt durch das Kgl. 
sächs Amtsgericht Plauen i. V’. geschaffen worden 
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Der „Vogtl. Anzeiger" in Plauen lierichtet darüber wie folgt: 
Die Besucher des Kinematographen-Theaters handeln in 
ihrem eigenen Interesse, wenn sie sich an die in den Insti¬ 
tuten bestehenden Vorsehriften halten, vor allem aber darauf 
achten, dass die Vorstellungen nicht unnötigerweise gestört 
werden. Rüpelhaftes Betragen kann sofortige Ausweisung 
aus den Theatern zur Folge haben. Dies mussten der 
.17 Jahr»* alte Maurer .Sp. um! der 32 jährige Maurer G. vor. 
hier erfahren. In gehobener Stimmung statteten die beiden 
am Abend des 2ß. Februar einem Kinematographvn-Theater 
auf der Bahnhofstrasse einen Besuch ab. unterhielten sich 
aber so laut während der Vorstellung, dass die iibr gen Gäste 
gestört wurden. So kam es, dass die iieiden Arb»*it«*r aus 
dem Lokal gewiesen wurden. Sie handelten urJtlug. den 
mehrfach ergangenen Aufforderungen nicht nachz ikommen. 
Heute mussten sich beide vor dem Schöffengericht wegen 
gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs 
verantworten. Das Urteil lautete für jeden auf zehn 
Tage Gefängnis. Für die beiden Arbeiter ist der 
Besuch des ,,Kin»>s" recht kostspielig geworden. Denn 
10 Tage Gefängnis ist eine harte Strafe. Sie wird auch nur 
dadurch erklärt, dass sich im sächsischen Vogtlande die 
Rohheitsdelikte seit Jahren in geradezu erschreckender 
Weise mehren. Dazu kommt aber auch noch, dass das 
Gericht zu der völlig richtigen Ansicht gekommen ist. dass 
die Kino-Th«*ater als belehrende und bildende Institute 
grösseren Schutz g»*gen Uebergriffe der radaulustigen 
Klasse des lieben Publikums haben müssen, wenn sie be¬ 
stehen und erfolgreich wirken sollen. Das Kgl. Schöffen¬ 
gericht zu Plauen i. V. scheint erfreulicherweise die richtige 
Auffassung vom kulturellen Wert des Kinos zu Italien, sonst 
w;äre es sicherlich nicht zu dieser drakonischen Strafe ge¬ 
kommen. Unsere ..Kinobesitzer" werden aber gut tun, 
wenn sie sich dieses B»*ispiel ad notam nehmen und uner¬ 
bittlich g'*gen Rohheiten Vorgehen, die während der Vor¬ 
stellungen verübt werden. Uelien die Herren ..Kinobesitzer 
und deren Angestellte strenge, unerbittlich strenge Justiz 
und wird jeder, der absichtlich die Vorstellungen stört, zur 
strafrechtlichen Verantwortung gezogen, so werden sich 
positive Rowdies wohl hüten, fernerhin die Vorstellungen 
zu besuchen und dass sie nicht verschmerzt werden könnten, 
kann im Ernst wohl niemand behaupten. Werden aber un¬ 
lautere Elemente strikt ausgeschieden, so werden auch die 
Behörden eine ander»* und bessere Ansicht vom Wesen und 
dem Betriebe des ..Kino1 erhalten und ist dies erreicht, so 
wird manche lästige Beschränkung fallen, deren Bestehen 
jetzt schwer empfunden wird. Also unerbittlich strenge 
Justiz im eigenen Hause. 

Geschäftliches iBt^^fflfl 
Leipzig-Dresden. Die Vdra-tlesellschaf» in. h. H . Dir. Paul 

Gelbert. Hofmetsterstr. 1, hat ihr Heupt^wliäft nach I>resden, 
Bürgerwiese 1«, Telefon 11102. verlegt, woselbst die Firma auch einen 
ständigen Ausstellungsraum von kinematographisehen Apparaten 
verschiedener Systeme und Zubehörteilen unterhält. Is-ipzig wird 
als Filiale weiterbetrieben. Alle Anfragen resp. Zuschriften über 
Leihfilms etc. sind nach Dresden zu richten. 

Klar kiarmato«rraphisrhr Vorstellung als tirburtstagsubrr- 
rasrbung für den Deutschen Kronprinzen. Auf ausdrücklichen 
Wunsch Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Kronprinzessin wurde 
zur Feier des Geburtstages de« Deutschen Kronprinzen am B. Mai 
von der Deutschen Bioscop-Gesellschaft m. b. H. Berlin eine kinc- 
matographische Vorstellung im Marmor|>alai>< in Potsdam gegeben. 
Zur Vorführung gelangten die drei bekannten Aufnahmen der 
Deutsclien Bioscop -'C<wellschaft: „Kaiserliche Parforcejagd": 
..Momentbilder aus dem Leben de« Deutschen Kaisers“; „Damm 
bruch der Elbe in «1er Altmark mit der Besichtigung durch den 
Kronprinzen“, sowie zwei andere Films von persönlichem Interesse 
für die hohen Herrschaften. Trotz der ausserordentlich ungünstigen 

Lieht Verhältnisse — es musste mit Kalklicht gearbeitet und die 
Bilder (lurchprojiziert werden - wutxle die Vorführung allseitig 
als vorzüglich gelungen liezeichnet; namentlich d«*r Kronprinz war 
ausserordentlich befriedigt über diese wirkungsvolle Gcburtstags- 
üls-rraschung und gab wiederholt seiner Anerkennung rückhaltslos 

| || Briefkasten || 

O. (i. Ein Regulierwiderstand ist in diesem Falle vollständig 
zu verwerfen und nur «*in Transformator empfehlenswert. In fol¬ 
gendem Beweisanführung: Sie lials-n unter Anwendung ein«» Wider¬ 
standes einen Stromverbrauch liei Entnahme von .'10 Ampere 
b**i 120 Volt 3,1» Kw. pro I trennst und«*, b«>i ein«>m Preise von 
Mk. 0,30 pro.Kw-Stunde Mk. I.so pro Brennstunde. In Wirklich¬ 
keit ist Ihr Wrbmuch indessen nur 30 Ampere un«l .15 Volt 
1.65 Kw. «sler Mk. 0.82 pro Brennatunde. das ist Mk. o.its zuviel. 
Wenn nun dieses Exeniprl in <l«*r Praxis auch nicht ganz genau 
stimmt, so dürfen Sie versichert sein. Is*stimmt 50°(> Energie b»-i 
Anwendung <*ines Widerstand«» zuviel zu verbrauchen und daher 
r« "Innen Si«* ein«* Transformatoranlage. Der Transformator 
transforini«»rt in diesem Falle die 120 Volt auf sagen wir 
60 Volt, denn man muss stets etwas 4- lassen. Der Verbrauch 
ist nun 30 Ampäre bei fio Volt 1.8 Kw. - Mk. O.ÖO pro 
Brennstunde, also genau di«> Hälfte. Dies ist dergros.se Vorteil 
«ler Transformatoren. Seih t verständlich müssen Sie auch 
einen kleinen Widerstand von ca. 10 Volt einschalten. 
Jedoch brauch« n Sie zu Ihrer ganz geringen Hildfläche von ca. 
7.5 qm auch auf 23 in Entfernung keine 50—80 Am|>i*re. Sie müssen 
mit 25 gut auskommen. 30 ist schon Verschwendung. 5o sträflicher 
Leichtsinn. Ihre beiden Kohlen «nüssen natürlich + Kohlen sein. 
Ein vorzügliches Licht erhalten Sie l«ei etwa 25 Ampere und einer 
A-Kohle von 10 mm Querschnitt. wenn Sie die Kohlenspitzen 

winklig zueinander stellen. Das Brummen des Lichtbogens ist 
natürlich nicht zu bestätigen und m<iss«>n Sie durch möglichst gut«» 
Abschliessen aller Oeffnungen des Projektionsnuimes nach dem 
Baume d«*s Auditoriums hin zu vermindern suchet-. Aus Ange¬ 
führtem wird Ihnen verständlich sein, dass ein Transformator, wie 
Sie ihn sich denken von to Volt, hier nicht zu brauchen ist. Eine 
jede Bogenlampe, wozu auch die Projektionslam|>eu g« hören, braucht 

»~ Operateur. Eines Patentes bedarf es dazu nicht, lediglich die 
P«jlize:vorschrift«*n sind zu befolgen. 

Mehreren Fragestellern. Der Zeitungskinosalon, 
dessen Errichtung, wie wir berichtet haben, <*ine Berllner Tages¬ 
zeitung für ihn* L»*ser in Aussicht genommen hat. winl entgegen 
der ursprünglichen Absicht erst itn Oktober d. .1. zur Eröffnung 
gelangt*!!. Da die neuesten Rentabilitätsberechnungen «*rgeb«*n 
haben, dass «lie auf der Grundlage <*ines Eintrittspreis«» von 2o 
bis 25 Pfennigen zu erwartende Einnahme die Kosten doch nicht 
ganz d«jcken «iiirfte. wird inzwischen eine Organisation vorbereitet, 
um evtl. ntx*h einige 'grössere Provinzzeitungen als Subabnehmer 
für die Biodepesehen zu gewinnen. 

Deutscher Photographen-Kalender 1909, 1L Teil. Verlag der 
..Deutschen Photographen-Zeitung“. Karl Schwier in Weimar. 
Preis 2 Mark. Der II. Teil des Deutschen Photographen-Kalenders 
Ith 19, der seines Inhalt«» wegen einer ausserordentlichen B«<arb*-'tung 
bedarf, damit das reiche Material auch angemessen verarbeitet wird, 
ist erschienen und in j«*der Buchhandlung oder direkt beim V«r- 
lage zu erlialten. Er zerfällt wiederum in zwei Abholungen, von 
denen di«* erste (auf weissem Papier) 395 Seiten, die zweite (auf 
gelltem Papier) 219 Seiten entnimmt, also abermals eine Erhöhung 
gegen das Vorjahr. Der Inhalt d«» Kalenders wird in seiner ersten 
Abteilung mit den Mitteilungen über sämtliche photographischen 
Fach- utul Liebhaber-Vereine. Isihranstalten und Zeitschriften der 
Welt gefüllt. Von den Fach-Vereinen sind die in Deutschland uttfl 
Oesterreich bis auf ein |>aar mit vollständigen Mitgliederverzeich - 
nissen versehen. Das BezugsquelleuregisUir bildet die zweit«* Ab¬ 
teilung: <» enthält über 3300 alpbaltetisch g«*ordnet«*r Adressen. 
In «lern beigsfiigten Sjs-zialregister Mail die betreffenden Firmen als¬ 
dann nach Waren und Fabrikaten eingeteilt, wobei ein Schlag¬ 
wortregister das leichte Auffinden ermöglicht. Sehr übersichtlich 
ist auch das Städteregist«*r: hier sind bei sämtlichen Städten, tli* 
alphabetisch geordnet erscheinen, sowohl die Mitglieder d«*r photo¬ 
graphischen Fachvereine und der Fabrikanten- und Händlerverbände 
als auch die Firmen d«*s B«*zugsquellenregist«Ts angegetien, mit einem 
kurzen Hinweis, an welcher Stelle des Kalenders die Namen mit der 
genauen Adresse aufzusuchen sind. Der vorliegende Teil ist daher 
sowohl für Fabrikanten und Händler, als auch für die Berufs- und 
Liebhaber-Photographen und deren entsprechentlen Vereinigungen 
von aus8erordentlich«*r Bedeutung. Di«*ser II. Teil kostet mit dem 
I. Teil zusammen bezog«*n 3 Mark. 
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Aus dem Reiche der Töne 
Musik und Maschine. 

Gegenüber der Kinematographie und der Phono- 
graphie hört man immer wieder den Einwurf: . \Ikt es 
ist um! bleibt eine Maschine, der di«* S«*«*l«* fehlt". Da «l«*r 
Mechanismus in unserem Kunxtleben Ix-ginnt eine immer 
grösser«* Rolle /.u spielen und niemand mehr daran denkt, 
die Maschine oder gar irgend welche mechanische Rc- 
produktionsverfahrcn aus dem Teni|N*l der Kunst zu ver¬ 
treiben, s«i ist es an der Zeit, prinzipiell gegenülier der Me¬ 
chanik in d**r Kunst Stellung zu nehmen und die Krage zu 
beantworten, ob die mechanische Wiedergabe <»in*s Kunst¬ 
werkes oder einer Musik seelenvoll sein kann oder nicht. 

Dass der Maschine die Seele fehlt ist ohne weiteres 
zuzugeben. Aber das ist es ja gera«l *. was sic für die Kunst 
so geeignet macht. Auch dem Marmor, dem Holz, der Lcin- 
wand. «lern Papi *r und d«*r Oelfarbe fehlt die Seel«* und «li«* 
Töne sind weiter nichts als seelenlose physikalisch'* Kr- 
seheinungen. die sich der mathematischen Formel nicht zu 
entziehen vermögen. Der Stein ist z. B. als künstlerisches 
Material geeigneter als Wachs, weil «*r c1m*ii härt«*r. materi¬ 
eller, seelenloser ist. Aus demselben Grunde sind di«* photo¬ 
graphischen Reproduktionsverfahren für die bildende Kunst 
brauchbarer un«l liefern einwandsfreiere Resultat«. Von 
einem Reproduktionsapparat Seele zu verlangen ist absolut 
unsinnig. Nicht. w«*il ein Apparat niemals l*«*s«*clt s«*in kann, 
sondern weil er «*s nicht s«*in darf, wenn er zu einer getreuen 
Wiedergtlx* von Kunstwerken geeignet s«*in soll. 

Nehmen wir zweierlei an. Erstens ein < Jesangsv«>-trag 
sei „aeelenvoll“ und zweitens. <*in M<*chanismus vermöchte 
«li«> T«">ne in vollkommener Weise wiederzugeben. d. n. «*r 
brächte genau dieselben Luftschwingungen hervor, «lic «li«* 
menschli« hc Stimme erzeugt«*. In diesem Fall«* muss auch 
d«*r mechanisch wiedeigegebene (Jesang seelenvoll sein 
Denn der Rcprnduktinnsm«*chanismi's unterscheidet sich 
als solcher durchaus nicht von irgend einem oder dem ein¬ 
fachsten Mittel di«* Wirkung der Musik o«l<*r die Stärke «l«*s 
Ton«*s zu verliessern. Dieses einfachste Mittel ist «1er Raum 
von gut«*r Akustik. In einem solchen Raume hören wir die 
Töne teils indirekt. Sie machen Umwege zu den Wänden 
und von diesen wieder in den Saal und zum Publikum. 
Das Resultat ist eine kräftiger«* Wirkung als sic im Fteien 
möglich ist. 

Wenn wir einem solchen Konzert ausserhalb d«*s Saales 
zuhören. s«j dringen die Töne ebenfalls indirekt an unser 
Ohr. Aber selbst, wenn wir nur n«x*h dann und wann einen 
gedämpften Klang vernehmen, werden wir dies«*n nicht 
s«*elenl«»s nennen, weil er nicht aus der menschlichen Brust 
direkt an unser Ohr gelangt. Sehe ich z. B das Spiel **incr 
Schauspielerin durch das Opernglas, oder in einem Spiegel, 
so gewahre ich indirekt dasselbe, was ich auf der Bühne 
sein* und wenn dort mit S«*elc gespielt wird, so g«*schieht «*s 
auch im Spiegel und in dem. was ich durch das Glas sehe. 
Eine photographierte Zeichnung, « in-* kinematographierte 
Pantomime sehe ich indirekt und verändert d. h. grösser 
«xler klein«*r. einfarbig oder in einem amleren Ton. Einen 
phonographi«*rten Gesang höre ich dagegen, wenn der Appa¬ 
rat wirklich gut ist, nur indirekt ohne jede Veränderung. 
Neuerdings sind Musik-ipparat" in den Handel gekommen, 
die das Klavi~rspiel mit j«*der Feinheit der Nüance me¬ 
chanisch w iedergellen un«l die somit das indirekte H«"irt n 
eines Klavierspiels ermöglichen so gut oder noch besser, 
wie das lx*i jedem Konzert die Fenster und «li«* Türen <xl«*r 
gar die Wände für die Aussenstehenden tun. Auch das Echo 

st«*llt ein mechanisches Reproduktionsverfahren dai und «li«* 
Luft s«*lbst trägt «lic Töne mechanisch an unser«* Ohren. 
Wenn als«i irgend eine Musik überhaupt seelenvoll ist, 
so ist sic es auch in der mechanischen Reproduktion. «I. h. 
wenn «li«*s<* weiter nichts ist alseine Reproduktion. «*in kirnst - 
li«*lu*s (nicht künstlerisches) Echo od«*r ein verbesserter 
Spiegel. 

Wir vermögen uns einer guten Musik um so 
liesscr hinzugt'hcn. je weniger wir vom Genüsse «ler 
Töne ahgelenkt werden. Versteht «*s nun «l«*r Künstle 
seinen (Jesang zu beseelen. s«i ist <*in solcher Kunstgenuss 
immer dann möglich, wenn w ir den Gesang, die Töne direkt 
oder indirekt hören. Dass «las Auftreten mancher gefeierten 
Persönlichkeit im Publikum eine feierliche Stimmung 
erzeugt und den Zuhörer, besonders schwärmerisch ver¬ 
anlagte Backfische, für Musik empfäi:gliclu>r macht, ist 
natürlich ni«-ht zu leugnen. Besitz«**! \vi- aber ein«*r blossen 
Maschine gegenüber die Fähigkeit, ein«* Kunstdarbietung 
zu geniessen. nicht «ider nur in geringem Masse, s«i wir«l 
dadurch di«* l»ctreffende Musik nicht seelenlos. Im Gegen¬ 
teil; wenn wir nicht «ihne weiten« zum vollen (Jenuss«* 
eines Kunstwerkes fähig sin«!, so ist «ler psychologische 
Mangel auf unserer Seite. D«*r Musiker kennt solche Neben¬ 
sächlichkeiten nicht, ihm genügt es. wenn sein Trommelfell 
in j«*iu* Schwingungen versetzt wird, «lie ihm «-inen Kunst 
genuss gewähren. All«*s andere stört ihn und j«*d«*n reinen 
Musikgenuss 

Weil uns die Kunst allein nicht genügt, weil wir nelien- 
lx*i eine kl«*.ne Sensation, oder «li«* Natur, «xler das aktuell«* 
Lclx-n halx'ii möchten, nennen wir die Reproduktionen 
«ler Maschine seelenlos. Reproduktionen, di«* «las Seelische 
vom K«'irperlichen, «las Sinnliche von «ler Sinnlichkeit 
und den (Jeist von «l«*r Materie trennen, so oft sie «*in voll- 
kotnm *n(*s Werk vollkommen wiedergeben. Der Künstler, 
sofern er ein bildender Künstler is*. hat sich st«*ts d«*s totosten 
und materiellsten Materials IxMiient. um «li«* Kunst von 
seinem kurzen, dem Zufall anheinigi*steilten |x*rs«“»nlichen 
Lelx*n entbinden und liefreien zu können. Er hat Seel«* 
«lern Marmor und «ler Bronze eingehaucht, weil Stein iiiul 
Erz ein bess«*res Formgedächtnis besitzen als der Mensch, 
«ler nur kurz«* Zeit zu 1«*Ik*ii vermag. D«*r Musiker vertraut 
seine Seel«* «ler Musik an. um sie hinüber zu retton in ili«* 
UnVergänglichkeit. Bisher war ihm das nur im Groben 
und provisorisch möglich. Erst die Blatte und die Noton- 
rolle vermag «lic Nuancen dauernd festzuhalten. «*rst «l«*r 
Mechanismus ermöglicht das Dasein «les nuancierten Musik¬ 
werkes in Tönen unabhängig vom irdischen Dasein «l«*s 
Kiknstl«*rs. Die Seele des Mozart'sehen Vortrags ist uns 
verloren gegangen, wir besitzen nur n<M*h seine Notenzeichen, 
nicht seine beseelte Musik. Heute vermag auch der Musiker 
sein Werk zu vollenden und auch «lern (Jesang- «xler Klavier¬ 
vortrag s«*in«* Seele für «lie Dauer einzuhauchen 

Dass dc*r Mechanismus trotzdem seelenlos bleibt» 
ändert nichts an der Tatsache, dass gerade «ler tote Apparat 
der seelenvollsten Kunst den weitesten Spielraum lässt 
untl berufen ist. vor allen» der Musik di«* wertvollsten und 
Iwdeutendsten Dienste zu 1‘isten. Wenn wir der Maschine 
g«*geniilx*r immer noch ein Vorurteil haben, so liegt «las 
clx»n daran, dass unsere Te«*hnik viel grössere Fortschritte 
macht als unsere Bildung. :n- 
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Ernemann Kino-Projektoren 

Heinrich Ememann A Q . Dresden „Paris. 
9 Cite Trevise“ 

Kino Mschplatten 
Fabrikat der 1 loutachen Granunophon-A.-G. 

Beste musikalische Illustration für Films! 
t Listen gratis. 

Lager von über 20 000 Grammophon- und 
Zonophon-Platten :: Apparate aller Art. 

S. Grünwald, FranHfirt aJ., Zeil 56 
General - Vertreter der Deutschen Grammophon-A.-G. 

Lieferant der bekannt bentgeführten Tonbildtheater in 
Braunschweig, Dresden. Frankfurt a. Main, Magdeburg. 

von Terpitz & Wachsmuth \ 
Berlin W., Bülowstrasse 58 

Samt liebe Materialien fiir 
Sehwach.tmm I ?67 ■ Starkutrmn 

Telephonstalion. Isolier-Rohr Dritte 
Glocken, I Fassungen - Lampen 

) Elemente etc. | Schalter-Sicherungen 

Wer zieht das grosse Los? 

Besitzer eines eleganten elektr. Fahrgeschöfts oder Kinos, 

Wer 
beteiligt sidi mit mässigem Kapital am 

Einkauf 
sensationeller Filmneuheiten. 

Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 

Berlin W. 66. 
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/Ulerneueste 

Bioscop - Tonfilms! 
Unübertroffen in 

Prachtvoller Ausstattung 
Künstlerischer Darstellung 

Ansprechender Handlung 
Vorzüglichen Platten 

Duett des Coquo und der Catisha aus der japanischen Operette: 

„Der Mikado“ 
von A. Sullivan 

Graziöse, prickelnde Melodie. — Reizvoile, japanische Szenerie. 

Coda-wort: ..Mikadoduett“. Lieferbar sofort. Länge: 57 Meter. 

Nechledil - Marsch Duett aus „Die Perlenfischer“ 
.'<om|>oniert von Kranz Lehar (Koii|>unist der „Lustigen (Peequator di perle) von Georges Bizet 
Witwe“). Auftritt dos Tuml>ourrauj *urs mit dem Trommler Duett d*-s Nadir (Tenor) und Zurgu (Bariton), gesungen 
und Pfeiferchor. Der lustig* Gesang des „schönen“ Nech- von Knrico C’artiso und Ancona, 
ledil. di*- taktmässige Trommelhogle.tung, die mustergültig*- Malerisehe Szenerie auf der Insel Ceyl >n. wunderbare Platte. 
Pliotograpliie und ilie ganze Szenerie macht dieses Tonbild der sieh nur die t «»rühmte Platte ..Duett au- Forza del 

zu einem der besten, die je erschienen sind. dcstino" von Caruso und Scotti an die Seite stellen kann. 

Codewort: „Nechledil“. Lieferbar sofort Isinge: 79 Meter. Codew. „Perlenfischer- Lieferb ab 18. Mai. Länge: 65 Mtr. 

von H. Millöcker. 

l'ngew-öhnlich bewegter, lustiger Film mit s|«*ziell für 
Synchronzweckc ztisammenge* telltcr Platte, aussxrordent- 

lich wirksamer, für jedes PtibliKum geeigneter Film. 

Codewart: „Podeste“. Lieferbar ab 75. Mai. I-äng*-: 7.'i Mtr. 

Diese durchweg sehr empfehlenswerten Films dürften in keinem erstklassigen Programm 

besserer Tonbildtheater fehlen. Vorführung jederzeit in unseren Demonstrationsräumen. 

Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 48 (Lustspielhaus), Friedrichstr. 236 

Telegramm-Adresse: „Bioscope“ Telephon: Amt VI, No. 3224. 

tüüg Das Mädel ohne Herz s™ 
aus der 0|«>rette „Kadettenstreiche“ von Victor Hollunder 
Originelle, für Synchronzwecke I*-sonders geeignete MeliNhe 

bunte Handlung mit etwa 15 Personen. 

Codewort: „Ohneherz“. Lieferbar ab 18. Mai. Länge: 65Mtr 



[erreicht für Kinemcitogrciphen 
. Leistungsfähigkeit 
Dauerhaftigkeit 

Wiedergabe der Bilder 
ist und bleibt System 

„Saxonia" 
Ia. Film-heih-Programme ?, in bester fachmännischer 

Zusammensetzung billigst. 

Eingang 5000 m pro Woche. «» Verlangen Sie heihbedingungen. 

Johannes üifzsche, Ä, 
WA 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 

— Welcher Theaterbesitzer reflektiert wöchentlich auf ein — 

Neuheiten-Programm für 80-100 Mk 
Offerten unter G. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph“ erbeten. 

Soeben erschienen die neuen 

~ Kinematographen --- 

TheatroM 
Modell 1909. 

Flimmerlose, la. Filmschoner. 

Das neueste! Das beste! 

Alles Obertreffend! 

A. Schimmel 
letzt Berlin lt. 4k> Chausseestr. 25. 
Eingang Zlnnowitzerstr., direkt a. Stettinerbahnhot. 

Grosses Lager von Films und sämtl. 

Zubehör. Filmverleihung, nur ein¬ 

wandfreie, zugkräftige Programme. 

mDynamo Hortins jssrnssgos 
Kdu.rd Martin. Elektr.-OewlUrhaft. Barlln SW., Llnden.trasse S. 3293 

FiliMm-Airctalt f 
für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch au- Q 

sammcngestellte Programme zu mäßigen Preisen. O 

7 Tage gelaufen, zu noliden Preisen ständi 

Film • Gesellschaft m. 
Dresden, Bfirgerwiese 16. Teleph 

Rheinisch - WestfAI. 

Films-VerleilH. 
Tausch-Institut 
Düsseldorf, KlOSterStf. 59. 

Verlangen Sie 

Tausch- und 

Leihbedingungen. 

Billigste Preis». 
Prompte Bedienung. 

Telephon 4840. 

Es liegt in Iben Interesse 
unsere Läger in Düsseldorf 
oder Bremen zu besuchen! 

Wir verkaufen bis 15. d. M. weit unter Preis, 

meistens bis zur Hälfte des sonstigen Preises reduziert: 

Selbstspielende Pianos 
mit und ohne Mandolinenbeüetzung. 

Orchester-Pianos 
elektrisch oder mit Gewichtsaufzug spielend, mit 
den verschiedensten Besetzungen. 

Starkton-Maschinen (Pressluft) 
auch solche mit Federaufzug. 

Sprechapparate 
kleinere, hervorragend laut spielend, von Mk. 50 an. 

Einige Kinematographen-Apparate 
erstklassige Fabrikate so gut als neu. 

Klavier-Vorsatz-Apparate 
ersetzt einen geschulten teuren Klavierspieler. 

Kaloscop- Panoramas 
1—3teilige, sehr gewinnbringend f. Theater-Vorhallen. 

A. Werner’s Musikwerke 
DÜSSELDORF BREMEN 

ain Hauptbahnhof im Zentrum der Stadt 
Graf Adolfstraase 106. Hutfilterstrasse 6/8. 
Aeitests und grösste Geschälte mit In dieser Branche. 
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KinematoürapheRbesitzer Deutschlands! 
sctillesst Euch der 

Deutschen Filmleiher - Vereinigung 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen, verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher-Vereinigung Markgrafenstrasse 92 93. 

Telegr.-Adr.: Filmprivileg. Telefon: Amt IV, 10382. 
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Unerreicht für Kinematogrciphen 
in Leistungsfähigkeit M * // 

Dauerhaftigkeit W £W * ^ 
Wiedergabe der Bilder ^11 JL LI I 1 I II 
ist und bleibt System ff ^ ^ m mm wm 

Ia. Film-teih-Programme 
Eingang 5000 m pro Woche. «» Verlangen Sie keihbedingungen. 

Johannes üifzsche. heipzig 
Uaudiaersfr. 28—30, 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 

== Welcher Theaterbesitzer reflektiert wöchentlich auf ein ■■■;■ 

Neuheiten-Programm für 80-100 Mk. 
Offerten unter O. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph“ erbeten. 

Soeben erschienen die neuen 

-■ ■ Kinematographen = 

Theotrosroph 
Modell 1909. 

Flimmerlose, la. Filmschoner. 

Das neuestel Das beste! 

Alles übertreffend! 

A. Schimmel 
letzt Berlin It. 4k Chnusseestr. 25. 
Eingang Zinnowitzerstr., direkt a. Stettinerbahnhof. 

Grosses Lager von Films und sämtl. 

Zubehör. Filmverleihung, nur ein¬ 

wandfreie, zugkräftige Programme. 

iß m 
7 Tage gelaufen, zu soliden Preisen ständig zu verleihen- 

Film - Gesellschaft m. b. H. 
Dresden, BQrgerwiese 16. Telephon: No. 11102. 

6asQynamo Hnni sstssa 
Eduard Martin. Elektr.-Oceellschaft. Bsrlln SW.. Llndonstnune 3. 3293 

EUdasslse — | 

nii-Dedelk-AKtalt 1 
für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu- Q 

sammcnges teilte Programme zu mäßigen Preisen. Q 

TbBOöor Schern sen., Kmematoor. Iistitnt © 
Ccipzig-Ditdenau, flngmtr. i. *3o«o g 

Es liegt Id Ihrem Interesse 
unsere Läger in Düsseldorf 
oder Bremen zu besuchen! 

Wir verkaufen bis 15. <J. M. weit unter Preis, 

meistens bis zur Hälfte des sonstigen Preises reduziert: 

Selbstspielende Pianos 
mit und ohne Mandolinenbesetzung. 

Orchester-Pianos 
elektrisch oder mit Gewichtsaufzug spielend, mit 
den verschiedensten Besetzungen. 

Starkton-Maschinen (Pressluft) 
auch solche mit Federaufzug. 

Sprechapparate 
kleinere, hervorragend laut spielend, von Ml:. 50 an. 

Einige Kinematographen-Apparate 
erstklassige Fabrikate so gut als neu. 

Klavier-Vorsatz-Apparate 
ersetzt einen geschulten teuren Klavierspieler. 

Kaloscop- Panoramas 
1—Steilige, sehr gewinnbringend f. Theater-Vorhallen. 

A. Werner’s Musikwerke 
DÜSSELDORF BREMEN 

am Hauptbahnhof im Zentrum der Stadt 
Graf Adolfstrasse 106. Hutfilterstrasse 6/8. 
Aelteste und grösit« Geschalte mit in dieser Branche. 
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Sächsische Film-Verleih-Zentrale Chemnitz 
Inh. r OTTO KÜHN, Mühlenstr. 1. Eigenes Stand. Biophfo tophon-Theater lebender, sprechender u. singender Photographien 
verleiht zu den denkbar günstigsten Bedingungen, ohne jegliche Kaution, Programme mit und ohne Tonbildern \ >n nur 

den leistungsfälligsten Firmen. Sjiezioll empfehle ich meine letzten Neuheiten in Editon-Schlagern. 
Fernsprecher 5008. 2810 Bitte verlangen Sie Bedingungen. 

Tadellose Wochenprogramme 
nur brauchbare Films, verleiht mit oder ohne Tonbilder unter günstigen Bedingungen 

Welt-Theater Georg Hamann, Dresden A. 1. 
Programme von 50 Mk. an, nur aus zugkräftigen Bildern zusammengesetzt, indem 

: -- — ich keine zurückgesetzten Sujets einkaufe. . . ■ = 

Grefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COHN. 

Film-Verleih und -Verkauf 
Crefeld, Hochstr. 51. Farnruf No. 865. 

B—nk-Conto: Barmer Bank-Verein. Hin«borg. Fischer & Co.. Cre.'eld 
W* Verhaut zu den billigsten Preisen. 

Beste singende, sprechende Films. 
Grosser Posten gebrauchter, jedoch noch gut erhaltener Fdms 

zu 30 Pfg. per Meter zu verkaufen. 

SAUERSTOFF 
chemisch rein. ••% Höchste Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 
Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 4210 
Telegramm-Adraeee: Sauerstoff Düsseldorf. 1279 

G. m. 
b. H. Messters Projektion 

Berlin S.W. 48, Friedrichstr. 16. 

Neuester Messter-Film! 
Die Stiefmutter 

Ergreifendes Drama! 

Länge: 140 Meter. PreU: pro Meter Mk. I.— Virage Mk. 9.— 
Ergreifendes Drama ! 

Telegramm-Wort: „Stiefmutter1. 

Synchrophon-Bilder: 
Preis pro Meter Mark 1.60. 

Fliegenduett Neuheit! 
aus Orpheus in der Unterwelt Robert Steidl als Xylophon - Künstler 

Else Qleger Rudolf Ander I Jongleur - Galopp 
Länge: 77 Vi Met« r. Telegramm-Wort: Fliege. | Länge: 53 Meter Telegramm-Wort: Jongleur. 

BF* Auf feste Bestellung sofort lieferbar. 
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ÄsKinerafltompheniisS 
=SSS f Thpntprhpcit7pp 
MetreMl-lieiierJaintorg 22 1 ,lculKl 

WohMortoratnune 1. 

können sich mit 

„Victoria 
können sich mit 

■ss Essen (tilr)ssr: 
Unter «bitter Firma habe ich el 

Film-Verleih-Institut 
500-1000 Hark 

an einem hochrentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

Offerten C. R., Berlin SW. 48 postlagernd/ 

ITheater - Bänkel 
mit selbsttätigen Klappsitzen. 

Stühle, Tische| 
in jeder Ausführung. 

|P. Vogler & Co.l 
I in Weinheim (Baden),I 

I SitzmoOel i TisditaOnk, Damptsaoewefk.| 
Ausgeführte Lieferungen: 

Circus Schumann, Frankfurt a. N 
Techn. Hochschul«, Dar mstadt u.a. ■ 

film 1006 Mir 20 Hart pro Wndie 
A. F. Döring, Hamburg 33. 

LncKschrlftschlliler« 

Reparaturen 
«•> Kinematographen 
se aller Systeme = 
übernimmt z. d. billigsten Preisen 

BUeniMlliiüiatir-uerlii 
6. m. b. H. steo 

Reparatur - Werkstätte: 

Fmkfiit i. N.. Siiiilirsisii k 

Wie der Feldherr die Sdiimit 

- VnlbtaadU k.»ikurr«azk>«. - 
Orchestrions, Presslufteinrichtungen, 
Kinematographen kauf- u. leihweise. 

Lenzen & Go., Grefeld 
Telephon 8S1 und 2049. 

Grösste* Musterlager dieser Art Westdeutschlands. 

CRICK8 & MARTIN 
LONDON S. W. (England) 
Spezial-Vertr. für Deutschland 

Hamburg 
H. A. Müller, Cremon 4 

gut erhalten zu 20 und 30 4 das Meter 
•J. DicnstKnecht 

München Nymphenburg j 
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Kinemotosraphen "ss" 
hochvollendet, \.>n Fachleuten ruckhaltslos als das Beste 
anerkannt, was auf diesem Gebiete erreicht wurde. 
Unübertrefflich in Dauerhaftigkeit, Präzision und Betriebs¬ 
sicherheit. Denkbar grösste Filmtchonung. Absolut fest- 
= stehende Bilder. Vollständig flimmerfrei ■ 

baut als ausschliessliche Spezialität: 

Eugen Bauer ss Stuttgart 
Gartenstrasse 21. Fernsprecher 3573. soi: 

Prima Referenzen. OO Kataloge gratis und franko. 

Hauptgeschäft : 

DRESDEN, Bürgerwiese 16, Tel. 11102 

Filiale: 

LEIPZIG, Hofmeisterstr. 1, Tel. 925« 

liefert brillante Programme In jeder gewünschten 
= Zusammenstelljng und in allen Preislagen. ss 

Gute, reelle und prompte Bedienung. 

Verlangen Sie bitte Offerte. 3ioe 

rn 

Neueste Aufnahmen! 

Messina. 
Die Serie wird einschliesslich Vortragstext geliefert: 

in uukolorierter Ausführung: 

leihweise zu Mk. 8.-; käuflich zu Hk. 6850 
in kolorierter Ausführung: 3o«o 

leihweise zu Mk. 12.-; käuflich zu Mk. 149.50 

Ed. Liesesans, Düsseldorf. 

= von 30 It an zu verleihen. = Klappsitz-gänke 
Kaufe u. tausche guterhalt. Films aus Buchenholz in allen Faroen liefert billigt 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) Ernst Baller, Zeitz 

6. A. Kmser & Friedeberg 
Berlin II. Knstonlennllee 26 h 

■ ■ 

Spezioifobik elektrischer 
Glühlampen für Reklame- 
: und Effektheleuchtung:: 

Preislisten gratis um 

Auf Wunsch Entwürfe effektvoller 
-Beleuchtung*-Arrangements- 

Günstig für Klnemntographenbesltzer! 
Ca. 50 Ordiestrions und elekir. Klaviere 

stehen zu vermieten. h»t 
Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgeechrieben. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt „ü,T?iv.E 
Rheinland u. Westfalens grösstes Musterlager in Orcticstrions, 

elektr. Pianos und Kunstspiel-Apparaten. 

Film-Verleih 
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Gefällig ■ solid ■ billig 
siml unm-re b.v-tcmg.riülirton 

mehrsitzig. Bänke 
mit w'liMtUUigi n Klappsitzen. ‘2631 

™ Langjälirige Spezialität u i-erer Fabrik. 
Leipziger Fournir-Industrie 

Toi. <*S3 Leipzig, Naundörfchen 12. Tel. 9H3 

OOOOOOOOO00800oooooooo 

Aeusserst günstig tür Kmematographenbesitzer: 

Orchestrion - Ausverkauf! 
Wegen iUuiuuug meines Lagert und wesen underw. Unter¬ 
nehmungen verkaufe sämtliche gebrauchte Orche*trl< n» aus. 

S Liefere solche bei sehr niedriger» Preisen unter sündigsten 
* Beding untren. Eins derartige Gelegenheit, auf billigere und 

bequemere Weise ein Orchestrion zu erwerben, dürfte sieb 
wohl nie wieder finden. 

reiepi.uo Ko. so». Carl Schmitt, Hagen i. W. <;<-,-un<u,t ms 

3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

Id jedem Dorfe 

gibt unser Triplexbrenner 
Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A t, Lübeck. 

Es sind noch 4- Wochen- 
Programme frei 

===== zu 80, 70, 60 und 50 Mark == 
aut Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- 

Wechsel (man verlange hierüber Extra-Offerte). 

Alhamhra - Theater, 
Hannover, Limburgstrasse 2. \ 

O 

O 

O 

8 
O 

o 

OOOOOOO OQ0080000000000 

Jeder kann sein Programm 
schon y. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 
SÄP"* Ohne Kaution! 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Homburg 33, Sfliwalöenstr. 35. 
Rheinische Film-Zentrale, Crefeld 

Telephon 2732 Schwertstrasse 137. Telephon 2732 

verleiht zu billigsten Preisen 2368 

erstkl. Wochen-Programme 
mit zweimaligem Wechsel 

Wöchentlicher Eingang 2500 Meter allerletzter Neuheiten. 

nur AkaiMl bat l Zellas, II Adressen-Liste 
Bezugsquellen. 
Acetylen-Brenner. 

Charles Roes*, Mülhausen i. Ela 
The Hepworth Mfg. Co, Ltd , Berlin W 8 

Acetylen-Gas-Aparate und -La* 

Phonographen. ( 
Königskof. 

Leuen 4 Co., Creldd- 

Tbe Hepworth Mfg. Co., Lid., Be: lin W 
Charles Roes*. Mulhtusen L EU 

Siemens Schuckert-Werke, O. mb. H., Berlin 
SW., Aspanischer Plati 3. 

The Hepworth Mlg. Co., Ltd., Berlin W ft. 

Sood Inger, 
lersMuaikwerke.Bremen u.ÜüsseldorI 

Phoacsgrsphcn-Qes. Leuen tk Co., Crefeld, 

PUn-Agentnren. 
AdoHo CtoccA Co.. Milano. Via Qiuaeppe 

t. Co„ Lid., Ba 
!, Rue St Marc 
i, Via Pietro M 

Film-Colorter-Anstalten 

PilM Frtm, .. 
A Noeggerath, _ 
Atelier Saturn. Wies IU, Fi 
Oeulache Rollfllms-Oas m. b. H.. Frankl. S.M. 
-Eclipaa“. Kinematographcn- uod Pllms- 

Fabrik. Berlin £«.. «8, Frtmlricli.tr. *3. 

Meaatera Projectlon. O. m. b. H. Berlin 
SW. 48. Friedrichstresse IS 

Joa. Ad. Ooldmann. ReprSa. dar BudSrus 
Kinematographenwerke, O. m b. H., 
Frankfurt a. M.. ScharnhorsUIr 7. 

Ralelgh 4 Robert, The Continental Warwick 
TradingCo. Ltd., Kinematocraphen- und 
Film-Fabriken. 16 rua Salute■ Cfclla 
(Ecke rua da Trfvtse). Paria. 

Uoa Oaumont, Berlin. Friadrich.tr 46 
Movlng Piclure World, Nesryork City ISS. 

East IS rd. Si. 
Vt'elt* Kinematograph,O.m.b.H-, Freiburg i.B. 
Itala-Film, Berlin SW. 48, Friadrichsir S3S.I. 

FilmReparatur-Anstalten 
Ad. Ooldmann, Reprte. dar Buddrus- ---•---. H 

[, Hamburg 3t 
t, Lund, Sch«, 

gebrauchte 

Apollo - Kinematograph Tonbild - Theater, 
Mülhauaen L E. 

1. Dfenstknecht, München S8 
Qlüer A Co Berlin Friedrlch.tr MO 
Joa. Al Ooldmann, Raprla. dar Buddrus- 

Frankfurt a AI 
t. Haneberger, Mülhausen i. Ela 
Crefalder Theater, S. Cohn, Crefeld, Hochatr. 
Kosmos.Inatitut. Vlragieranatalt, neue und 

I. Trommel. Hl__ ____ 
F Ballte 8> Co.. Hamburg Zf, Hamburger- 

Berliner Film-Börse, Berlin N. S8. Schön¬ 
hauser Allee 130. 

Well-Kinematographt0.m.b.H.(Freibarg i.B. 
\llgem. K Inemalographen-Thealer-Oeseil- 

schaft Union-Theater für lebende und 
ToabUder O.m. b. H„ Frankfurt a M. 

Weiße * and. Theater lebenderPbolographien 
Leipzig, Kristallpalast. 

Oeorg Hamann. Dresden 1 Schaaaalalr. 
Westdeutsche Film-Börse. Crefeld. 
Adolf Deutsch, Leipzig, Dörrienstr. S. 

__llarh. Leipzig. Dörnen 
AdoH Dänisch. Leipzig. Döt- 

nophone and Ph . 
s. Sprechmaschinen. 
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Heinr. Kicvder, Kinem.lograph, Ea 

Noria-Theaier, früh. Bayer « Klnenatograph. 
Nürnberg, Karounenatr. U, Inn aber 
Philipp Nickel. 

na lograf Aklieaelakab. Ki 

Job. Oriowakt, Operateur und Elektriker 
«Und. Adr. Lemberg, uL Sadow nicke 

Carl Palugyay, Pozaoay, Ungarn. 
Paria Ciaema, Paria, 4» rue de la Victol 
Otto Pietiach. Kino-Salon. Zwickau, WU- 

R. Randerath, Köln a. Rh.. Hobeatr. 
Oswald Rcimann, Welt-Kino-Theal,M 

I. Sa-, Leipziger«traaae *5. 
C Riech mann, Ediaon Theater, Minden, 

BIckeratr. 62. 
Louis Rosen Ural, .FaU Morgan«-, BaaeL 

M. Ruacb. Kiel,' Uutereatr. *». 
Theater Saaonla, Leipzig, NordsU 
Man Bcbaal. Wien, K. K. Piater M 
Th. Schertf, Adr. Kmematograpb. 
Schneider ft Co., Apollo- Ihcaler, 

Frauklurterau «3. 
Edgar Schubert, Reiaeud. Saal-K ncmatogr. 

«L Adr. Berlin SW., bchüucoetr. «I. 
Frau Eine verw. SchUtre, Adr. Kinemalo- 

grapn. 

Odaamu S.-JL 

m. b. H„ München, ScbUtzeuatr. la. 
Uranua Sainhaz, KohtxvAr (Ungarn). 
„The Em nre Vte". Kloemalograpben Unler- 

nehu eo in Lemberg. Bes. Mocm Maj 
bium tConceaaton lür gana Oaiizien). 

Thiennig SWoogk, Imperlal T. nbild-Thcatet 
Rleaa, Ecke PoppiUcr-u. " ' *- 

J. Tita. Kno ■ BLecop, Stoll 

CaM Vclence (Kinemalogr.), Bei I 
Budapest VII, Riköczi ut 68. 

Vereinigte Kinemalogr. ■ Theater 
Thalia. Dessau, steinatr. «Ta. 

Ed. Vortheil, Adr. kioematograph. 

BieSererstr 65 I., . 
Rud. Wehler. Aaihcn, Kapuzinerg. in. 

Tekpbon Mil. 
Weiaae Wand, Zeitz, Wendischestr. 

Frankfurt «. Oder, Ricbt- 

g L P.. Vord. Vorstadt 
Welt-Kino-Theater, Rieaa - E.. HaupUtr. 51. 
Welt Kioematograph, Om. m. h H., Zen 

uale Freiburg L B.. Kaisersb. OB. 

la O. S, Friedrich- 

Welt-Kioematograph, 

Welt- Kioematograph Phyaograph-Vhealer, 
Innsbruck, Karls traaae ll. 

WesU. Kiaematograpbcn-Compagnic, 
Wiedau. Mbnater L W , L --—- 

A. Werner, Kinophon-Tbeeler. 

Operateure. 
Paul Abel, Oper. u. Elektriker. Berlin O J 

O. Becker, Elektro Mechaniker, Berlin N. 2«. 
Or. Hamburgtn.r. 2, 111 r. 

Harry Bergmann, Opei., I. Fa. A. Duakes, 
z. Zt. Brunn (Mlhren), Theater-VzrlelL 

Otto Böhr er, Operateur. Frankfurt a. M., 
Halenair. <0, I L 

Otto BrZndel, Opeateur. Wurzen I. S, 
Welt-Tneater. 

Albert Braun, Ope ateur, Stuttgart, Llal- 
btaflel 7, p. 

Otto Brödner, Ope ., Berlin O. 3«, Ko- 

ir Elektrotechnik. Liegnitz, Wilhelm 
ii azae na. 

Adolf Ooedwich, Operat, Budapest, Kia- 
fuvarua ulca T. ’IOic pir. i 

Ouatav Ooweleit, leite. Leiter dei 

m. Düncke, Oper.. Kinemalogr.- 
Metropol, Waldenburg L Schics. 

Franz Duhr jr„ Vorführer u. Kmopiaulai 

Otto Lindemauu, Operateur. Berlio O. 
Andreeaatr. aa. 

Otto Lunlah, Operateur. Brünn (Mlhr.nl 
Bchiotaergaete T. 

H. Mahlaiede, Operateur. Bremen, Lloyd 

Mer», Operat. u. Machen., aL Adr 
'--" - «T. 

Schöneckstraase 4. H„ III. 
Fri. Müller. Vorführer. Adr. Kinemalogr. 
Erich Müller, Berlin, üubeneratraaae ZI.,., 

Slflg. 111., I. 
Well-Theater. Oöf- 

tnatr. 1«. 
I, Oper, em Edlaoo ■ Theater, 

-_-. Operateur, Pössnecl 
Thrg.. Metropol*Theater, 

ly El per, Operat. Adr. Kioematogri 
Farlm» Jeno J-jz.cf^Upcr. u. Uhrmacher, 

Freie Vereinigung ^der 

t. |, 
Weiter ___„_ 

Alfred **Äofberg. Operateur, Dresden, 
Wiener Üarien. 

Ehrtch Frohberg, Operateur, Oreaden-A 

Iral, BrigittcnauerVc lks-Ktnemalograph, 
Wien XX, Kloetemcuhurgeratrasae 4(1. 

Fra Orotenherm. Operateur. «Und. 
Düsseldorf, Coruttluastr. 6. 

Otto Hknsel, Leipzig, „Weizse V 
Eraenbahnstr. z. 

Heinrich hl armer, Operat-, Neunkirchen, 
Niodef-Oeeterrelch, WürflacheraU. a 

Karl Hanck, la Kioematograph Preise, 

N. Hocl 
Lernt 

Eduard Höach, Operateur u. Elektriker, 
- ta a. wi-1 *- - 

Ou-Uv HAuke, Oper., U Chauz de Fonds, 

Sh ^" .. 
Oswald 

RICi^ Hurtig,. E 

Richard Jeataacb, Operateur, Wurzen i. S., 
Welt-Theater. 

Oaorg Jenas, Oper., Adr. Kioematograph. 
AÜMj^O^erateur, Berlin S. M, 

Ouatav Karl, Operateur, Berlin, Jegow- 

Kubcsch, Operateur, Riga (RuasL), 

f'll]r Kurtäe, t/ocführe£ Reichenbach L V, 

ja^muod, Operateur, Dresden A., 

Cyprian Laubei Oper /'oielwitz O -SchL, 
Kronpnnzcnstr. 2. ' 

s Lebeeiiau, Operateur, Zeitz, Stein- 

Lewangowaki, Oper 
ChrisBaaaetr. 4 p. 

Arthur UeMg. Operei.. Augeburg C M7,U. 

Iltz. L 

J Prylewaki, Operateur. Reicbcoberg I. B., 
Holel Stadt Wien. 

Albert PyttUk, Operateur. Adresse 

Arthur Rlogwald, Operateur. Stuttgart. 
Halenbergstr 40 IL 

Aus. Ritterahaus. Biotopboo - Theater, 

Saalbesitzer. 

Berlin, 2 100 000, 
Cranz Feetelle. Berlin N.. CöeUnerab. 8. 

Bielefeld, 71 800. 
In! Kaiser, Central-Halle, 1300 P , Oarlen 

1000 P. Tel aöS. 
Boehum, 118 460, 

WUh. Morjau, Relchabailen. E. A.. Ol. 

(äothb, 36 »00, 
E. A. aoo P. 

HetUtedt (Südharz), 16 000 
Hoheuzoilcrnpatk ', M P, E. A , 
OL SL, TeL 42. 

Homberg-11 ochhelde, Niederrh. 
27 800. 

Drei Keiacr-SaaL Fritz Daniels )r„ E. A. 
D. BL. taoo k. Tai. ie Hemberg. 

LiitUeh (l.l*ge), 175 000, 
Orque Varittt, Dir. A. Wallend«. E.A., 

UL SL, MO« P 

.'ttubrnndenburg i. Meoklbg., 
11 800, 

Walter O. Rfl(er. Operat. Klnematograph, I ^ ScbützMheue. 260 P„ Tri. IM 

LudwIg^Srtierhagl* Operateur u. O-cht«, I «H.ub.ch b. M., 60 0O0 
lührer, Saarbrücken. Merkt 10. 

Otto Schieb. Elektro-Mecbaniker. Coltnue, 
! Straubing, 20 700 

'^"^d^arm^tiMmatogrepb"^** ** Uogaru, | Lud^Neuma,.,. Btorbra«roL E. A.. 
o SchirrmaUter, Operateur. Königsberg 

Olio Schn idt, Operateur Reichenbach LV. 
r. Klei-Wik, I. Werft-Divis 

;ar Schnuppe, Operateur. Zittau 1. 8. 
Retcbenbergersir. I«. 

Carl Schramm, Vorführer. Rtxdorf, Reuter 

Fritz^Sebestiau. Opar. Berlin N. Zf. Schul- 

Oeorg Slanee, Mechai 
Münzalr 32 

Anton Steiner. Oper, 
Johann Swlevzy, Operateur, BeuPeu, 

Boenutr. i. 
Joh. Thricn^Operateur de«Apollo-Theater. 

« TbltL Operateur, Colmar L Ela, 
alhalla-Theater. 

A. Thurian. Techniker «. Operateur, at Adr 
Risdori. Päonien tr. aa. 

Erich Vökrker, Mechaniker e. Operateur 

i, Operateur, p. Adr. M. Kur. 

Patent-Bureau x. 
Fr«. Oietaer, Berlin 0.34, Rominteueratr. 41. 

Kurt Ooedecfce, ReprodukL u. Landschaft» 
Photograph. Lalpri«. TeuboeraU. 15 

Herld, Adr Ktoematograph. 
J Kaudstrup. Fotograflak Atriier, 

Frederikahava. Daomarkaeade 

Zwlknu L Böhmen, 

Abkllrmagaa : E. A. - Elektrisch* Anlage. 
OL SL - Oleicbstrom W. SL — Wecoeri- 
strum. D.SL-Drehstrom. P. - Pertoaen. 

Verschiedene. 
D. Baker, Chicago, Illinois. 
De. O-. Bonsnl'-^j ChemUer. Berlin S. 5». 

L. Brochmann, Chel-Oper. u. Ocschlfta- 

)- Journal S. Sourif, Moskau Clu4-f 
Tw____ 

F. Cortini, Direktor, Barmen, Neuerweg 7 
“mmler, techo. Leiter, Ludwig». 

Kurt Haack, Eiekuo Mnüan'ker. Drea- 
J M, Eichendorferslr. a. UI. 

Royal Bio Co, 

Filtz Imbolf, C_ 

Dr. Walter Karsten. Beriin S. 53. OncLenau- 

—,arg, Wurrner.tr U, |. 
InztiL t. wizzentch. Ezperlment. - Vortr. 

Oeorg Meyer. I--- - 
Ro.en.tr 5f 

^ mTOf^"' °yö' lVa€Unh 
H. Sckleyhlng, Optiker, CaaeeL KOolge- 

platz 53. 

F. Schüttaer, Kurhaus, KarUbad am Qual. 

FlrmunguU. 26.| 
Springer, BcUtebelriter. Blei (Schweiz), 

Neueogesee li. 
-( Timmermenn - Oeialer, Tech*. Leiter. 

Residenz-Theater, Schwerin L M. 

Vlalm *|1!||TIi*1**** N- 
DoratboL 

Fri. Wteeler, Kaukrerln, Fr. .kfurt a. M, 
--■-1. aa. ia. 
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Grösste Klnematographen- und Filmfabrlkation der Welt! 

= Tägliche Fabrikation a 60 Kilometer Films. = 

PflTHE FRISES 
(Oien I, 8 Budapest IU, 

Telegramm-Adresse: PathMilms Wien. 

Telephon: Wien No. 12099. 

Letzter Kunstfilm! 

Telegramm - Adresse: Pathttllma Budapest. 

Telephon: Budapest No. 89*01. 

Sensationeller Erfolg! 

TOSCA 
Drama von Viktor Sardou, gespielt von M. Le Bargy (Scarpia), Mme. Cecile S 

(Tosca), M. Alexandre (Marino) von der ComOdie Franpaise und M. Mosnier i 

Odeon-Theater (Angelotti). 

Jede Woche zirka 

ZOOO Meter Neuheiten! 
Heue fiusserst sfinstise LeihbedinMen. 
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Vor der Wohl 
zu stehen, um ein erstklassiges, tadelloses und zugkräftiges 

Programm 
leihen zu'müssen, Ist nicht leicht Bequem macht dies) jedem Einzelnen die 

Deutsche 
Filmleiher - Vereinigung 

m. b. H. 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 92-93 

die eine vollständige Umwälzung auf diesem Gebiete hervorgerufen hat. 

Fachkenntnisse und Leistungsfähigkeit 

genügende Mittel, kulante Bedienung 

■■■■■■■■■■ Billige Preise! ■■■■■■■”■ 
sind die Mittel, die dieser Firma in kurzer Zeit eine täglich wachsende Kund- 

■ 5 schaft zugeführt, die durch zahlreich« Zuschriften ihre " 

Anerkennung 
- in schmeichelhaftester Form*' zum Ausdruck gebracht hat -- 

Bedingungen, Listen und Beschreibungen gratis und franko! 



Bailage zu Wo. 1267 der Fachmfachrtft Dw „Artist'. 

Der Xinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

Düsseldorf, 19. Mai. 

FilmwBSWSk Berlin u 
- 11 Lebuserstrasse No. 1. =- 

Aller Sorgen sind Sie wegen ihres Leihprogramms, 

wenn Sie dasselbe durdi mich beziehen, enthoben !! I 
Preise. 

1. Woche, garant. Neuheiten (Reflektant kann lieh sein Programm 
bei den eint. Firmen selbst aussuchen) . . Mk. 280.— 

2. Woche, garantiert.  200.— 
3. Woche, garantiert.170.— 
4. Woche, garantiert.  150.— 

6.-7. Woche, garantiert. 1000—1200 m.  125.— 
0.—10. Woche, garantiert, 1000—1200 m.. 100. 

11.—12. Woche, garantiert, 1000—1200 m. 75. 
IX—IS. Woche, garantiert, 1000—1200 m. 50. 

Auch käuflich kbnnon Sie viele 1000 Meter gut erhaltener Films zu billigsten Preisen erhalten. Sämtliche 
B Artikel der klnemategraphlschen Branche sofort lieferbar. Jeder Elnzeltilmlist erhältlich. 

Um Ihnen su beweisen, wie ernst ich e* meine und aufrichtig wünsche, dass endlich einmal Zu¬ 
friedenheit unter den Herrn Kinematographenbeaitsem einsieht, will Ich zunächst mit Ihnen sofern Sie ee 
wünschen, keinen Vertrag abechlieeaen. Sie können ihr Programm sofort anderweitig beziehen, wenn ich etwas 
nioht halte was ioh versprochen habe. — Schreiben Sie sofort an mich. Sie werden in jeder Beziehung coulant 
und prompt bedient. — Tüchtige Agenten erhalten hohe Provision, t 

Hlm-Generolnsentur MONOPOL « mittlrHiiir.Situi: Alfr. scheue, Warzen I.S. 
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ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING Ca 
Berlin SW. 68 

FrlsdrlchrtrasM No. 43, Ecko Koohotnuoo 
Fernsprecher: Amt I, No. 2164. 

Telegramm - Adresse : CeuslnhoeS, BmUr. 

Dramatisch-Komisch I 

Wien VI. 
MartahilfBrstr. 53 

Ttlecr. - Adr.: Couslnhood, Wien. 

Wundervolle Photographie! 

Die Nixen 
Virage Mk. 4,60 Tel.-Wort: „Nixe“ 

Hochkomiseh! Virag.. Mk. 12 - Hochkomisch! 

Lieber Besuch aus der Provinz 
No. 4120 Länge 170 m Tel.-Wort: Provinzler 

Wundervolle Ansichten! 

Der falsche Neger 
No. 3427 Länge 172 in Tel.-Wort: Neger 

Die Heimat ist so schön! 

= Ein Frühlingsmorgen im Berliner Tiergarten — 
No. 68 Länge 106 m Virage Mk. 4,50 Tel.-Wort: Tiergarten 

No. 2337 Bei den Eingeborenen Indiens 

No. 2330 Bilder aus Benares, Delhi und Acra . 

No. 3426 Im Urwald auf Java. 

No. 4141 Im Tode vereint, Drama .... 

No. 4123 Ein brauchbarer Hund, hochkomisch . 

118 m Tel.-Wort: „Eingeborene“ 

66 m Tel.-Wort: „Indiabild“ 

122 m Tel.-Wort: „Affen“ 

171 m Tel.-Wort: „Nonne“ 

140 m Tel.-Wort: „Hund“ 

Beschreibungen werden jederzeit gratis und franko zugesandt. 

■ nlsAlllt J| t Um Irrtümem vorzubeugen, bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, dass 

MwillUriQ! **'e von uns annoncierten Films moistons erst in 2—3 Wochen erscheinen. 

** - Die frühe Annonce bezweckt lediglich, unsere Kunden in die Lage zu 

bringen, ihr Piogramm danach einzuriohten. OOOO Anfragen finden sofortige Erledigung, oooo 

warten sie mit Ihrer Bestelluns nicht hls zur letzten ninnte. 
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Original Edison - films 
sind unvergleichlich in bezug auf 
Sujet und technische Ausführung 

Original Eion-films 
werden von uns nur verkauft, 

—— nicht verliehen. —— 

werden in unserem Vorführi 

Berlin S.W. 48 
Friedrichstr. No. 10 
- jedem Interessenten - 

bereitwilligst vorgeführt. 

Edison - Gesellschaft 

an einem hoch rentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

[Offerten C. R., Berlin SW. 48 postlagernd. 

] 

Es liegt in lim Interesse 
unsere Läger in Düsseldorf 
oder Bremen zu besuchen! 

Wir verkaufen bis 15. d. M. weit unter Preis, 

meistens bis zur Hälfte des sonstigen Preises reduziert: 

Selbstspielende Pianos 
mit und ohne Mandolinenhesetzung. 

Orchester-Pianos 
elektrisch oder mit Gewichtsabzug spielend, mit 
den verschiedensten Besetzungen. 

Starkton-Maschinen (Pressluft) 
auch solche mit Federaufzug. 

Sprechapparate 
kleinere, hervorragend laut spieleniL von Mk. 50 an. 

Einige Kinematographen-Apparate 
erstklassige Fabrikat« so gut als neu. 

Klavier-Vorsatz-Apparate 
ersetzt einen geschulten teuren Klavierspieler. 

Kaloscop- Panoramas 
1—3teilige, sehr gewinnbringend f. Theater-Vorliallen. 

A. Werner’s Musikwerke 
DÜSSELDORF BREMEN 

atn Hauptbahnhof im Zentrum der Stadt 
Graf Adolfstraese 106. Hutfilterstrasse 6/8. 
AeHcste und grösste Geschäfte mit ln dieser Branche. 
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NEUHEITEN! 
Ergreifender Film! Hochinteressant! 

Eine Botschaft aus dem Meere. 
Dieser photographisch ausgezeichnete Film zeigt die wunderbare Rettung Schiffbrüchiger dank der FlaschenjioHt. 

hänge ca. 180 m. Prachtvolle Plakate in vier Farben 1 in X 1,40 m. Tel.-Wort: Meer. 

Hoclikomischer Film! No. 4417 Trickfilm! 

Die Wunder-Pomade. 
Ein sehr humorvolles Sujet, dar glanzend ausgeführt ist. 

Vortreffliche Photographie' 

Der schlechte Kamerad. 
I m. Sehr ergreifende, spannende Handlung! Tel. 

N'o. 4414 

Die Waise von Messina. 
Patriotischer Film! S|>annend! 

Das Staatsgeheimnis. 
Länge 182 m. Tel.-Wort: Staat. 

Komischer Film! Alles lacht! 

Ein Diebstahl im Jahre 2000. 
Länge ca. 135 in. Tel.-Wort: Dieb. 

Sehr interessierendes Bild! 

Prozession japanischer Musmes. 
Länge ca. 01 m. Tel.-Wort: Japan. 

Wundervolle Naturaufnahme! 

Der Zoologische Garten in Frankfurt a. M. 
Länge ca. 130 m. Tel.-Wort: Zoo. 

Sehr lehrreich! No. 2257 

Im Lande der Hindus. 
Länge ca 93 in. Tel.-Wort: Hindu. 

No. 8298 Belehrend! 

Kaffee-Kultur in Costa-Rica. 
Länge ca 156 Tel.-Wort OWa 

No. 4412 Hochdramatisch! 

Zwischen Liebe und Pflicht. 
Lange ca. 250 m. Tel.-Wort: Ivana. 

Ein Film, der Heiterkeit hervorruft! 

Schon wieder neue Hüte? — Niemals! 
Länge ca. 166 m. Tel.-Wort: Hut. 

RALEIGH & ROBERT 
BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrtchstrasse) 
Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7225. 

für auaaerdeutache Länder: 

PARIS 
Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paris Telephon 268—71. 
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ssS==5Ausdem Reiche der Töne 
Fochzeltuns fiir Kinemutosruphle, Phonojraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. : 
Stellen-Anzeigen die Zeile 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 
Zuschriften sind an dan „Varia« das Klnemato#raph“, Dassaldori. Postfach 71, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme .für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gänärale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 

No. 125. Düsseldorf, 19. Mai 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Amerikana. 
Von Dr. Berthold A. Baer. 

IV. 1909. 
..Wenn »lieh bö«- Buben locken, folge ihnen nicht . — ..Itkhte d«-h nach 
meinem Worten, «her nicht nach meinen Taten Kin fanm«er Will. 

Rekord. — I nehrli» lic Taktiken. Ein Lucenx-Farmular det M P. I». C o. 

Ein famoser Witz! Ha, ha, hn, ein köstlicher Spass! 
Her VV. G. Barker. der Präsident der Warwick Trading 

< 'oiupany in Ixmdon, der Prediger in der Wüste, der Apostel 
der Freiheit, der Beschützer der Unterdrückten, der Stief¬ 
vater der ..Unabhängigen", der da predigt: ..Lasst euch 

von dem bösen Trust nielit fangen, wenn dich böse Butten 
locken, folge ihnen nicht“, ist selbst unter die Itosen Buhen 
gegangen und hat sich einem europäischen Trust ange¬ 
schlossen, einer Vereinigung von Fabrikanten, die etwa 
dasselbe will, wie die amerikanische Vereinigung der Film¬ 
fabrikanten. ..Handle nach meinen Worten, aber nicht 
nach meinen Taten", schrieb der Apostel seinen Anhängern. 
Die \N . T. Co. dachte natürlich, sich die Situation in Amerika 

zunutze zu machen und ihre Firns hierzulande abzusetzen. 
Sein famoser Salto mortale ind *s kitzelte die Lachmuskeln 
der humorvollen Yankees und daher das Lachen. Ha. 
ha. ha! 

Die Ankündigung der „Unabhängigen" dass sie 
wöchentlich etwa 18 000 Fuss neue Sujets auf den Markt 
bringen und so den amerikanischen Fabrikanten das Ge¬ 
schäft vor der Nase wegschnappen würden, war ein schöner 
Traum In letzter Woche brachten sie etwa Kimmi Fuss neue 
Films auf den Markt, über deren Brauchbarkeit des Sängers 
Höflichkeit schweigt und für diese Woche steht die Anzeige 
neuer Films noch aus. Indes trotzdem und gerade des¬ 
wegen, ungeachtet dessen. 

Welch köstliche Blüten der Streit zwischen der M. P P 
Co. und den ..Unabhängigen" zeitigt, beweisen ihnen die 

beigegebenen Skizzen, amerikanischen Fachzeitschriften 
entnommen. Die eine zeigt den bösen „Trust“, der die 
»Schausteller solange am Kragen hat bis sie zwei Dollars 
husten (den Betrag der Lizenzgebühr für den Gebrauch von 
Maschinen). Der zweite Karton ist eine Antwort auf einen 
Artikel, in einem der M. P. P. Co. nicht befreundeten Blätt¬ 
chen erschienen, worin besagt wird, dass der Trust ein 
morsches Gebäude ist, das bald Zusammenstürzen wird. 
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sobald die „Unabhängigen" ihre Truppen ins Treffen 
führen. Der Karton stellt die M. P. P. Co. dar. wie er den 
Schausteller erdrückt und zeigt die „Nemesis”, die Unab¬ 
hängigen darstellend, wie sie dem „Trust" zu Leibe gehen . .. 

Die Film-Zensoren hielten ihre erste Sitzung ab und 
zwar besichtigten sie über achtzehntausend Fuss Films der 

genommen. Was nun tun, um Association-Films zu er¬ 
halten ? Unehrliche Operateure leihen ihre Filmrollen an 
unehrliche Fabrikanten und diese kopieren die Films der 
M. P. P. Co. und stellen sie in nicht lizenzierten Theatern 
aus. Findet die M. P. P. Co. solche Films, so nimmt sie sie 
einfach weg. Man ist den unehrlichen Fabrikanten auf der 
Spur und hofft, selbe in kurzer Zeit dingfest zu machen. Das 

Patrtüa (Cmnjmmi <>t by thcae presente, kerrby grants ihn right 

morr motioM pictmre prajecting mochinrt 

March e, 1997 590.7g», April 13,1097; 588953. Jalp t» 
SO, 1909; and 723JOS, March 10, 1903, tnonod 

ander Ijetters Patent of thr United 
073399, April 30, 1901; 073902, Map 1\, 3 
Motion Picturt Patente Company; subjoct, 

QU?ia Cimißp »urt tmliö aftrr Jun^a^AafltL 

ÄntUm Jlimi.r Patrnta (Cmnpainy 

vereinigten Fabrikanten, welche etwa 90 % aller in Amerika 
gezeigten Films hersteilen. Der Zensoren-Ausschuss besteht 
aus den folgenden Herren: Oeneral John Collier. Vor¬ 
sitzender. William A. Boylan. Repräsentant der öffent¬ 
lichen Schulen, Joseph F. Driscoll und Dr. Lamburger als 
Vertreter der Vereinigten Schausteller von Newyork, 
Joseph Redding und Joseph Slicken. Sekretär. Ausserdem 
fünf Fabrikanten, Mitglieder der M. P. P. Co. Aus alleO 
bis jetzt besichtigten Bildern wurden nur zwischen 200—30n 
Fuss verdammt, gewiss ein Beweis für die vortreffliche Aus¬ 
wahl der Sujets der vereinigten Fabrikanten 

Die „Unabhängigen" verfolgen unehrliche Taktiken, 
um sich in den Besitz von Films der M. P. P. Co. zu setzen. 
Bekanntlich werden die Films der M. P. P. Co. nur an 
lizensierte Verleiher abgegeben resp. verliehen mit der aus¬ 
drücklichen Bedingung, dass diese Films nicht an nicht- 
lizenzierte Theater verliehen werden dürfen, unter Strafe 
des Aussc hlusses aus der Vereinigung und Einziehung aller 
Films, gleichgültig, wo selbe gefunden werden. Einige 
Firmen, welche „das Tänzchen wagen" zu dürfen glaubten, 
wurden beim ersten Versuch erwischt und haben sich eklig 
die Finger verbrannt. Ihr Ausschluss war bereits ange¬ 
kündigt; sie sagten „pater peccavi". zahlten eine iilter sie 
verhängte Konventionalstrafe und wurden reuig wieder auf- 

Handwerk wird ihnen dann gründlich gelegt werden, da 
das amerikanische Gesetz nicht mit sich spassen lässt. 

* * 

Schliesslich noch ein Lizenz-Formular, wie solche von 
der M. P.‘P. Co. an alle lizenzierte Theater geliefert werden 
Die Lizenzgebühr beträgt bis jetzt zwei Dollars pro Woche. 

Konvention und Zweckverband. 
I>er mit dem Entwurf eines Statuts für den Zweck¬ 

verband beauftragte Ausschuss hatte zum letzten Donners¬ 
tag die Gesamtinteressenten der Kinematographie zu einer 
Versammlung nach dem Vereinshause in Berlin eingeladen, 
um das Ergebnis der Beratungen, einen Statuten-Entwurf 
der Versammlung zu unterbreiten. Bedauerlicher Weise 
waren "wir beauftragt. den uns im Manuskript zur Ver¬ 
fügung gestellten Entwurf erst dann zu veröffentlichen, 
wenn derselbe durchberaten sei, um dann unter Berück¬ 
sichtigung der eventuellen Aenderungen damit hervor¬ 
zutreten. Die Berliner Zeitungen waren augenscheinlich 
hieran nicht gebunden, weil diese den Entwurf bereits 
publiziert haben. Da dieser hierdurch nur beschränkten 
Kreisen zugängig geworden, schien das Interesse für die 
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Versammlung ungleich schwächer als bei der ersten Ver¬ 
sammlung am 29. vor. Monats, da diesmal nur ca. 100 Per¬ 
sonen erschienen waren * 

Vor Eröffnung der Versammlung kam es zu einem 
Zwischenfall, der unliedingt vermieden werden musste, 
zugleich al>er für die Stellungnahme des Verbands Ih-- 
zeichnend ist. Von der Firma P a t h e fre ros war der 
Vertreter derselben Herr Dürckel schon vor der an¬ 
gesetzten Zeit im Saal erschienen, er ersuchte den liereits 
vollzählig anwesenden Ausschuss, ihm vor Eintritt zur 
Tagesordnung zu einer Erklärung das Wort zu gestatten. 

Als die Versammlung endlich statt um 4 Uhr um 
4*i Uhr eröffnet wurde, gab der als Vorsitzende des Aus¬ 
schusses funktionierende Herr Mirre (Mutascope Theater- 
Gesellschaft) die Erklärung ab, dass sieh der Ausschuss 
soeben schlüssig gemacht habe, von der Tagesordnung nicht 
abzuweichen, und daher aussertande sei ,.Sonderwünsche" 
berücksichtigen zu können. Er liegriisste die Erschienenen 
und erteilte Herrn Eckerich das Wort um namens 
des Ausschusses die Statutvorlage zu begründen. 

In diesem Moment erhob sich Herr Dürckel um 
an die Versammlung zu appellieren. wurde jedoch durch die 
Glocke des Präsidenten, sowie durch Zwischenrufe behindert 
sich Gehör zu verschaffen, worauf er unter Protest die Ver¬ 
sammlung verliess. 

Begreiflicher Weise verursachte dieser Vorgang um so 
mehr Erregung, als viele der Anwesenden es gar nicht 
wussten, dass sich Herr Dürckel vorher zum Worte 
gemeldet und den oben angeführten Wunsch ausgesprochen 
hatte. 

Nachdem sich die Versammlung beruhigt, wurde erst 
zur Aufnahme einer Präsenzliste geschritten, auf Grund 
welcher der Vorsitzende diejenigen Anwesenden die sich 
noch nicht als Mitglieder gemeldet, aufforderte, dies zu 
bewerkstelligen, damit dieselben an der Beratung der 
Statuten teilnehmen könnten. 

Hiergegen erhob sich Widerspruch, da verschiedene 
Herren erst aus der Statutenberatiuig ihre Entschließung 
ob sie dem Verband beitreten könnten, treffen wollten, 
wählend von anderer Seite davor gewarnt wurde, von der 
Geschäftsordnung abzuweichen, die streng innezuhalten 
soeben der Vorsitzende erklärt habe. Herr Mirre zieht 
hierauf seinen Vorschlag zurück. 

Herr Eckerich erstattete nun namens des Aus¬ 
schusses Bericht. Die in der letzten Versammlung Erwählten 
haben sich die grösste Mühe gegeben, dem Auftrag, ein 
Statut auszuarbeiten, stattzugeben und glaubt» dei Aus¬ 
schuss mit dem Entwurf allen Wünschen nachgekommen zu 
sein. Er bat die Anwesenden durch recht zahlreiche Be¬ 
teiligung an der De batte daran mitzuarbeiten, um wirklich 
zweckentsprechend zu schaffen. 

Herr Mirre stellt hierauf den ersten Absatz des 
Entwurfs zur Debatte. Derselbe stiess auf Widerspruch, 
weil er mit dem übrigen Teil des Statutenentwurfs nicht 
in direkter Verbindung stand, und doch gerade aus den Sta¬ 
tuten der Zweck des Verlumdes ersichtlich sein müsse. 
Nachdem die Herren Schacht. Wilne. Winter. Eckerich, 
Cohn. Laciimatui. Kühne, von Frankenstein und Berein 
hierzu gesprochen, wurde als § 1 des Statuts derselbe in 
nachstehender Fassung angenommen: 

Unter dem Namen: 

Zweckverband deutscher Kinemato- 
graphen-Interessenten 

(Vereinigung von Theaterliesitzern. Verleihern und Fabri¬ 
kanten) verfolgt der Verband den Zweck, unter un¬ 
bedingtem Ausschluss jeglicher religiöser und politischer 
Tendenz, wie aller Sonderinteressen, die Wahrung und 
Förderung der gemeinsamen Interessen und Ziele der 
Kinematographie zu erstreben. Sitz des Verbandes ist 
Berlin“. 

Der § 2 erhält diese Fassung: 
Mitglied des Verbandes kann jede selbständige 

Person oder Firma werden, die mit der Kinematographie 
berufsmässig in Verbindung steht ." 

Auch über diesen Paragraphen dehnte sich die Debatte 
ui.gemein aus. ohne dass eine bestimmte Klärung über 
..selbständig und den Begriff ,,Firma“ erzielt wurde. Die 
Debatten wurden völlig formlos geführt, so dass die Ver- 
ltandlungen kaum vom Fleck kamen. Unendliche Geschäfts- 
ordnungsdeliatten waren erforderlich um die Verhandlungen 
überhaupt zu ermöglichen. Unaufhaltsam floss der Rede¬ 
strom. der wiedertun oftmals stockte, ohne dass der Vor¬ 
sitzende die Macht besass. den Geschäftsgang flotter zu 
gestalten Nach langer Debatte und nachdem verschiedene 
Anträge gestellt, wurde der § 2 des Entwurfs, a I s § .1 in 
nachstehendem Wortlaut angenommen: 

..Der Vorstand, welcher für ein .lalir gewählt wird 
und wieder wählbar ist. besteht aus 11 Personen und 
zwar: einem ersten Vorsitzenden und zwei Stellvertretern, 
einem Schriftführer und dessen Stellvertreter, einem 
Schatzmeister und dessen Stellvertreter sowie vier Bei- 
sitzenden. Der erste Vorsitzende wird in einem be¬ 
sonderen Wahlgang durch Stimmzettel, ebenso die übrigen 
zehn Mitglieder gemeinsam durch einen Stimmzettel 
gewählt. die Gewählten verteilen die Amtsführungen 
unter sich." 

Noch schw ieriger gestaltet ui sich die Verhandlungen 
iilier § 4. d. h. über !> 3 des Ent wurfs. Es traten Meinungs¬ 
äusserungen hervor, die den Vi »»-stand zu einer Farce ge¬ 
stalten wollten. Hier war es Herr Kaufmann, der 
langjährige Vorsitzende des Sch» ustellerVereins in Hamburg 
dem die in Paragraph 3 des Entwurfs festgestellten Befug 
n'sse des Vorstandes noch zu eng begrenzt waten. Der 
Vorsitzende eines Vereins, wie der des in Gründung lie- 
findliehen. müsse weitgehende V olimachten erhalten, um 
rechtzeitig — es kommt mamhmal auf Stunden an — 
handeln zu können. Die gegenteiligen Meinungen gingen 
hierbei so auseinander, dass dem Vorsitzenden die Zügel 
vollständig aus den Händen fielen, und es nur des Eingreifens 
des Herrn Effing zu danken war. dass ülierhaupt weiter 
verhandelt werden konnte. Er stellte den Antrag, die 
Weiterberatung der Statuten zu vertagen, jetzt den Vor¬ 
stand zu wählen, und diesen damit zu betrauen, die Statuten 
einer neu einzuberufenen Versammlung zur Weiterberatung 
zu unterbreiten. Dieser Vorschlag fand einstimmige Unter¬ 
stützung und — Annahme. 

Der Vorsitzende schlägt nun der ermüdeten Versamm¬ 
lung eine Pause vor. während derselben sollen noch rück¬ 
ständig«' Beiträge erhoben und dann die Vorstandswahlen 
stattfinden. Hiergegen erhebt, da der Vorsitzende erklärt, 
dass nur Mitglieder zu dieser im Saale anwesend bleiben 
dürfen. Herr ßaruch vom Kinematographenbund in 
Hamburg Widerspruch. Er sei mit einigen Herren nach 
hier gekommen um die Entwicklung und Konstituierung 
des V erbands aus eigener Anschauung kennen zu lernen. 
Bis jetzt habe er noch keinen Entschluss fassen können, er 
wolle gern die Vorstandswahl abwarten. um aus deren 
Ergebnis weiter zu einer Entscheidung zu kommen 
Der Vorsitzende bleibt bei seiner Auffassung und Herr 
Baruch verlässt mit einer humoristischen Bemerkung, die 
die Heiterkeit der Versammlung hervorruft, den Saal. 

Nach der Pause legt der Ausschuss sein Amt nieder. 
Herr Mirre erklärt er werde auf ev. Wunsch der Ver¬ 
sammlung jetzt die Wahl des Vorsitzenden vornehmen und 
dann die Leitung in dessen Hände legen. Die Versammlung 
stimmt dem zu. Von den in Vorschlag gebrachten Personen 
erklären sich nur 3 der Herren bereit, eine Wahl annehmen 
zu wollen. Es sind dies die Theaterbesitzer Herren Busch. 
Fritzkow und Schacht. I>ie Wahl findet durch 
Stimmzettel statt, aus der Herr Schacht unter «fl ab¬ 
gegebenen Stimmen mit 30 Stimmen vom Vorsitzenden 
als erwählt proklamiert wird. Herr Busch erhielt 2H und 
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Herr Fritzkow 2 Stimmen I Stimme lautet auf Herrn 
Zeiske und acht Stimmzettel waren u n l> e s c h r i e It e u 
Wenn letztere als ungültig erklärt wurden wären, was nield 
gesehelien ist. su hlielien 61 gültige Stimmen iiluig, da die 
absolute Majorität als*r 31 Is-trägt. so würde Herr S e h a e li t 
nicht durch diese, sondern nur durch Stimmenmehrzahl 
gewählt sein Du der betreffende Paragraph hierülier keine 
Bestimmung getroffen, so ist die Wahl wohl unau'eehtbar 
K> empfiehlt sieh aber eine dementsprechende At nderung 
des $ 3. um für die Zukunft zu vermeiden, dass u iter Um¬ 
ständen l>ei bl Stimmzetteln, eine Wahl mit vielleicht 
15 Stimmen als gültig erklärt werden müsste 

Herr S e h a c h t iilicrtiahm nunmehr den Vorsitz, 
dankte für das ihm entgegengebraehte Vertrauen das er 
nach allen Seiten zu recht fertigen sich Itemühcn w -rde. 

Nunmehr w urde zur Wahl der übrigen zehn Vorstands¬ 
mitglieder geschritten. Von den vorgeschlagencn lli Herren 
erklärten 12 eine eventl. Wahl annehmen zu wollen, von 
diesen wurden nachstehende als gewählt prok ändert : 

Herr Busch. Theaterbesitser «3 Stimmen 
Cohn. Theaterbesitser <;;t 

.. Eckerich. Tlieaterbesitzer »4 
Lachmann. Theater ls*«. u. Wrleiher 62 
Domhmw'ski. Tlieaterbcs. u. .. 41» 

,. v. Frankenstein. Zeitungsvertag 54 ,. 
Crassi (Gaumunt) 61 
Herbers (l>uskcs) 47 „ 
Wilm (Edison) 6t» ,. 

,, Effing (Internationale) tut 
nicht gewählt wurden Herr Fritzkow uml Herr Winter. 

Der Vorstand liesteht demnaeh aus 4 Fabrikanten. 
2 Verleil«ern. 4 Theaterbesitzern und I Zeit ungs vet leger 

Der Vorstand konstituiert sich sofort in folgender Weise: 
Herr Schacht. I Vorsitzender: 

Effing. II. Vorsitzender; 
luu-lunaun, III. Vorsitzender. 
Grassi. Schatzmeister. 
Dombrowski. Stellvertreter, 
v. Frankenstein. Schriftführer 
Busch. Stellvertreter. 

Die Herren Cohn. Eckerich. Herliers. Wilm, Beisitzende. 
Zuschriften an den Verband sind zu richten: an den 

I. Vorsitzenden Herrn Schacht Berlin W 30. Bum 
Is-rgerstr. I». oder an den Schriftführer Herrn von Franken¬ 
stein. Berlin N. 65, Luxem bürgerst r. 35. 

Um 6 Uhr war die Sitzung beendet. A. 

Der Erklärer. 
Von Alfred Otto Dietrich. 

In neuerer Zeit mehrt sich die Zahl der kinemato- 
grophischen Theater, die ihre Bilder dem Publikum durch 
Erklärer zum ls-sseren. mühelosen Verständnis bringen, von 
Tag zu Tag. 

Ein neuer Beruf ist gew issermassen geschaffen, der als 
Tradition lediglich jenen Marktschreier mit dem grell¬ 
roten Halstuch und den Kohrstock in der Rechten l>esitzt. 
der auf den Jahrmärkten ..des bösen Schusters grause 
Moritat” den lauschenden Dorfbewohnern vor einer in grellen 
Farlien Itemalten Leinwand zu Gehör brachte. 

Ich kenne unsere „modernen" Erklärer vom Rhein bis 
zur Memel und Itehaupte kühnlich, dass kaum ein Viertel 
dieser Herren „Rezitatoren" «»der wohl gar „Meister-Rezita¬ 
toren" den Ansprüchen genügt, die ein heutiges Publikum zu 
muchen berechtigt ist; von 10 Erklärern, die ich studien¬ 
halber nacheinander hörte, waren nur 2 der deutschen 
Sprache so mächtig, dass sic „mir“ und „mich“ an rechter 
Stelle brachte» und den jeweiligen Praepositionen den rechten 
Kasus folgen Hessen. Nur zu oft hörte ich „Herolde in 

d e m Horn stossen" und sieh „einen Schmied in die 
Schmiede“ usw 

Welche Gefahr nun bilden solche „Erklärer“ für den 
Itctr. Unternehmer, ja für die gesamte Kinematographie' 

Ein gebildeter (last des Theaters ist heute keim* Selten¬ 
heit mehr in den Städten, die ein kinematographisehes 
Theater in vornehmer laige haben Ich hals* täglich vor 
Aerzten, Lehrern. Offizieren. .Journalisten etc. zu sprechen 
und muss mich trotz meines seit ln .Jahren erfolgreichen 
schriftstellerischen Talentes und meiner < lymnasialbildung 
sehr, sehr zusammennehmen, um nicht durch ein sprach¬ 
liches Ausgleiten, einen sogenannten lapsus linguae. eine 
ergreifende Dramenstelle unter grosser Heiterkeit des Publi 
kiims iiltcr die I**inwand gleiten zu lassen. 

Ein Erklärer, der sich nun mit der eigenen Mutter¬ 
sprache in den Haaren liegt, erzielt oft stürmische Heiter¬ 
keitserfolge l**i - Verbrechen und Sterbefällen. Ein weiteres 
Kommentar hierzu ist wohl überflüssig 

Weiterhin passiert es diesen „wilden“ Herren Rezita¬ 
toren, dass sie im .Eifer des Gefechtes“, wenn gerade* kein 
puHscndi*s Wort ihrem Gehirn entspross, Ausdrücke wie 
. .ausgemistet". „Dreck", „gemeines Aas” und ähnliche 
schöne Redeblüten in den Vortrag streuen. Welche Gefahr 
für die Kinematographie, die ohnehin im harten Kampfe 
lügt mit- Lehrern und Erziehern, die den Kindern den Be¬ 
such solcher Vorstellungen, wie oben geschildert, mit Recht 
verbieten, besonders wenn aus Mangel an Geist ein etwas 
pikantes Bild durch den Etklär<*r zur Schweinerei gemacht 
wird. 

Am 20. April d. .Js„ so entnehme ich meinem Notiz¬ 
buche. leistete sich ein Rezitator folgenden Scherz: 

Ein humoristischer Film schloss mit einer Kuss-Szene 
Der Erklärer sprach wörtlich; „Was jetzt noch weiter 
passiert, dürfen w i r hier nicht zeigen, das wird hinter der 
Leinwand gemacht”. " Man denke sich ein halbwüchsiges 
Publikum auf dem 111. Platz. Eltern und Lehrer auf dem 
I. Platz und in den Logen. 

Genug des grausamen Spieles. Ein guter gebildeter 
Erklärer ist für jedes Theater eine gewaltige Anziehungs¬ 
kraft ; ein Erklärer wie die geschilderten sind ein unla- 
rechenbarer Schaden für den einzelnen Unternehmer so¬ 
wohl wie für die gesamte kinematographische Industrie. 

Schon heute haben wir unter uns wirklich tüchtige 
Kräfte. Schriftsteller, Vortragskünstler. Schauspieler etc. 

Wer für die ausserordentlich schwierige, geistige und 
stimmliche Tätigkeit ein cinigermassen annehmbares Hono¬ 
rar zahlt, witd ohne weiteres in der Lage sein, eine brauch- 
bare Kraft vor die Leinwand zu stellen. 

Wer aus falscher Sparsamkeit einen Hanswurst oder 
ungebildeten Iatien erklären lässt, schadet sich und der 
ganzen mit Macht aufwärtsstrebenden kinematographischen 
Industrie. 

Aus der Praxis jjÜS90gg)|| 

Bochum. Tonhallen-Theater. Das so rasch 
emporgeblühte Bochum ist seit Ostern uni eine Vergnügungs¬ 
stätte l>ereichert und wohl nicht -um Schaden unserer 
noch so viel versprechenden Kinematographenbranche. 
Die „Tonhalle", welche manchem Artisten früher eine 
angenehme Wirkungsstätte gewesen, ist zu einer eleganten 
Kinematographenhühne uingebaut worden: was man ge¬ 
schaffen ist jeder Grosstadt würdig und sind keine Kosten 
gespart worden auch Entree und Fassade modern aus- 
zugestalten. Radium-Beleuchtung auf dem Dache des 
Hauses, welche am Platze noch unbekannt, weist die Städter 
schon von weitem auf das mitten im Zentrum gelegene neue 
Isikal hin. Zu dem Theatersaal führt eine ca. 'KO m lange 
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Halle, die durch Buntglastilx rdachung und Kinhauten zur 
Passag«* geschaffen wurde; der zweite Teil liegt inmitten 
eines hübsch angelegten Restaurationsgartens sodass dem 
Publikum bei warmen Tagen daselbst ein angenehmer 
Aufenthalt geboten ist. 

Der Theatersaal ist durch ansteigendes Podium erhöht. 
und Sperrsitz und I. Platz, alles Klappsitze, teils mit Polster, 
hierauf bequem angeordnet. Oer Aufgang hierzu ist ge¬ 
trennt vom II. Platz gehalten. Oer fJesamteindruck des 
Theater ist in Rlau gehalten die Kühne .1 m tief eingebaut, 
lässt die Projektionsflache, welche *> 4.75 gross. Ix-i den 
Vorführungen sehr gut plastisch wirken. Apparate sind die 
neuesten Modelle erster deutscher Firmen und die grosse 
Ruhe beim Bilde eine direkt augenfällige. < Jeräusche der 
Apparate sind in keiner Weise mehr wahrnehmbar, da der 
Vorführerraum auf einer unbenutzten (Jalerie errichtet 
und mit schallsicheren I)op|>elwänden versehen ist. Oie 
Hauska|H-lle; Flügel. Harmonium, Geig«- und Flöte leistet 
Vorzügliches und weiss siel» vor allen Dingen den drama¬ 
tischen Sujets gut anzupasaen. Bei Humoresken kommt eine 
(Jeräuschmaschine zur Verwendung. Zur (Jesamtbeleueh- 
tung sind vornehmlich 200 und IOO kerz. matte Osram- 
Lumpen. hültsch ungeordnet. zur Verwendung gekommen. 
Oer Besuch war bislang ein sehr guter trotz der schon ein¬ 
getretenen wärmeren Witterung; nantcntlieh ein aus den 
besten Kreisen vertretenes Publikum ist allat>endlich dort 
anzutreffen. 

t Krefeld. Es ist nun schon eine geraume Zeit her. 
dass über die hiesigen Kinematographentheater n dieser 
Zeitschrift berichtet w urde. I >a ist zuerst das K r e f e «l <• r 
Theater (Inhalx-r S. Cohn) zu erwähnen, das als das 
grösste, älteste und vornehmste Etablissement lebender, 
singender, spreehender und musizierender Photographien 
sich allgemeiner Beliebtheit und überaus zahlreichen Be¬ 
suches aus allen Schichten unserer Bürgerschaft in un¬ 
geschwächtem Masse erfreut. In der Zusammenstellung der 
jede Woche wechselnden Spielpläne ist das Krefelder 
Theater vorbildlich geworden, denn nelx-n angent hrner 
Unterhaltung lässt es an belehrenden Darbietungen aus 
dem (Jebiete der Natur- und Völkerkunde sowie an humo¬ 
ristischen Zwischenfällen die fachmännisch geschulte Direk¬ 
tion niemals fehlen. Wie sehr die letztere bestreb: ist, 
den guten Ruf des Theaters zu erhalten und nach Kräften 
zu vermehren. Iieweist aufs deutlichste der diesmalige 
Spielplan, der in den Zeitungen veröffentlicht wird. An 
der Spitze dieser geschickt zusatnmengestellten Anzeige 
heisst cs: „Zur gef 1. Beachtung! Oer dies wöchige Spielplan, 
bestehend aus 14 hervorragenden Nummern. Übertritt an 
Umfang. Reichhaltigkeit und sorgfältige Auswahl alles 
bisher Gebotene. Oie Direktion glaubt, aus der Fülle der 
in den letzten Tagen eingegangenen neuesten Erzeugnisse der 
leistungsfähigsten in- und ausländischen Filmfabriken den 
Besuchern des Krefelder Theaters nur das Beste und 
Einwandfreieste, wie stets, mit diesem ausgedehnten Spiel¬ 
plan bieten zu können". Dies«1 Ankündigung trifft auch bei 
einem Besuche dieses Theaters in vollstem Masse- zu. Den 
Reigen eröffnet ein lohnender Ausflug nach dem wild¬ 
romantischen Gebirge Korsikas, der über kunstvolle Strassen, 
vorbei an schwindelnden Abgründen und rausehenden 
Wasserfällen bis hinauf zur Grenze des ewigen Schnees 
führt. Ein wunderbares Panorama, das in seiner Gross¬ 

artigkeit jedes empfängliche Menschenherz packen muss. 
Herz und »Gemüt ergreifende Vorgänge aus dem mensch¬ 
lichen Leben, wie es weint und lacht, veranschaulichen die 
in ihrer Grundstimmung verschiedenartigen Bilder ..Ein 
•Schifferdrama an der Riviera“ und „Ein edelmütiger 
Polizeibeamter“, während der neueste Kunstfilm „Ein armer 
Knabe" sich als ein tiefempfundenes dramatisches Werk 
enteist. Nicht minder fesselnd ist die Vorfülirung des 
gelehrten Schimpansen genannt Konsul Peter, der seiner Zeit 
die grösste Attraktion des Zirkus Busch war und dessen 
..gesittetes" Benehmen berechtigtes Aufsehen erregte Da 

auch an hübsch kolorierten und erheiternden Bildern 
sowie an Tonbildern kein Mangel ist. so ist ein jeder Besucher 
von dem in reicher Auswahl (Jebotenen mit Recht sehr 
zufrieden, namentlich alter das FamilienpuMikum. das sich 
mit Vorliebe im Krefelder Theater einfindet. — Eines 
guten Zuspruches erfreut sich auch der Zent ral- 
Kinematograph. der ebenfalls mit Erfolg Itestrebt 
ist. für ein abwechslungsreiches Programm, in dem man die 
neuesten Films verzeichnet findet, nach Kräften zu sorgen. 
An zwei Tagen. Sonntags und Montags, hat der Riesen- 
Kinematograph nur seine Pforten geöffnet. Was 
er da bringt, kann in mancher Beziehung mit einer lobenden 
Not«* versehen werden. Nur wenig«- Wochen hat «las 
Kaiser- Friedrich-Theater sein 1 )asein ge¬ 
fristet. Mangel an Betriebskapital, vor allem aber der un 
lautere Wettbewerb — gegen Lösung ein«*s Programmes zu 
lo—20 Pfg (abzüglich 5 lTg. Lustbarkeitssteuer!!) hatte 
jeder Zutritt, wie es so geschmackvoll auf d*-n zu Tausenden 
umhergestreuten Karten hiess — hatten «len gänzlichen 
Zusammenbruch in kurzer Zeit zur Folge. B«-i solchen 
Manipulationen ist di«*s im Interesse des reellen Unter- 
nt-hmen? auch gar nicht z«t liedauem. 

Liegnitz. Das hiesige Lichtl-ildtheater ist mit dem 
I. Mai in den B«-sitz lies bekannten V«»rtragsmeisters August 
Schacht iilx-rgegangen. der sofort wichtige Veränderungen 
vorgenommen und sich dadurch iai Flug«* «iie Gunst des 
Liegnitzer Publikums, das bisher den Kinotheatern ziemlich 
abietinend geg«-niihcrstand. «-rworben hat. Die Liegnitzer 
Z«-itungen sind iilx-r die Darbietungen unter d«-r neuen 
Direktion sehr «-rfreut. So schreibt z. B. die „Liegnitzer 
Zeitung": 

Das Lichtbildtheater in tler Bismarckhalle ist unter 
«ler neuen Regie des Herrn Rezitator Schacht interessant 
ausgestaltet worden, was die Darbietungen anbetrifft. Herr 
Schacht hat die Programms durch Einfügung von prächtigen 
Kunstfiims bereichert, zu «lenen *-r erläutermle Erklärungen 
gibt, die den mimisch illustrierten Stoff gleich einem Text¬ 
buch Itegleiten Dies ist sehr schätzenswert, denn manch«- 
«iieser Szenen sind ohne j«-den Kommentar, mag man sich 
auch den Sinn soweit als nüiglich selltst kombinieren, nicht 
immer s«> recht verständlich. Wie diese Neuerung vom 
Publikum b«*grüsst wird, das zeigte der auss«-rordentlich 
stark«- Besuch. Das Theater vermochte die Besucher, welche 
auch den gebildeten Ständen angehören, kaum zu fassen. 
Das Programm enthält eine interessante kolorierte Episode. 
„Die Erfindung der Porzellanmalerei“ von Bernhard Palissy. 
«Iie Herr Scha«-ht in belehrender und historischer Form 
erläuterte; ferner einen Kunstfilm „Die Hantl' . Mimodrama 
in 1 Akt. gespielt von der auf diesem Gebiete berühmt 
gewordenen französischen Schauspielerin Charlotte Wiehe 
Das Tonbild „Don Juan-Parodie" ist anziehend: ebenste 
bietet das Grenzpanorama der italienischen Riviera, nach 
der Natur aufgenommen, eine R«-ih«* landschaftlicher Schön¬ 
heit«-». Natürlich sind in d«-m Programm auch Dramatik 
und Humor vertreten. Das Lichtbildtheater dürfte mit diesen 
Neuerungen ein gern lx*suchter Punkt für das Publikum 
werden. 

Wie wir hören, wird Herr Schacht auf dem l>eschrittenen 
Wege weitergehen und demnächst eine „Erklärerschule“ 
einrichten, in der intelligenten jungen Leuten Gelegenheit 

geboten wird, sich zu tüchtigen Erklärern auszubilden. 
Kollegen, die durch Liegnitz kommen, sei der Besuch des 
Theaters empfohlen, sie können manche Anregung emp¬ 
fangen. 

kw. Auf der Leipziger Ostermesse, die am 9. Mai zu 
Ende gegangen ist, war die Kinematographie diesmal 
spärlicher vertreten, als man erwarten sollte. Einzig Direktor 
Fey wartete mit einem Kinematographentheater auf und 
der gute Erfolg, der seinen beiden „Kinos" im Leipziger 
Stadtinnem („Colosseum" und ,,Casinotheater") ständig 
beschert ist, blieb ihm auch auf dem Messplatz vor dem 
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Frankfurter Tore treu. Sollte da« Beispiel nicht zur Nach¬ 
eiferung verlocken ? 

-a Angebot und Nachfrage. Wer sich einen ruhigen 
Blick über die Vorgänge auf den» heutigen Fi'.mmarkt 
bewahrt hat. muss zu dem Schluss gelangen, dass nicht 
allein das alte Filmmatvrial, sondern auch die Art rul Weise, 
wie der Filmhandel in letzter Zeit gehandhaht w irde. viel 
dazu beigetragen hat, die Misstände hervorzurufen, die 
allgemein das ganze Kinematographengewer!»e beherrschen. 
Das berechtigte Verlangen der Konsumenten nach stets 
neuen zugkräftigen Bildern hut eine Produktion gezeitigt, 
die weit über den inhalt lichen Wert fort ragte, ein incrmess- 
liches Quantum neuer Films schuf, das schliesslich mit Mühe 
und Not als Leihprogram ms Unterkunft fand Die Kunst 
Angebot und Nachfrage im Gleichgewicht zu halten wurde 
nicht geübt, was leicht zu bewerkstelligen gewesen, wenn 
statt der Massenproduktion, auf den Inhalt und Ausführung 
der Bilder grösseres Gewicht gelegt worden wäre Diejenigen 
Firmen, die dies richtig erkannt, und die Fabrikation ihrem 
Kundenkreis anzupassen verstanden haben, sind weniger 
in Mitleidenschaft gezogen als andere. Namentlich Italien 
diejenigen Firmen, die den Kunstfilms eine grössere Be¬ 
deutung zuerkannten, unter der Ungunst der Verhältnisse 
atn wenigstem gelitten. Zu diesen zählt die Firma Leon 
G a u m o n t , die gerade diesen Erzeugnissen die grösste 
Aufmerksamkeit zuwandte, und damit über die Durch¬ 
schnittsproduktion weit hervorragte. Von jeher hat diese 
Firma der Kinematographie die grössten Dienst« geleistet, 
und dies«* durch ein kulant«*«, entgegenkommendes Be¬ 
nehmen noch zu erhöhen versucht. Die Woehen-Neuheiten 
derselben erfreuen sich einer bevorzugten Aufnahme, eine 
Tatsache, die in dem Gebotenen seine Rechtfertigung findet. 

-s- Rentabilität englischer Kino-Thealer. Die Gesell¬ 
schaft ,,E lectric Theatres (1908). Limite d" 
hesitzt j *tzt in Isrndon und deren Vorstädten 8 Kino- 
Theater Die Zahl der Sitzplätze schwankt hei den ver¬ 
schiedenen Häusern zwischen 17«» und 720. Vier weitere 
Theater befinden sich im Bau, während w«*gen der Ueber- 
nahnie von 8 Theatern Verhandlungim schweben. Von 
diesen 6 Etablissements befinden sich zwei in London und 
je eines in Ipswich, Birmingham. Liverpool und Wolver¬ 
hampton. Nicht uninteressant sind die Einnahmen, die die 
in Betrieb befindlichen 8 Theater in den letzten Wochen 
erzielt haben. Es werden folgentle Ziffern genannt 
Woche endend 4. März 317 Pfd. Sterl. 

II. „ 366 
18. „ 377 
25. „ 409 

1. April 435 
8. „ 420 

15. „ 731 
22. „ 481 
29. „ 519 

Die hohen Einnahmen in der am 15. April abgelaufenen 
Woche erklären sich durch die Ostertage. Die Betriebs¬ 
kosten stellen sich relativ niedrig und infolged«*ssen ist es 
dem jungen Unternehmen möglich gewesen, trotz seiner 
Ausdehnungspolitik Dividenden zu verteilen. An der 
Londoner Börse besteht für die Aktien des Unternehmens 
infolge der grossen Gewinnchancen ziemlich viel Interesse. 
Bemerkt sei noch, dass die Vorstellungen ununterbrochen 
von 2 Uhr nachmittags bis 11 Uhr atiends gegeben werden 
und dass das Programm zweimal wöchentlich gewechselt 
wird. Durch den häufigen Programmwechsel haben die 
Theater eine grosse Zahl regelmässig wiederkehrender Be¬ 
sucher, also eine sogenannte Stammkundschaft erhalten. 

* Ein schwedischer Kongress der Filmbranche, ln den 
ersten Tagen des Monats Mai wurde in Malmö ein Kongress 
der schwedischen Film-Interessenten abgehalten. Ver¬ 
anlassung dazu war unmittelbar die bekannte Pariser Kon¬ 
vention und «lie Folgen derselben, die sich in einer be¬ 

trächtlichen Störung des Marktes goäussert haben. Neben¬ 
bei kam aller auch in Frage, wie das sehr umfangreich 
geworden«“ skandinavische Film-Verleihungswesen zu organi¬ 
sieren ist, dtrnn bei dem Umfang dies«*r Geschäfte ist eine 
gewisse Organisation der B«*tt“iligten unerlässlich geworden 
Die lnteressent«“n wfillten sich über «li«“ Haltung klar w«*rden, 
die einheitlich sowohl gegenüber den Filmlief«*ranten, wie 
g«“gcnüber den Biographenbesitzern eingenommen werd'-n 
soll. Gleichzeitig wird aller auch gemeldet, dass die Kino- 
Unternehmer ebenfalls einen Kongress abhalten wollen, 
und zwar soll derselbe gelegentlich der Kunstausstellung in 
Stockholm stattfinden. Zu diesem Zwecke wurde aus 
Stockholmer Herren ein Komitee gewählt, das die Vor¬ 
arbeiten auszuführen hat. Wir behiltcn uns vor. auf lieide 
Kongresse noch ausführlicher zurückzukommen. 

-m- Kinematographentrust in Finnland. In Helsingfora 
ist unter dem Namen Aktiebolaget Bio «“ine Gesellschaft ge¬ 
gründet worden, die sich den Verkauf und die Vermietung 
von Kinematographenfilms zur Aufgabe stellt Die Haupt- 
interessenten der neuen Gesellschaft sind drei Helsingforaer 
Kinematograph«“n-Theater. nämlich Kinematograf Central. 
Internationelia biografen und «lie Aktiengesellschaft Maat 
ja kansat, deren Hauptsitz nach Tammerfors verlegt ist 
und die in mehreren finnischen Städten Kinematographen- 
theater besitzt Anlass zur Gründung «1er neuen Gesellschaft 
gab in erster Reihe das Strelien. die scharfe Konkurrenz zu 
ls‘seitig«“n. die bisher zwischen den Kinemat.>graph«“n- 
theatern nicht bloss in H«*lsingfors. sondern auch, in «l<*r Pro¬ 
vinz herrschte. Um die hohen Kosten für das mit jeder 
Woche erneuerte Programm herauszuschlagen, pflegten die 
Kinematographentheat<“r der Hauptstadt «las benutzte 
Programm nach d«*r Provinz zu vermieten und auf «li«*se 
Art «lehnte sieh auch hier der Wettliewerb aus. Nun über¬ 
nimmt die neue Gesellschaft die sämtlichen Fiimabnehmcr 
der oben genannten Kinematographentheater, sodass «lie 
vorgeführten Programme Woohe für Woche an «li«“ (Jeseil¬ 
schaft verkauft werden, «lie sie dann wieder pach «ler Provinz 
vermietet. Au«serd«*m g«“d<*nkt die <J«“sellsch'ift in Ntä«lt«“n, 
wo sie k«“ine Filmabnehmer findet, eigene Theater zu er¬ 
richten. Zum Verkauf benutzter Films wird die Gesellschaft 
auch in Petersburg ein Filmdepot errichten. 

Zick - ZadTH | 

-ig- Internationale photographische Ausstellung Bres- 
«len 1909. In der Abteilung ,,Photographie im Dienste der 
Presse" wurde mittelst des von Professor Dr. Korn er¬ 
fundenen Apparates für Fernphotographie, der von August 
Nelterl (Berliner Lokal-Anzeiger) im Betriebe vorgeführt 
wird, die Aufnahme von «ler Eröffnungsfeier nach Berlin 
auf «1er Reichspost-Tclephonleitung übermittelt. Das Bild 
stellt die grosse Halle d«‘s Ausstellungspalastes mit Se. Maje¬ 
stät dem König von Sachsen und «len übrigen Fürstlich¬ 
keiten, sowie di<“ Herren des Ausstellungsvorstand«'s und 
eine grosse Anzahl von Persönlichkeiten aus der Dresdner 
Gesellschaft dar. Die Uebertragung «ies Bildes nach Paris 
und London konnte leider an diesem Abend«“ nicht statt¬ 
finden. da eine Verbindung mit Paris infolge des dort 
herrschenden 1. Mai-Streiki“s nicht zu erlangen war und «lie 
Leitung nach London nur über Pari« führt. Die am 2. Mai 
wiederholte Uebertragung ist inzwischen vorzüglich ge¬ 
lungen und dürfte bereits in den in Frage kommenden 
illustrierten Zeitungen Aufnahme gefunden haben. Am 
Sonnabend, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr, fand im Vortrags- 
saale d«*r Ausstellung ein Vortrag des Herrn G«jerke, Direktor 
d«*r Berliner Urania. üb«>r Kairo und die Pyramiden mit 
Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen des Forschers statt. 
Der Vortrag war gut besucht und der Redner erntete wohl¬ 
verdienten Beifall, wenn auch die Vorführung durch einen 
kleinen Zwischenfall und eine gewisse Unschärfe der Bilder 
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sehr verlor. Auch die Sternwarte, die mit einem Heyde- 
schen Rieseninstrument modernster Konstruktion ausge¬ 
rüstet ist, wird in einigen Tagen ihre Tätigkeit beginnen 
und dem erstaunten Publikum die Wunder der Sternen- 
welt in Projektion vorführen. 

-s- Die l'nruhen in Konstantinopel. Die Filmaufnahmen 
der jüngsten Unruhen in Konstantinopel haben nicht ge¬ 
ringe Schwierigkeiten verursacht. Der Film der Urban 
Trading Co., welcher die Prozession des abgesetzten Sultans 
nach dem Yildiz Kiosk in Begleitung der Palastgarde zeigt, 
musste von einer Drcachke aus auf genommen werden. Da 
aber nach einem alten Gesetz kein Photograph sich dem 
Sultan auf weniger denn 400 m nähern darf, mussten die 
Fenster der Droschke verhängt werden. Die Polizei ge¬ 
stattete jedoch dem Photographen, ein kleines Loch in den 
Vorhang zu schneiden und das war nur so gross, um die 
Linse des Apparates aufzunehmen. 

-s- Der Kineniatograph in der Kirche. Der Gründer der 
englischen Church Armv. einer Institution, die ähnliche 
Ziele wie die Heilsarmee verfolgt, wurde kürzlich von einigen 
Gegnern angegriffen, weil er während des Gottesdienstes 
in seiner in einer dunklen Seitengasse dfr londoner City 
gelegenen Kirche kinematographische Aufführungen gibt. 
Er erwiderte darauf, dass eine moderne Kirche alles tun 
müsse, um solche Leute, die der Kirche gleichgültig gegen¬ 
überstehen, für sich zu gewinnen. Kr bediente sich zu diesem 
Zwecke eines Streichorchesters, der L&terna Magika und des 
Kinematographen. und er habe gefunden, «lass viele seiner 
Zuhörer, die seit .Jahren kein Gotteshaus l>etreten hä’ten. 
wieder regelmässige Kirchengänger geworden seien lh»r 
Kinematograph hals- in seiner Kirche mehr Gutes und 
Segensreiches gestiftet, als seine eigenen Pre¬ 
digten. Und das will, da der Herr ein ausgezeichneter 
Kanzelredner ist, viel sagen. 

-s- Roosevelt auf der Löwenjagd! Die Kabelmeldung, 
dass Roosevelt auf seiner kürzlich begonnenen afrikanischen 
Löwenjagd grösst» Erfolge erzielt halte, hat eine französische 
Filmfabrik veranlasst, einen entsprechenden Film an den 
Markt zu bringen. Flugs wurde aus Antwerpen ein echter 
Löwe bezogen und dann eine Jagd in einem Walde in 
nächster Umgebung von Paris veranstaltet. Man liess den 
König der Wüste einen Tag hungern und als er im Begrif.e 
stand, Bich auf ein im Dickicht verborgen» Stück Fltisch 
zu stürzen, wurde er durch die Kugel des Pseudo-Roosevelt 
getötet. Das Schlussbild zeigt uns den „Ex-Präsidentcn", 
wie er wohlgemut aus der VVildnis in sein Lager zurick- 
kehrt, gefolgt von einigen Negern, die das erlegte Tier auf 
einer Bahre tragen 

[[(saflgg) I Firmennachrichten || ^306^) | 

Augsburg. Welt-Kinematograph, Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung, Zweigniederlassung Augsburg, Haupt¬ 
niederlassung Freiburg i. Br. l>ie Vertretungsbefugnis des 
Geschäftsführers Bernhard Gotthart ist beendet. 

Elberfeld. Allgemeine Kinematographen-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrag ist 
am 22. März 1909 festgestellt. Gegenstand des Unter¬ 
nehmens ist die Errichtung und der Betrieb eines Kine¬ 
matographen und Beteiligung an gleichartigen Unter¬ 
nehmungen. Stammkapital 25 000 Mk. Geschäftsführer 
sind die Kaufleute Peter Wilhelm Schorn und Josef Söll- 
huber in Cöln. 

|~Cq££J || flus dem Leserkreise | f 
Sehr geehrter Herr Redakteur' 

Im Interesse des Fragestellers möchte ich Ihnen mitteilen. 
ü*** die Notiz im Briefkasten der No. 124 einen Irrtum enthält. 
Es heisst dort: „Eine jede Bogenlampe, wozu auch die Projektions¬ 
lampen gehören, braucht 55 Volt Spannung.“ — Das trifft nur zu 

bei G'eichstrnm, wo die Handregulationsbogenlainpcn je nach der 
Höhe der Stromstärke 45—50 Volt brauchen. Bei Wechselstrom, 
und um solchen handelte es sich bei der Anfrage, i-t die Span 111111»; 
der Lampe bedeutend niedriger, sie schwankt je nach der Ainpdre- 
zalil zwischen etwa 27 und 34 Volt. Es ist dem Kragi-steller daher sehr 
zu empfehlen, den Widerstand, den er dem Transformator boi¬ 
gibt, hinreichend gross zu wählen. Ob es eine Verschwendung be¬ 
deutet. bei »23 Meter Entfernung und einem 2'sXSin grossen Bilde 
eine Stromstärke von 30 Antp. zu benutzen, möchte ich bezweifeln. 
Bei Wechselstrom wird man mit 25 Ai-ip. wohl kaum hinkonunen. 
Es wäre interessant zu hören, was die leer Ihres geschätzten 
Blattes dazu sagen möchten, die mit Wechselstrom arbeiten. 

Mit freundl. Gnu« Ihr ergebenster 
F. Pani Liesegang. 

* * * 
Fragen an den neu zu gründenden Zwcrk-Verhand und einige 

Ratschläge. 
Soll der Verband die gemeinsamen Ziele aller Interessengrup|M-n 

vertreten oder soll er die Interessen der Fabrikanten gegen die 
Firma Patlie freit» wahren ? 

In der letzten Versammlung ist der eigentlich» Zweck sehr 
unklar geblieben. 

Es gibt viele Interessenten, die nicht beabsichtigen, sich am 
Kampfe zu tieteiligin und deshalb dies»» klart» Frage beantwortet 
haben möchten. 

Ein Verband aus Fabrikanten. Verleihern. Tlieaterbesitzorn, 
Journalisten und sonstiger Interessenten kann nur solche Ziele 
verfolgen, «lie allen gemeinsam sind, ,z. B.: 

1. Abwehr unberechtigter Angriffe. 
2. Propaganda in der «Öffentlichkeit. 
3. Gerechte Würdigung der Branche bei den Behörden etc. 
Die gcschäftliehen und persönlichen Interwsen der Fabrikanten. 

Verleiher. Theaterliesitzer etc. kann und darf «'.er Verband nicht ver¬ 
treten, weil er dadurch zu einem Kain|ifmittel resp. Kampfplatz 
werden würde. 

Die Fabrikanten haben sieh zur Wahrung ihrer geseliäftliehen 
Interessen bereits vereinigt und werden die Verleiher und Thcatcr- 
ls»sitn»r die V*>r- tuid Nachteil«» ein«»r solel«»n Vereinigung noch 
kennen lernen. 

lkwhalb mögen «iie Verleiher sowohl wie auch die Tlieator- 
besitzer, jede Gruppe für sich, eigene Verbände gründen, um iluv 
eigenen Standi-sintcressen zu vertreten. 

Jode Interessengruppe kann dein gemeinsamen Verbände 
angehören, wenn dieser nur die gemeinsamen Interessen vertritt. 

Der Vorstand für einen solchen gemeinsamen Verband muss 
aus Männern bestehen, welche durch Fael-kenntnisse und Bt«sonnen- 
heit eine Garantie für energische und zielbewusste Förderung der 
Verbandsintereaecn bieten und persönliche Interessen aussrlialten 
können. 

Ein Interessent für viele, die aber nicht streiten wollen. 

| CsSiJesirK Neue Patente | GsSBgg)l| 

Mitgeteilt vom Patentbüro J. Bett 4 Co, Berlin SW. 48. 
Friedrichstr. 224. 

Patent-Anmeldungen. 
Gegen die Erteilung kann während d.»r zweimonatlichen Auslage 

Einspruch erhoben werden. 
42g. C. 16 492. Im Tonarm drehbar gelagerte Schalldoso 

für Sprcchmaschinen. welche mittels RohrfUlirungen und Anschlag- 
Stiftes in zwei Grenzlagen eingestellt werden kann Cieorges Carett« 
& Co.. Nürnberg. 22. 2. 08. 

42g. C. 16 893. Vorrichtung zur Regelung der Tonstärke 
bei Sprechmaschinen mittels in ihrer Spannung veränderlicher 
Federn. fJeorgea ('«rette <V Co., Nürnberg. 30. 6. OS. 

] Totenglocke | | 

Herr de Jonqui^res, Direktor d«»s „Kinema". Paris, 
eine wohlbekannte Persönlichkeit der Kinobranche, ist, 
57 Jahre alt, in Paris gestorben 

|| Briefkasten [[ 

| Klnetto. ln den meisten Reg. - Bezirken sind seitens derJK— 
gierungen Polizei Verordnungen erlassen wortien. in denen Vor¬ 
schriften über die zulässige Zahl der Besucher enthalten sind, aber 
auch ohne eine solche Verordnur ' halten wir die Polizei für befugt, 
im sicherheitspolizeiliohen Ir -e resse die von Urnen erwähnten 
Anordnungen zu treffen. Gegen eine schriftliche Verfügung der 
Polizei können Sie binnen 2 Wochen Btwchwerde an die vorgesetzt« 
Behörde crlieben. Senden Sie uns die Verfügung zur Einsichtnahme. 
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Aus dem Reiche der Töne 
Oer Konzertfilm gesichert! 

Deutsche Biosko|ie - Gesellschaft (Berlin) und Ludwig 

Hupfeid. A.-G. (Is-ipzig) gehen zusammen. 

Von Max ülilzki. 

Unsere Anregungen in Xo. 111 „Die Kicobühne als 
Konzertsaal" und die sich daran schliessenden Artikel in 
So. 11«. 11« halten das erfreuliche Resultat gezeitigt, dass 
unsere Worte nicht ungcliört blieben, sondern auf fruchtbaren 
Boden gefallen sind. Wie erinnerlich sein wird, bezweck¬ 
ten wir eine Kombination von Reproduktionsklavier und 
Filmaufnahme, also die Möglichkeit, unsere bedeutenden 
Klaviermeister wie d’Albert. ßusnni. Godowsky usw. den 
Kinotheaterbesuchern zu repräsentieren und zwar nicht nur 
deren Person, sondern ihr ganzes Gehaben vor dem Flügel. 
Wir behaupteten ferner, dass diese neuen Films zur künst¬ 
lerischen Hebung des Kinotheaters beitragen und den 
Thcutcrlicsitzern eine erheblich«* Kinnahmctpi« He sichern 
würden. Und schliesslich bemerken wir. dass sich die 
Filmfahrikanten einen unauslöschlischen Namen in der 
Kulturgeschichte machen würden, denn es wäre d«ich, so 
meinten wir am Ende, äusserst interessant und für «las ge¬ 
samte musiklielx-ndc Publikum, das liekanntlich kein kleines 
ist, wichtig und erfreulich, könnt«* es heute seh«*n und hören, 
w i e ein Liszt oder Ruhinstein einstens gespielt, wie 
si<* sich beim Spielen bewegt hallen. Diese lieiden Morn« nt«* 
richtig erfasst, erkannt zu halten und zu dem Knts«*hluss 
gekommen zu sein, «lies«* Kulturuufgabe zu lösen und aus- 
zuführeti, ist das Verdienst der Deutschen Bios- 
kope-Gesellschaft in Berlin und der Lud¬ 
wig Hupfeld-A.-G. in Leipzig. letztere ist 
seit langer Zeit in der glücklichen I^age. die ,, Kunst lemoten- 
rollen" zu besitzen, über die wir in «*in«*m Artikel bereits 
sprachen, und die für den getfachten Zw«*ck einzig und 
allein in lh-tracht kommen, weil diese Noten von den l>e- 
deutendsten un«l ls*g«*hrtesten Konzert künsth-rn eigenhändig 
gespielt und für «li«* Rcproduktüinsklavicrc ..Phonola“ und 
..Dea" gestanzt sind. War mithin «las Originalspiel unserer 
Klaviergrössen durch die Hupfeldschcn Fabrikat«* gegels*n 
und gesichert, so ticstand nur n«x*h die Krwägung, wie die 
zeitliche Ueb«*reinstimmung mit der Filmaufnahme zu be¬ 
werkstelligen war«*. Und die*«*s Problem ist nun nach gegen- 
seit igem (h*dankenaustausch der ln*id«*n renommiert«**» («e- 
sellschaften gefund«*n und gel«"*st. Schon in wenig«*!» Wochen 
werden die Tlieaterbesitzer durch die Konzertfilms «>der 
Phonolafilms in den Stand g«*setzt sein, ihr Repertoire zu 
vergrössern und dem Publikum mit einer Sensation aufzu¬ 
warten. Die Abma« hungen mit den Künstlern für die Film¬ 
aufnahme sind derart getroffen, «iass diese sich einzig und 
allein, der Deutschen Bioskope-Gesellschaft auf mehrere 
Jahre verpflichten, s<idass die Ludwig Hupfeld-A.-G. zu- 
sumincn mit der Deutschen Bioskope-Gesellschaft die 
ersten und vorläufig die alleinigen Fabrikant«*n 
tb«*s«*r Konzertfilms sind »md bleiben werden. Da es sich 
in di«*sem Falle nicht um momentan aktuell«*, sensationelle 
Films handelt, sond«*rn um ein Dauerfabrikat, kann man 
ungefähr eine Vorstellung erhalten, in welch lohnender Weist» 
der schnelle Entschluss der beiden Gesellschaften sich be¬ 
zahlt machen wird. 

Notizen. 
I>ie II. Musik-Fachausstellung, die liekanntlich vom 

3. bis zum 15. Juni d. Js. in sämtlichen Räumen «h*s leip¬ 
ziger Kristall-Palastes statt findet, wird eine Darstellung «l**r 
Entwickelung <l«*s Instrumentenbaus von «len Anfängen bis 
auf «lie neu«*ste Z«*it . die Entwickelung «1er musikalischen 
Literatur, von Notenstich nntl -Druck, sowie Neuer- 
findungen und mechanische Musikinstrument«* bringen. Die 
Ausstellung wird in 17 Gruppen: Orgel, Harmonium, 

Klavier, Streichinstrumente. Holzblasinstrumente, Bl«*«*h- 
blasinstrumente. Schlaginstrument«*. Zupf- und andere 
Saiteninstrument«*. N'ot«*n«lru<*k und -Stich. Musikverlag, 
besonders wertvolle Bibliotheken. Wt*rke aller Länder. 
Leaeraum, Akustik, musikalisch«* Lehrmittel. Neuerfin¬ 
dungen, mechanische Musikinstrumente un«l Allgemeines 
umfassen. Ehrenpreise und Staatsmcdaillen sind Ikti-As 
g«*stiftet worden und zwar hat di«* Stadt Hamburg eine 
goldene, das Grossherzogtum Sachsen-Weimar eine sillieme. 
«las Herzogtum Sachaen-Altenburg ein* silbern«* und zwei 
bronzene, die FürsU*ntiim«*r Schwarzburg - Rudolstadt. 
Schwarzburg-Sonderahausen, Lippe-Detmold und Reuss 
j. L , sowie die Stadt Bremen je eine silberne Medaille ge¬ 
stiftet. während der Groesherzog von Sachsen-Weimar ein 
Wartburg-Pracht werk, sowie Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preussen, tl«*r Herzog von Sachaen-Meinungen, <i«*r Fürst 
von Reuss j. L. untl die Stadt Leipzig je einen kostbaren 
Silberpreis stifteten. Die meisten Eisenbahnen Italien eine 
frachtfreie Rückbeförderung unverkaufter Ausstellungs¬ 
gegenstände zugesichert. -o- 

Bahia. Na«*h dem B«*ri«*ht tlcs kaiserl. deutschen Kon 
suis stellt liei der Einfuhr von Musikinstrumenten Deutsch¬ 
land weitaus an der Spitze. Bis vor kurzem war di«*s auch 
ntich der Fall in Pianos. Im Berichtsjahr«* sind jedoch aus 
«len Vereinigten Staaten v«in Amerika schon «*bens«> viele 
Klaviere nach Bahia gekommen wi<> aus Deutschland. 
Trotz «1er Vorliebe der Brasilianer für Musik und trotz d«*s 
Wunsches vieler Familien «*in sol«*hes Instrument zu be- 
sitzen, ist «lie Einfuhr — im Berichtsjahre 4« Stück, davon 
ltt deutsche — verhältnismässig gering. Das liegt an dem 
hohen Einfuhrzoll, der für ein einfaches Piano 350 Milreis 
(beim gegenwärtigen Kurse etwa 450 Mk.) Iieträgt. — -i- 

Auh «lern Bericht der Berliner Handelskammer ist zu 
ersehen, dass im Jahre 190« sich der Absatz' von mecha¬ 
nischen Musikwerken ungefähr in den Grenzen 
d«*s vorang«*gang«*ncn Jahres bewegte. Die Nachfrage nach 
gröss«*r«*n Orgeln für Schaust«*llt*r liess zu wünschen übrig. 
Mit wenig«*!» Ausnahmen sin«! «*s nur noch die gröss«*ren 
Schaugeschäfte, die durch ihre äussere Ausstattung das 
Publikum anziehen. während den kleineren Unternehmungen 
die Existenzmöglichkeit mehr und mehr «*rsohw*ert wird. 
Orchestrions werden weg«»n ihrer schwer auszu¬ 
wechselnden Walzen nur noch selten gekauft. Selbst das 
platte Land ist dafür nicht mehr d«*r willig«* Abnehmer wie 
früher. Man bevorzugt allgemein «iie elektrisch betriebenen 
Orchesterpianos, «lie in ihrer Eigenschaft als Ersatz einer 
Streichmusikkapellc schwerlich zu üliertrcffcn sin«l. B«*i 
zufrit^denstellenden Preisen w*ar auch der Export dieser 
Instrumente ein ziemlich lebhafter. Namentlich Russland 
erwies sich als zahlungsfähiger Abnehmer. Den Wünschen 
d«*s Publikums entg<*g<*nkomm<‘iid. fertigt man neuerdings 
für die Orehesterpianos vielfach Papieraoten anstatt der 
hish«*rig«*n Pressspannoten an und verwendet b«*im B«*tri«*b 
Saugluft anstatt Druckluft. Die Preise, die für elek¬ 
trische Klaviere erzielt wurden, standen im Ein- 
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klang mit der lebhaften Nachfrage nach diesen Instru¬ 
menten. Im Inlande sowohl als auch im Auslände wurde 
der Artikel gut gekauft. I k-r Export erfolgte nach Russland, 
Frankreich. Belgien, Holland. Italien, der Schweiz und Süd¬ 
amerika. Ein Teil der elektrischen Klaviere ist von einer 
Vollkommenheit, die als ein Triumph der Technik ange¬ 
sprochen werden kann. Mit gutem Erfolge wurden auch 
mechanische Pianos abgesetzt, die Begleit inst rumente. wie 
Mandoline. Geigen und Xylophon enthalten. -o- 

Gerichtliches. 
-gw- Bus tirummnphnu mul «las I rheherri-i ht. In 

Ungarn fand jetzt ein Prozess ein Ende, der wegen der 

\\ iedergabe v«in Operettenmelodien auf dein Grammophon 
g.-führt worden war. Kläger war «ler Komponist der 
(Iperette. der eine Schädiguug un«! eine Verletzung d«-s Ur- 
heherrechts darin erblickte, dass zwei Grammophonfabriken 
tä«Kh-r aus seinem W«-rk von Sängern wiedergeben und auf 
Grammophonpiatten aufnehmen liess. Er verlangte die Be¬ 
strafung wegen Verletzung d«*s Urheberrechts und ausserdem 
Schadenersatz. Nach eingehender Verhandlung verurteilte 
di«- königliche Kurie in Budapest, als Obergerleht. Is-idc 
Firmen zur Zahlung von je tMsi Kr. als Strafe. Ueber die 
Krl«-digung des Schadenersatzanspruches wird wohl ein 
Zivilgericht zu entscheiden haben. Die Entscheidung des 
ungarischen <Jerichtshofes ist für alle jene von Wichtigkeit, 
die in Ungarn Grammophonaufnahmen herstellen wollen. 

©©©©©©©©Ö©©SS © ©ö©©©©© 
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Lenzen de Co-, Crefeld 
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< irösstes Mustcrlagrr dieser Art WesUleutsi-ldaiuls 

ö für ganz Deutschland einpf ehlt fachmännisch zu- Q 

O summ. iu'-t-litr Programm • zu m.iLi.!’!•••,. © 

| TüeoöoF Scherff n., Kinenatoir. Institut © 
Ccipzifl-Cinacnau. Jlngmtr. i. •*««> g 

Hannover o 
Hildesheimers tr. ^ 

No. 226 

Grefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

ihhab«r: S. COHN. 
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matograplien-Intercsscntcn (Vereinigung von Theaterbesitaem. 

Verleihern und Fabrikanten). 
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O Erste und Ix-deutendste italienische Zeitung für die Q 
Q kinematographiacho und pbenngrapldsclio Industrie. X 

A Erscheint mo-atlirli äinal. X 
© Herausgeber: Prof. Oualtlere J. Fabbrl, Mailand (Ital.). X 
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q. Schützenstrasse 1a. IMPERIAL-THEATER. X 

^ Essen Röhr 
Kettwlgerstr. 38.1. 

entsprechet 4374. 

:: Modell 1909 :: 
Fast gerkuschlos! Ohne Kettenantrieb! Grösste 

Schonung der Films! la. Referenzen! Solide Preise! 
Filmverleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. 
Sehr gut erhaltene Films stets billig zu verkaufen! 

Günstii für Kinematofirophenbesltzer! 

Ca. 50 Ordiestrisns und elehtr. Klaviere 
stchon zu vermieten. hr 

Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgeeohriehon. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt 
Rheinland u. Westfalens grösstes Musterlsger in Orchestrions, 

elektr. Pianos und Kunstspiet-Apparaten. 
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=^= Welcher Theaterbesitzer reflektiert wöchentlich auf ein == 

Neuheiten-Programm für 80-100 Mk. 
Offerten unter O. F. 333 an die Expedition des „Kinematograph“ erbeten. 

Film-Verkauf! 
Konkurrenzlos billiges Angebot! 

n t'laU för täglich eitilailfendo Neuh SAUERSTOFF 
liefert prompt und billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Kaufe u.tausche guterhalt. Films 
Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

Liesegang’s 

auf den Projektionsschirm aufge- 
striohen, macht diesen silberhell. Die 
Lichtbilder erscheinen darauf kr&ftig 
und plastisch, selbst in einem massig 
erhellten Raurno. Wir liefern fertig 
gestrichene Totalreflex wände als auch 
die Masse zum Selbetaefstreichen. 
Prospekt und Offei te auf Verlangen. 

Ed. Liesegang 
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3000 Kerzen 
Kinematographenlicht Wer 
========== In fedem Dorfe ===== I beteiligt sich mit mässigem Kapital am 1 

gibt unser Triptexbrenner Einkauf 
Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. I sensationeller Filmneuheiten. 1 
Katalog K gratis und franko. 

OrSgerwerk A /, Lübeck. D Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 

Berlin W. 66. 0 
€. A. Krliser & Friedeberg 
Berlin n., Kastanienallee 26 k 

Spezialfabik elektrischer 
Glühlampen für Reklame- 
: und Effektbeleuchtung:: 

Preislisten gratis um 

Auf Wunsch Entwürfe effektvoller 
• • • • Beleuchtung*-Arrangements- 

II 1.1. f 
Hauptgeschäft: 

DRESDEN, Bürgerwiese 16, t*l 11102 

A Filiale • 

LEIPZIG, Hotmeisterstr. 1, t*l 9250 

liefert brillante Programme in jeder gewünschten 
= Zusammenstelljng und ln ollen Preislagen. === 

Gute, reelle und prompte Bedienung. 

Verlangen Sie bitte Offerte. aioe 

I Cie. des Cinematographes et Films 

LE LION 
PARIS 15 Rue Grange Bateliere 15 PARIS 

Neue Films! 
Der Maulkorb (komisch).88 Meter 
Für einen Tag Königin (pathetisch).156 Meter 
Die Kegeipartie (komisch).92 Meter 
Suzannchens Ehrenpreis (dramatisch).107 Meter 
Das Gepäckdreirad (komisch).124 Meter 
Leucht-Fontänen .80 Meter 

Versand ausführlicher Beschreibungen gratis. ===== 

Telegramm-Adrema: Clnello-Parii. Telegramm-Adresse: Clnello-Parii. 
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Unerreicht für Kinemciiogrciphen 
in heistungsfähigkeif 

Dauerhaftigkeit 
Wiedergabe der Bilder 
ist und bleibt System 

„Saxonia“ 
j Ia. Film-teih-Programme ■ 
■ M 
■ Eingang 5000 m pro Woche. «» Verlangen Sie lieihbedingungen. ■ 
a ■ 

j Johannes nitzsche, JSÄ,. [ 
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KinematoMendesitzer Deutschlands! 
schließt Euch der 

Deutschen Filtnleiher - Vereinigung 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen. Verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher - Vereinigung Berlin SW. 68 
Markgrafenetraste J2 93. 

Telegr.-Adr.: Filmprivileg. Telefon: Amt IV, 10382. 

Jeder kann sein Programm 
schon v.30 Mk.an selbst zosammenstellen. 
n&~ Ohne Kaution! 
I. Film-Tausch-Centrale 

Programm*' und Bedingungen. 

Film-Leih-Anstalt i 

A. F. Döring, Homburg 33, SHwilitiistr. 35. 
000000000080000000000 

Es sind noch 4 Wochen- § 
Programme frei Ol 

— ■ zu 80, 70, 60 und 50 Mark - ■ ■ ■ O j 
auf Wunzch auch zweimal wöchentlich Programm- O 

Wechsel (man verlange hierüber Extra-Offerte). Q 

Alhambra-Theater, O 
Hannover, Limburgstrasse 2. ! X 

OOOOOO OO0080000000000 

Wie «Hie iti mein Fabrlhat im Ausland Wenn 
Filmfabrikanten etc., welelie ihre Ware 
in England und »einen Kolonien ab- 
__ setzen wollen, annoncieren in: = 

The Hinemalograpli and utern Weil 
:: 9 und 11 Tottenham Street. :: 
Tottenham Court Road. London W. 

Xlappsitz-gänke 
aus Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€rnst Malier, Zeitz 

Rheinisch-Westfäl. Verlangen Sie 

Films Verleih- n. 1 
Tausch-Institut äx 
Düsseldorf, KIOltentT. 59. 1M,M" 

i Proori 
Billigste Preise. 

Prompte Bedienung. 

7 Tag« gelaufen, zu soliden Preisen ständig zu verleihen- 

Film - Gesellschaft m. b. H. 
Dresden, Bfirgerwiese 16. Telephon: No. 11102. 
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Operateure. 

J Ackermann, Operateur, Hamburg, 

r, Elektro ecbanUter, Berlin N. 2«. 
Or. Haml 

Harry Bergmann, Oper., I Fa.__, 
i. ZI. Brünn (Mitren), Theater-Variit«. 

Otter Böhrer, Operateur. Frankfurt a. M., 

Otto Brindel, Operateur, Wurzer i 
Welt-Theater 

Albert Braun, Openteur. Stuttgart, 

Otto BrAdner. Oper Berlin 
pernikuaatr. 8 8.- 

, Oper., Utra 
>. Holland 

x Dieüach, Operateur 
für Elektrotechnik. Liegnitx, Wilheli 

toll Doedwich, Operat.. Budapest, Kls- 
fuvarus utca 7. TA-e p!r. 3. 

Gustav Doareleit, t 

Georg Drogler, Operaea 
Dresden, StiHaatraasr i 

r. Oper.. Klnematogr -Tbeat 
Waldenburg i. Schlei 

Franz Duhr jr., Vorführer u Kmopianlal 

Ebler, Hamburg Elmabüttler, Garten- 
Irasae 13, I, I. 

Aug. Eger, Operateur, Wilhelmshaven, 

Operateur. PAeaneck in 
ol-Theatcr. 

itograph 
Thrg., Metropol- 

ly El per, Operat. 
Farkas Jen« Jazaef^Oper^ u, Uhrmacher, 

Freie Vereinigung der KInematographen 
Angestellten Deutach'aadt. Berlin, 
l.ehuaerati. I, Klnematjgr. BArse 

Walter Friedemann. Operateur, Adr. Klne 
““Ärg. 
Wiener Garten. 

Eh rieh Frohberg, Operat 
Weinliga tr 

J. Oral, BriptteuuerVolus-Kinematograph, 

Düsseldorf liirneliua. 

Otto^ l indemann, Operateur. Berlin O. 

Otto Luniak, Operateur. B 

Ad. Marx, Operat. u. Mechan., SL 
Innsbruck, Prndleratr. 4V. 

A. Mierach, Oper., Düaaeldort. Adlers tr. *». 
Quai. Muhaa, Elektriker, Magdeburg, 

SchAnecka'traaae «. FL. bl. 
Frr. Müller. Vorführer, Adr. Klnematogr. 

Leipzig, Pelcrsstr. No «a, Aufg. B.. Ü! 
Operateur, Kopenhagen V, Adr 

F Erteilten, latedgade 94. 
’rylewski, Operairu 
Hotel Stadt Wien. 

Albert Pyttlik, 

Opjrateuri KAnigaberg 

Richard Schlemmer, Operateur, Riaaa a d E-, 
Wettineratr. 20. 

Adolf Schmntzer, Kirl-W <, I. Werft-Di via.i 

rar. Zittau I. 8., 

Saalbesitzer. 

Berlin, 2 100 000, 
Cranz Pastelle. Berlin N.. CAsllneratr. 8. 

B leint nid, 71 800. 
|uL Kaiser, Central-HaJle. 1)00 P , Oarten 

2000 P. Tel. »A3. 
Bochum, 718 460. 

Wllh. Ato^an. Reich.hallen. E. A„ 01. 

Frankfurt a. M. 
tfyppodrom, Oartenzelt. 400 P. fassend, 

ll6 Amp. Wechselstrom 
Gotha, 36 000, 

Franz Kampf. E. A, 800 P. 

Hella tedt (Stidhan), 16 000 
„Hobenzollernpark", MO P., E. A., 

OL SL, Tel. 42. 
Homberg-Hochheide, Niederrh. 

27 500, 
Drei Kaiser-Saal, Prttz Daniela )r„ E. A. 

D. BL, UH p. Tel. TO Hemberg. 
Lüttich (I.IAge), 176 000, 

Orque VarUt*. DU. A. Wallende. E. A., 
OL SL, (AOu P 

.Neubrandenburg 1. Meoklbg., 
11 800, 

Carl Kraasa. SchOlzeahaua, «0 P, Tal. 19» 

Ottenbach a. M., 60 000 
Heinrich Rantzel, Reichet» llentheater 

UM0 P. Billige Saalmiete. 
Straubing, 20 700 

Ludwig Neumayer, Btcrbr.nereL E. A., 

ZwUtsu L Böhmen. 

Verschiedene. 
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Grösste Klnematographen- und Filmfabrikation der Welt! 

- Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. ===== 

PATllE fRERES 
(Oien I, Domiianertti 8 Budapest IU, rerenczaözsel-rahparti? 

Telegramm- Adresse: PathMUms Wien. Telegramm - Adresse: Path^fllms Budapest. 

Telephon: Wiea No. 12099. Telephon: Badapost No. 89-01. 5 

Neuheiten unserer Eilms-Leihanstalt! 

Kunstfilm. NAPOLEON Sensat. Erfolg. 

in zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. Länge zirka 700 Meter. 

(Die Rolle Napoleons wird von M. Charly vom Theater Antoine dargestellt.) 

===== Jede Ulodie = 

2000 Meter Neuheiten! 
Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Oer Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien. 
Länge zirka 90 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 
in Anwesenheit Sr. Majestät Kaiser Franz Josef. 

Länge zirka 80 Meter. 
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v i y 

.. Internationale .. 
Kfnematosraphen u. Licht Effekt^esellschaft 

Telephon: * M BERLIN S\A/. 68 — Telegr.-Adr.:% 

Amt 4, Nr. 1463 Markgrafenstrasse Nr. 91 Physograph, Berlin 

► — < 
Auf unsere diesmaligen 3327 

Tonbild-Novitäten 
machen wir ganz besonders aufmerksam! 

= Caruso’s Nebenbuhler!! = 

Wir liefern sämtliche Bedarfs-Artikel für die Kinematographie. 

\ 



Beilage zu No. 1268 der Fachiojtschrtft Df „Artist“. 

Der JCinematograph 
Organ für die gesamte Projektionskunst. 

No. 126. Düsseldorf. 26. Mai. 1909. 
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ECLIPSE 
Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING 
Berlin SW. 68 Wien ¥1. 

Friedrichs*rata« Na. 43. Eck* K ochstrass« 
Fernspreohar: Amt I, No. 2164. 

Telegramm - Adrema: Cautinhocd, Berlin. Tetafr. - Adr.: 
kittorstr. 53 

Cousinhood Wien. 

Ein tiefergreifendes Drama! Photographisch ein Meisterwerk: 

Im Tode vereint 
Virage Mk 14,00 Tel.-Wort: „Nonne“ 

Kemtach! Virage Mk. 8 — Hochkamtsch! Trickfilm! Virage Mk 10.— Trickfilm! 

Der gefällige Portier Der wunderbare Spazierstock 
No. 4128 Länge 128 m Tel.-Wort: Portier No. 2374 Länge 126 m Tel.-Wort: Stock 

Herrliche Naturaufnahme 

Im Urwald auf Java 
Virage Mk. 10,00 Tel.-Wort: Urwald 

No. 2363 Bilder aus Schweden, Norwegen und Lappland N. 156 m Tel.-Wort: 

No. 3433 Die Spielschuld, D.183 m Tel.-Wort 

No. 3435 Sie hat einen kleinen Fehler, K.182 m Tel.-Wort 

No. 3436 Ein Frühatück mit Hindernissen, K.197 m Tel.-Wort 

No. 3434 Elin Spaziergang durch Stambul, N.114 m Tel.-Wort: 

„Schweden“ 

„Spielschuld“ 

„Fehler“ 

, .Frühstück“ 

„Stambul“ 

Besokrelbaugea wardea jederzeit gratis und franko zugeeandt. 

■ m ja Amt ■ I Um Irrtümem vorzubeugen, bitten wir davon Kenntnis zn nehmen, dass 

HLllllinQI ^le von 11118 Annoncierten Films meistens erst in 2—3 Wochen erscheinen. 
Die frühe Annonce bezweckt lediglich, unsere Kunden in die Lage zu 

bringen, ihr Programm danach einzuriohten. OOOO Anfragen finden sofortige Erledigung. OOOO 

Warten Sie mit Iber Bestellung nicht Ms zur letzten Minute. 
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Rinematoiiraphenliesitzer Deiitschlanils! 
schließt Euch der 

Deutschen Filmleiher - Uereinlsuns 
an. Dieselbe wahrt Eure Interessen. Verlangen Sie Prospekte etc. gratis. 

Deutsche Filmleiher-Vereinigung Berlin SW. 68 
Markgrefenstrasie 92 93. 

Telegr.-Adr.: Filmprivileg. Telefon: Amt IV, 10382. 

Es liegt ie Ihrem Interesse 
unsere Läger in Düsseldorf 
oder Bremen zu besuchen! 

Wir verkaufen bis 15. d. M. weit unter Preis, 

meistens bis zur Hälfte des sonstigen Preises reduziert: 

Selbstspielende Pianos 
mit und ohne Mandolinenbesetzung. 

Orchester- Pianos 
elektrisch oder mit Gewichtaaufzug spielend, mit 
(ien verschiedensten Besetzungen. 

Starkton-Maschinen (Pressluft) 
auch solche mit Federaufzug 

Sprechapparate 
kleinere, hervorragend laut spielend, von Mk. 50 an. 

Einige Kinematographen-Apparate 
erstklassige Fabrikat« so gut als neu. 

Klavier-Vorsatz-Apparate 
ersetzt einen geschulten teuren Klavierspieler. 

Kaloscop- Panoramas 
1—3tei)ige, sehr gewinnbringend f. Theater- Vor ballen. 

A. Werner’s Musikwerke 

Xlappsitz-gänke 
aus Buchenholz in allen Farben liefert billigst 

€rnst Malier, Zeitz 

DÜSSELDORF BREMEN 
am Hauptbahnhof im Zentrum der Stadt 

Graf Adolfstraase ltMi. Hutfilterstrasae 8/8. 
AMtut« und tröute Geschäfte mit In dieser Branche. 

OOOOOOOOO00800oooooooo 

o Es sind noch 4 Wochen* 
O Programme frei 
0 : zu 80, 70, SO und SO Mark : 
O. auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- 
Q Wechsel (man verlange hierüber Extra-Offerte). 

o Alhambra-Theater, 
g Hannover, Limburgstrasse 2.1 

0000000000080000000000 

Rheinische Film-Zentrale, Crefeid 
Telephon 2732 ^ Schwertstratte 137. Telephon 2732 

verleiht zu billigsten Preisen 2388 

erstkl. Wochen-Programme 
mit ^zweimaligem Wechsel 

Wöchentlicher Eingang 2500 Meter allerlc-zter Neuheiten. 

»O
O

O
O
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Ergreifender Film! 

NEUHEITEN! “^*1 
No. 2268 Hochinteressant! 

Eine Botschaft aus dem Meere. 
Dimer photngraphisch ausgezeichnete Filrr. zeigt die wunderbare Rettung Schiffbrüchiger dank der Flaschenpost 

Länge ca. 180 m. Prachtvolle Plakate in vier Farben 1 m X 1,40 m. Tel.-Wort: Meer- 

Die Wunder-Pomade. 
in. Ein sehr humorvolles Sujet, das glänzend auagefülirt ist. Tel 

Mjtt! No. 4420 Vortrefflich 

Der schlechte Kamerad. 
m. Sehr ergreifende, spannende Handlung! Te 

No. 4414 

Die Waise von Messina. 

Länge ca. 142 m. 

Ethisches Filmauj« 

Länge ca. 118 

Ein Schlager! 

Tel.-Wort: Marad. 

Ein Schlager! 

o 
o 
o 
o 
o 
© 
o 
© 

o 
o 
© 
© 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

BE 3a 



Aus dem Reiche der Töne 
Fnchzeltuni für Kinematographie. Phonographle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteljährlich Inland Wk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
and.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeioen-Annahme: Montag Abend. 
ZusdiriftMi sind an dan „Verlag das Klnematograph", OQssaldorf, Postfach 71, zu richten 

No. 126. Düsseldorf, 26. Mai 1009. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Amerikana. 
Von Dr. Bert buhl A. Barr. 

1909. V. 

Vom Kricvaachanplatz. — IttuUcfea Kämpen. — /.aal Dollan. pro Woche; 
aber nicht lizctixirrto Films in nicht liz-uxicrtcn Theatern »erden einfach 
konfiazlert. — Qualität vereu. Quantität. — „Waa wird Pa'.# tun»“ — 

den Kleinen auf. — » nserl.reiinb.ire Filme. 

Seit meinem letzten Berichte vom Kriegsschauplatz 
wurden gar viele Tote von hinnen getragen. Es scheint im 
leitenden Bilder-Walde ein grosses Rauschen sich vorzu- 
hereiten; es ..zephyrt“ bereits und die Bäume schlagen aus. 

Die Motion Pictures Patent Company hat den Bogen 
etwas zu sehr abgespannt. Erst wurden Films nur au lizen¬ 
zierte Verleiher verkauft. Dann wurden Films überhaupt 
nicht mehr verkauft, sondern nur verliehen. Dann wurde — 
und dies war der grosse Stein des Anstosses — jede lebende 
Bilder - Maschine mit einer Tantieme von zwei Dollars 
pro Woche belegt und da sieh zu viele der Aussteller weigerten, 
diese Tantieme für eine Maschine, die eigentlich seit Jahren 
ihnen gehöre, zu zahlen, so bestimmte die M. P. P. Co., 
«lass die lizenzierten Verleiher diese zwei Dollars einziehen 
sollten und ihnen überweisen. Dies war nun eigentlich 
eine indirekte Einladung an die Verleiher, die zwei Dollars 
zu zahlen, falls der Aussteller sieh weigere und da die Ver¬ 
leiher einen guten Kunden wegen zwei Dollars pro Woche 
nicht verlieren wollen, so sandten sie eben die zwei Dollars 
indirekte Steuern ein. 

Carl Laemmle, ein Deutscher von Geburt, der seit 
vielen Jahren in Amerika Kleider verkaufte, sieh seit 
einigen Jahren indes in Films wickelte und eines der be¬ 
deutendsten Film-Verleih-Institute Itesass. stellte sieh plötz¬ 
lich auf die Hinterbeine und sagte: ..ich tue nicht mehr 
mit“. Laemmle ist einer der grössten Reklame-Sehreier 
und da hierzulande der das grösste Geschäft macht, der am 
meisten schreit, so steht Laemmle mit in der ersten Reihe. 
Sein ..Abfall“ von ..der guten Sache“ und sein Uebertritt 
zu den Unabhängigen überraschte Viele. Eingeweihte 
indes merkten schon lange, dass Carlehen die Hosenträger 
zu sehr angespannt wären und warteten der Dinge, die da 

kommen würden. Und sie kamen. Jetzt ist Laemmle der 
Prophet der Unabhängigen, wie er früher der Apostel der 
M. P. P. Co. gewesen. Die Sonne aber geht des Morgens 
noch auf und des Al>ends unter, wie seither. 

Da ich doch gerade bei den Deutschen 'bin: Professor 
Ernst Richard von der Columbia-Universität schrieb an den 
Präsidenten der M. P. P. Co., dass etwa zwei Millionen 
Deutsche. Mitglieder der deutsch-amerikanischen Allianz, 
ihn darin unterstützen würden, liberalere Sonntagsgesetze 
zu erlangen, die es gestatten, am Sonntag Vorstellungen 
leitender Bilder zu geben, damit auch den Armen, die 
während der Woche keine Zeit zum Besuch der Vorstellung 
haben, sich dies Vergnügen gestatten können. 

Die M. P. P. Co. geht unentwegt weiter mit der Weg¬ 
nahme von Films ihrer Mitglieder, die von sogenannten 
unabhängigen Theatern ausgestellt werden. Die Films sind 
ausdrücklich unter der Bedingung verkauft resp. verliehen, 
dass sie nur ir, lizenzierten Theatern vorgeführt werden 
dürfen. Die M. P. P. Co. hat geheime Agenten im Solde, 
die alle Theater besuchen und f nden sie einen lizenzierten 
Film in einem nicht lizenzierten Theater, wird sofort ein 
Verfahren eingeleitet und der Film wird konfisziert. 

..Was wird Pathe tun?“ Diese Frage schwebt in der 
Luft, seitdem sich die Firma vom europäischen Verband 
zurückgezogen hat. Tatsache ist, dass mehr ausländische 
Films auf den amerikanischen Markt kommen, als manche 
Leute zugeben möchten. Damit ist nun nicht gesagt, dass 
die Qualität der Quantität ebenbürtig sei; indes in der 
Not frisst der Teufel Fliegen und die „Unabhängigen“ 
kaufen diese Films, weil sie eben nichts Besseres kriegen 
können und sie eben Films haben müssen. So wird der 
Markt mit Schund überschwemmt, was dem Geschäft im 
allgemeinen nicht zum Vorteil gereicht. Das Publikum 
wird der Bilder müde und so wird eine Industrie unter¬ 
graben. die eine glänzende Zukunft vor sich hat. 

Wie kann diesem Uebel abgeholfen werden ? Meiner 
Meinung nach nur dadurch, dass die M. P. P. Co. ihre Films 
auf den offenen Markt bringt und so schlechte Films femhält. 
Ich halte diese Meinung im Innersten meines zarten Busens 
verschlossen und möchte Sie, vereintester Herr Redakteur, 
bitten, davon ja nichts verlauten zu lassen, ansonsten viel¬ 
leicht gewisse Kreise daran Anstoss nehmen könnten. 

„Was wird indes Pathe tun?“ fragen sich die Schau¬ 
steller. 
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Pie Gmaoren sind Reissig an der Arls-it und besehen 
sieh Montags und Donnerstags jeden Film, der ihnen unter¬ 
breitet wird, und es werden ihnen wöchentlich etwa dreissjg- 
tausend Fuss Films vorgeffihrt. Nein, ich danke für Süd¬ 
früchte — (’ensor möchte ich nun ganz gewiss nicht sein. 

Pie zur M. I*. P. Co. gehörenden Fabrikaten halten ein 
schriftliches Abkommen mit der Censur-Beho-de getroffen, 
wonach die Censorcn berechtigt sind, ihnen .licht passende 
Stellen aus den zur Kritik unterbreiteten Films einfach 
auszuschneiden; diese Stücke müssen von den Fabrikanten 
aus allen Films, die zum Versand kommen, gleicherweise 
ausgeschnitten werden. 

Wäre das nicht ein prächtiges Sujet für einen komischen 
Film: „Pie Film-Ccnsur“. 

Pas Publikum hierzulande wird immer anspruchsvoller. 
Erst waren sie mit lebenden Bildern zufrieden; dann gaben 
ihnen die Theater Vaudeville-Akte, später mehr Akte und 
bald fast nur Akte. Heute gibt es lebende B hierTheater, 
die eine elienso feine Vaudeville-Vorstellung für zehn Cents 
Kintritt geben, als Keith und Proktor für einen Dollar. 
Pas Resultat ist, dass die kleinen Fünf-Cents-Theater auf 
dem Alisterbe-Ktat stehen, weil sie die hohen Kosten der 
Vaudeville-Akte nicht erschwingen können und die grossen 
Zehn-Cents-Theater treten an deren Stelle. lticse sind 
liesetzt von Morgens elf bis Nachts elf und verwundert 
fragt man sich, wo all die Leute den ganzen Tag herkommen. 

Ks wird in Deutschland soviel Federlesens von „unver- 
brennbaren Films“ gemacht. Dafür gibt man hierzulande 
gar nichts, weil die Maschinen so feuersicher sind, dass ein 
Verbrennen der Films absolut ausgeschlosst n ist. Pie 
Lubin Manufacturing Company in Philadelphia druckt 
auf Verlangen jedes Sujet auf un verbrenn baren Film, 
wobei sie nur 15 Pfennige pro Meter mehr berechnet, als 
für gewöhnlichen Film. 

Aus der Hauptstadt des Reichslandes. 
Strassburg im Fisass — was lässt sich von dieser 

alten, wunderschönen Stadt nicht alles erzählen! Politisches 
und unpolitische»«, militärisches und ziviles. Aber auch 
artistisches und kinematographiaches. Ks soll hier von 
den Strassburger „Kientöppen“ die Rede sein. Deren gibt 
es mehrere. Sie sind nicht gerade elegant, al«er doch zweck¬ 
entsprechend eingerichtet. Das Personal ist durchweg 
sehr höflich und ist von der liebenswürdigen Art der alle- 
mannischen Stämme des deutschen Volkes, die so wohl¬ 
tuend absticht von dem Unteroffizierston der meisten Söhne 
Brennabor’s. 

In den Vorführungen wird ein erfreulicher Wert auf 
schöne Naturaufnahmen gelegt; so sah ich zum 
Beispiel im „W eltkinematographen“ am Kleber¬ 
platz einen Film: „Quelle des Tarn in Frank- 
re i c h“. der zu den schönsten gehört, die ich je im Kino 
erblickte. Unter den Dramen war das „ergreifende Lebens¬ 
bild“ von der Seoküste; „D er Hass des Fischers“ 
liemerkenswert. unter «len artistischen Sujets „Thomp- 
sons dressierte Elefanten im | Winter¬ 
garten zu Berli n“, während der Zwiegesang 
zwischen Klsa und Lohengri n~ („Höchstes Ver¬ 
trauen“) mit einer mordshässlichen Elsa von Brabant 
ausgestattet war, dazu kam, dass bei dem Duett der 
„Quaker“ (Berliner Volksausdruck für Grammophon) 
gräulich quakte. Besser geraten ist die „G rosstadt¬ 
puppe“, bei der Helene Ballot’s mollige „Beene- 
kens“ so anmutig strampeln, wie im Thaliatheater zu Berlin 
in natura. 

Das war nun alles ganz schön. Aber eines Tages steht 
der Diener des Welt-Kinos in Livree vor der „Kleinen 

Metzig“ (Monumentalliau i und verteilt gellx* Extrablätter, 
eine grosse Attraktion meldend. 

l>ie Sensation war: „S neben Momentauf¬ 
nahmen aus Messina einge tröffe n.“ 

Das Volk drängte sich zur Kasse. Wir lelien im Zeitalter 
der Sensationen. 

Nach einigen friedlichen Bildern erhebt sich das brav«* 
„perpetuum mobile“, der Klavierspieler, von seinem Sockel, 
und verkündet: „Extraeinlage: „Szenen aus 
M e s s i n a“. 

Atemlose Stille. Der wackere .Jünger Franz Liszt's 
setzt sich wieder an die Tasten der Klaviatur und sucht 
durch ernstere Klänge „Stimmung“ zu machen. 

Zunächst sieht man nun auf dem Film die Wunderstädte 
des sonnigen Südens als grossen Trümmerhaufen - 
eine gewaltige Tragödie der Natur.- 

Furcht und Mitleid die lieidcn Aufgaben der Tra¬ 
gödie des Theaters — waren im Publikum erregt. 

Namentlich durch die Erweckung des letzteren Gefühls 
war eine schöne menschliche Regung wachgerufen, die 
vielleicht manchen veranlasst hat, auch ein Scherflein für 
die armen italienischen Bundesgenossen beizut ragen. 

Aber mit dieser erfüllten schönen Aufgabe begnügte sich 
der Filmfabrikant nicht. Er bot noch mehr. 

Der Pianist spielte den so oft grausam misshandelten 
Chopin’schen Trauermarsch. Und was sieht mau nun?- 

In voller Deutlichkeit, nach der Natur auf¬ 
genommen, erblickt inan, wie entsetzlich verstümmelte 
und verbrannte Leichname hervorgezogen, von den eil¬ 
fertigen Ausgralienden kurz l>eträchtet. in der Hast der 
Arbeit unsanft niedergelegt und notdürftig bedeckt werden. 

Ein anderes Bild gibt gleichsam eine Parade über 
ein schier endloses Leichenfeld. Tausende 
erschlagener Menschen harren ihrer Beisetzung zur ewigen 
Ruhe. Immer neue Erdkarren, angefüllt mit Leichen, 
werden angefahren und werden wie Schutt a b - 
geladen. Deutlieh und scharf (der Film ist technisch 
nur zu gut!) sieht man im Vordergrund alle diese Leich¬ 
name. Eine Frau bringt — man erblickt es deutlich —• 
zwei neue Kinderleiehen und legt sie „zum übrigen“. 

Da musste sich denn doch das Auge abwenden. Wenn 
auch vielleicht nicht vor Entsetzen über das traurigste 
Moment an sich, sondern darüber, dass solche Bilder vor 
Alt und Jung in drastischer Schärfe dargeboten werden. 

Wir haben im Fachblatt ,,D er Kinemato¬ 
graph" nicht die Pflicht, jeden im Inseratenteil annon¬ 
cierten Film zu glorifizieren. Die vornehmste Aufgabe 
unseres Fachblattes muss immer d i e bleiben, da, wo Ge¬ 
setze der Aesthetik oder Moral (letztere natürlich nicht 
im Muckersinne aufgefasst!) verletzt werden, wohl¬ 
wollend abzumahnen. 

Es ist keine würdige Aufgab«« für einen Kino-Photo¬ 
graphen ang«*siehts der entsetzlichen Katastrophe mit der 
Photographen-Camera, wie eine Katze vor dem Mauseloch, 
zu lauern, bis eine Leiche hervorgez«»gcn wird, um sie zu 
Sensationszwecken zu photographieren. — — — 

Feiner angelegte Naturen befällt ein Ekel vor solchem 
Gebaren. Es war ein schwerer Missgriff einer sonst so 
erstklassigen Firma, aus deren Krone kein Stein fällt, wenn 
sie solchen Film suspendiert! 

Ja. selbst das Gefühl des Volkes sträubte sich 
gegen den Film. Eine einfache, schlichte Elsässerin, die 
neben mir sass, sagte: „Wie kann man nur so traurige 
Sachen zjir Vorstellung bringen!“ — 

Genug davon. Man möge diesen Fehler wieder gut 
machen. Um auch das geschäftliche zu behandeln, 
so sind die Eintrittspreise in Strassburg (Welt- 
Kino) für Erwachs«*!«' 1. Platz SO Pfg„ 2. Platz 50 Pfg„ 
3. Platz 30 Pfg„ für Kinder und Militär (vom Feldwebel 
abwärts) an Werktagen 1. Platz 40 Pfg„ 2. Platz 25 Pfg., 
3. Platz 15 Pfg.; an Sonn- un«l Feiertagen: 1. Platz «0 Pfg„ 
2. Platz 40 Pfg., 3 Platz 20 Pfg. Abonnements (12 Karten, 
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an aIhn Tagen gültig): für Erwachsene: 1. Platz K Mk., 
2. Platz 5 Mk.. 3. Platz 3 Mk.. für Kinder unter 14 Jahren 4 
liezw*. 2,50, bezw. 1,50 Mk. 

Die Vorstellungen beginnen dort werktäglich um :» Uhr 
nachmittags. Sonntags um 2 Uhr. Sie sind stets gut l»esucht 
Das Publikum verhält sich anständig. Xie hört man ,.pr«>- 
letige“ Zwischenrufe ä la Berlin. — Karl Döring. 

Das deutsche Patentgesetz. 
Mitgeteilt vom Patentbureau H. u. \V. Pataky, 

Berlin SW, Leipzigerstrasse 112. 

IV. 

Für die Prüfung der Anmeldungen sind hiernach zwei 
Instanzen geschaffen, die Anmeldeabteilung und die Be¬ 
schwerdeabteilung. durch die Beschwerden gegen die Ent¬ 
scheidungen der Anmeldeabteilung erledigt werden. Inner¬ 
halb der Anmeldeabteilung und nicht als weitert' Instanz 
nimmt noch eine besondere Stelle der Vorprüfer ein. der 
die Anmeldungen zunächst prüft, bevor sic der Abteilung 
selbst zur Entschliessung unterbreitet werden. Der Vor¬ 
prüfer ist ein Mitglied der Anmeldeabteilung. Er prüf» 
zunächst die Anmeldung auf das Vorliegen der gesetzlichen 
Erfordernisse und gibt dem Anmelder Gelegenheit, etwaig«* 
Mängel binnen einer bestimmten Frist zu beseitigen. Er¬ 
gibt die Untersuchung durch ihn. dass keine patentfähige 
Erfindung vorliegt, wird der Anmelder hiervon mit der Auf¬ 
forderung benachrichtigt, sich binnen einer Frist zu äussern. 
Durch diesen Vorbescheid erlangt der Anmelder Kenntnis 
von dem, was etwa seiner Anmeldung entgegengehalten 
werden kann. Er kann sich innerhalb der reichlich be¬ 
messenen Fristen, die zudem noch verlängert werden 
können, über das ihm Entgegengehaltene äussern. er <ann 
auch seinen Anspruch mit Rücksicht auf das ihm Entgegen- 
gehaltene lieschränken. Er kann auch seine Anmeldung 
z».rücknehmen und sich dadurch weiter«' Kosten ersparen. 

Erklärt sich der Patentsucher aber nicht innerhalb der 
Frist, so gilt von Gesetzeswegen sein Anspruch als zuriiek- 
genommen. In diesem Falle endet also das Erteilungsver¬ 
fahren beim Vorprüfer. 

Erklärt sich aber der Anmelder innerhalb der gestellten 
Frist, entscheidet stets die Anmeldeabteilung. Stellen sich 
hier gegen die Patenterteilung Bedenken heraus, die der Vor- 
priifer nicht hatte, so werden diese* wiederum dem Anmelder 
mitgeteilt und ihm Gelegenheit zur Aeusserung gewährt. 

Hält die Anmeldeabteilung den Gegenstand der An 
■neldung nicht für patentfähig, so weist es die Anmeldung 
zurück. Glaubt es aber, dass der Patenterteilung von seiten 
«ler Abteilung keine weiteren Hindernisse entgegenstehen, 
so lieschliesst sie deren Veröffentlichung. Von der Ver¬ 
öffentlichung an geniesst der Anmeldende einen vorläufigen, 
durch die Patenterteilung bedingten Schutz. 

Sind nun die Bedenken lieseitigt, die vom Patentamt 
g«*gen die Patentfähigkeit des Anmeldegegenstandes 'er¬ 
hoben werden, so gilt es auch noch nach Möglichkeit vor 
Patenterteilung die Einwände zu prüfen, welche hiergegen 
von der Konkurrenz erhoben werden, damit der Anmelder 
später den ruhigen Besitz d«*s Patents gemessen kann. Dies 
geschieht im Einspruchsverfahren. Binnen zwei Monaten 
nach der Veröffentlichung kann jedermann gegen'die Patent¬ 
erteilung schriftlich und unter Beifügung einer Begründung 
Einspruch erheben. Ueber den Einspruch entscheidet nach 
Prüfung das Patentamt. Es erkennt entweder auf Patent- 
crteilung oder versagt diese ganz oder zum Teil. Seine Ent¬ 
scheidung ist durch Beschwerde anfechtbar, hat aber keine 
materielle Rechtskraft Wirkung. Der Anmelder^kann daher 
die Anmeldung wiederholen, «ler mit dem Einspruch nicht 
Durchdringende kann gegen das auf die Anmeldung erteilte 

Patent Nichtigkeitsklage erheben. Durch «las Einspruchs¬ 
verfahren werden in erster Instanz w«-dcr dem Anmelder 
noch dem Einsprechenden vom Patentamt Kosten be¬ 
rechne*. Dagegen sind mit der Einlegung der Beschwerde 
gegen die B«*schlüsse des Patentamts vom Beschwerdeführer 
20 Mark fiir die Kosten des Besch werde verfahren» einzuzahlen, 
bei deren Nichtzahlung die Beschwerde als zurückgenommcn 
gilt. Die Beschwerdeabteilung entscheidet zugleich mit der 
Hauptsache auch darüber, wen die Kosten der Bes« hwerde 
treffen. 

Ist die Patent«*rteilung endgültig beschlossen, so erlässt 
«las Patentamt darüber durch den Reichsanzeiger eine Be¬ 
kanntmachung und fertigt fiir den Pat«*ntinhalier eine Ur¬ 
kunde aus. 

Das erteilte Patent, seine Dauer und der Patentinhaber 
werden in die vom Patentamt geführte Rolle eingetragen, 
die nebst Beschreibungen, Zeichnungen und Modellen j«*«l«*r 
mann zur Einsicht freisteht. Die Ansprüche. Beschrei¬ 
bungen und Zeichnungen eines Patents nel>st dem Tag«- «les 
Schutzbeginns un«l der Erteilung werden in die vom Patent 
amt herausgegelienen Patentschriften auf genommen, die zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt werden und von 
jedem bezogen werden können. 

Auch nach Patenterteilung kann «las Patent durch 
Nichtigkeits- und Rückuahmeklag« angefochten werden. 
Die Nichtigkeit «les Patents kann «larnuf gestützt werden, 
dass sein G«-genstan«l nicht pat«'iitfähig oder die Erfindung 
Gegenstan«! «l«-s Patent«*» ein«*s früheren Anmelders «xler «lass 
«l«-r \v«-sentliehe Inhalt «ler Anmeldung vom Anmelder dem 
Nichtigkeitskläger entwendet worden ist. Daneben können 
noch wesentliche Mängel «l«-s Erteilungsverfahrens Nichtig¬ 
keitsgründe bilden. Die Nichtigkeitsklage ist nur innerhalb 
fünf Jahren nach Patentert<*ilung zulässig. 

Di«* Zurücknahme d«*s Patents kann verlangt w-erden. 
wenn der Patentinhalier es innerhalb dreier Jahre unter¬ 
lassen hat. im Inlande «li«' Erfindung in angemessent'in 
Umfang«- zur Ausführung zu bringen, «»der d«x-h all«*s hierzu 
Erforderliche zu tun, otler wenn die Lizenzerteilung an einen 
anderen im «öffentlichen Interesse geboten ist. der Paten» - 
inhalier aber ungcrc«-htfertigt die Lizenzerteilung verweigert. 
Ein solches «"»ffentliches Interesse wird wohl nur s«*lten an¬ 
genommen werden können. Die Gründe der Zurücknahme 
klage können vom Patentinhalier auch noch während d«*s 
Verfahrens l>eseitigt werden, was dann zur Klageabweisung 
führt. Die Zurücknahmeklage ist erst nach Ablauf «ler ge 
nannten dreijährigen Frist anzustellen. 

Ueber Nichtigkeit»- und Zurücknahmeklage entscheidet 
in erster Instanz die Nichtigkeitsabteilung tl«-s Patentamts. 
Gegen dessen Entscheidung ist di« Berufung an das Reichs¬ 
gericht zulässig. Mit Anstrengung der Klage ist zugleich 
eine Gebühr von 50 Mark einzuzahlen, bei deren Nicht- 
entrichtungdie Klage als nicht erholten gilt. Beide Instanzen 
haben sich darüber auszuspivehen, wem die Kost«*n «les V«*r 
fahren» zur Last fallen. Auf die Einzelheiten des Ver 
fahren» auf Nichtigkeits- und Zurücknahmeklage hin ein 
zugehen, würde hier zu weit führen. 

Das Patent verleiht d«'m Inhaber das ausschliessliche 
Recht der Benutzung der Erfindung. Er allein kann den 
Gegenstand des Patents hersteilen, in Verkehr bringen, 
feilhalten und selbst gebrauchen. Von jedem, «ler die paten¬ 
tierte Erfindung ohne seine Einwilligung benutzt, kann der 
Patentinhaber im Klagewege- vor «len ordentlichen G«-- 
richten die Unterlassung der Benutzung f«»r«lern. Die Ein¬ 
willigung zur Benutzung gilt von ihm als stillschweigend 
hinsichtlich der Gegenstände erteilt, die von ihm selbst otler 
seinen Lizenznehmern in Verkehr gebracht sind. V«»n 
denen, die sein Recht wissentlich oder grobfahrlässig ver¬ 
letzen, kann er Schaden«*r»atz fordern. Wissentliche Patent 
Verletzer werden auch im Wege der öffentlichen Strafver¬ 
folgung auf Antrag des Patentinhabers mit Geldstrafe «xhir 
mit Gefängnisstrafe belegt. 
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Die Wirkung de« Patent« tritt aller nielit gegen den ein. 
welcher die Krfindung zur Zeit der Anmeldung bereits sellist 
in Benutzung genommen oder doch die zur Benutzung er¬ 
forderlichen Anstalten getroffen hat. Hat der Vorbenutzer 
die Krfindung offenkundig benutzt, an steht die« der Xeuheit 
der Erfindung und der Patenterteilung ««*'bst entgegen. 
Es kann aber sein, dass der Vorbenutzer zur Zeit der An¬ 
meldung bi« zur offenkundigen Benutzung der Erfindung 
noch nicht gediehen war, oder da«« er die Kosten einer 
Nichtigkeitsklage scheut oder ,a»s die fünfjährige Frist zu 
deren Erhebung bereits verstrichen ist. 

Sowohl der durch die Anmeldung einer Erfindung zum 
Patent erzeugte Anspruch auf Patenterteilung als das 
Patent selbst sind Vermögensgüter, iilior die tler Anmelder 
bez. Patentinhaber alle möglichen rechtsgeschäftlichen Ver¬ 
fügungen treffen kann. 

Beide Rechtsgüter gehen auf seine Erben über, er kann 
über auch letzt willig den Ueliergang auf andere Personen 
anordnen. Ueber den Anspruch auf Patenterteilung und 
das Patent kann auch unter Lebenden verfügt werden. 

Es können zunächst der Anspruch auf Patenterteilung 
oder da« Patent verkauft oder verschenkt werden. An eine 
Form sind diese Verträge nicht gebunden, auch daim nicht, 
wenn sie im Auslande vorgenommen werden und dieses Form- 
vorachriften für die Verträge hat. Unmittelbar durch den 
Vertrag werden das Patent bezw. der Anspruch auf Patent¬ 
erteilung erworlien. Die Umschreibung in die Rolle ist hier¬ 
zu nicht nötig. Der Verkäufer haftet dem Käufer mangels 
einer abweichenden Vereinbarung dafür, dass das Patent 
zu Recht besteht. 

Eine Teiliiliertragung des Patents mit dinglicher Wirkung 
ist nur dann möglich, wenn mehrere Patentansprüche vor¬ 
liegen. 

Am häufigsten kommt vor die Uebcrt ragimg der Aus 
nutzt ng des Patents an andere, ohne dass '.ugleic h das Patent 
selbst übertragen wird. Ein «olcher Vertrag wird Lizenz¬ 
vertrag genannt. Der Lizenzvertrag hat keine dingliche, 
sondtm nur obligatorische Wirkung, d. h. er erzeugt Wir¬ 
kungen nicht gegen Dritte, sondern nur unter den Parteien 
Der Lizenznehmer kann nicht kraft eigenen Hechts Dritte 
wegen Patentverletzung verklagen, der Patentinhaber muss 
ihn alter vor Eingriffen I>ritter schützen. Dem ausschliess¬ 
lichen Lizenznehmer wird jedoch in der neueren Praxis und 
Literatur vielfach das selbständige Unterrcgungsrecht 
gegenüber Dritten zugesprochen. Wird das Patent für 
nichtig erklärt, so ist der Lizenznehmer für die Zukunft von 
der Zahlung von Lizenzgebühren liefreit. Die für die Ver¬ 
gangenheit gezahlten Gebühren aber kann er nicht zuriiek- 
fordern, da er ja da« Patent währenddem benutzt hat. 

Ein Patent kann auch verpfändet werden. Die Be¬ 
stellung de« Pfandrechts erfolgt durch formlose Einigung, 
die Eintragung in die Rolle ist nicht erforderlich. Der Pfand 
gläubiger kann sich aus dem Patent wegen seiner Forde¬ 
rungen nur im Wege der Zwangsvollstreckung auf Grund 
eine« vollstreckbaren Schuldtitels befriedigen. 

Da« Patent oder der Anspruch auf Patenterteilung 
können al>er auch von einem Gläubiger des Inhabers im 
Wege der Zwangsvollstreckung gepfändet oder mit Arrest 
belegt werden. V erfällt der Patent inhalier in Konkurs, 
so fällt das Patent in die Konkursmasse. 

Eine Materie, deren gesetzliche Regelung noch an¬ 
gestrebt wird, ist die der Erfindungen, welche Angestellte 
machen. l>er Chemiker im Laboratorium eines grossen 
Fabrikuntemehmens, der Techniker, der auf einer Werft, 
in einer Maschinenfabrik und dergleichen lieschäftigt ist, 
wird nicht selten Erfindungen machen. Gehören {liese ihm 
oder dem Dienstherm ? 

Diese Frage ist von Wissenschaft und Praxis dahin l>e- 
antwortet worden, das« in einigen Fällen die Erfindung den 
Angestellten, in anderen dem Dienstherm gehört. 

Früher wurde in dieser Beziehung das meiste Gewicht 
darauf gelegt, ob der Erfinder in seinen Dienststunden, in 

der Arbeitsstätte des Fabrikherm und mit dessen Arbeits¬ 
geräten und Materialien gearlieitet und ihm also nur die Be¬ 
nutzung von dessen Eigentum die Erfindung ermöglicht 
hatte. Heute bat man diese Gesichtspunkte verlassen. 
Praxis und Theorie halten sich vielmehr der Definition 
Seligsohns angeschlossen, dass der Anspruch des Dienst¬ 
herm auf die Erfindungen seiner Angestellten nur dann, 
aber auch stets dann anzuerkennen sei, wenn ..das Machen 
der Krfindung in «len Rahmen «lerjenigen Obliegenheiten 
fiel, die für den Angestcllt«*n sieh aus dem Engagement oder 
der ihm zugewiesenen Tätigk«‘it nach d««r Absicht der Par¬ 
teien «xler der im betreffenden Industriezweige geltenden 
Gepflogenheiten crgclien." Ist «1er Angestellte daher nur 
z. B zu kaufmännischen Diel sten angestellt und macht er 
im Betrielie seines Dienstherm eine technische Erfindung. 
s«i gehört diese ihm, dein Angestellten, aueii wenn «*r si«* 
innerhalb seiner Dienstzeit und mit Material des Dienstherrn 
in den Dienst räumen gemacht hat. Der Dienstherr bat gegen 
ihn «lann höchstens einen Anspruch auf Schadensersatz. 
Gehört dagegen das Strelien nach Verbesserungen zu den 
Obliegenheiten «les Angestellten und macht «*r neue Er¬ 
findungen im Rahmen «1er Verbesserungen, «lie er anstrehen 
soll. ««• gehört die Erfindung «lern Dienstherm, auch wenn sic 
der Angestellte ausserhalb der Dienstzeit oder Dienst räum«* 
und mit eigenem Material gemacht hat. 

Einen in <lies«*r Hinsicht lehrreichen Fall liehandelte das 
(Hicrlandesgcriclil Hamburg in einer Entscheidung vom 
22. April lf*o2. Es handelte si«-b dort um (inen Chemiker, 
der angestellt war zur Analyse von Erzen. Erfindet er einen 
Apparat, durch «len die Analyse erleichtert wird, führt «las 
Gericht aus. so gehört dies«* Erfindung dem Dienstherrn, 
«lernt es gehörte zu den Obliegenheiten d«*s Angestellten, 
die Analyse so praktisch wie imiglich auszuführen. Würde 
er al**r hei der Analyse die Entdeckung eine« neuen Ele¬ 
mentes «>d«*r die Erfindung einen« neuen Farbstoff« machen, 
««i würde Entd«*ckung oder Erfindung ihm gehören. da di«*st- 
nicht unter «eine amtliche Tätigkeit fallen. 

Da«« die«e Materie dringend der gesetzlichen Regelung 
liedarf und «lass «laliei die Interessen der Angestellten nach 

Möglichkeit zu wahren sind, um zu verhindern, dass eine 
von ihnen gemachte Erfindung ihrem Dienstherm d«*n allere 
griissten Vorteil bringt, sie selbst aller leer ausgehen, wir«! 
allgemein anerkannt. 

In kurzen Zügen hals* ich hiermit die Grundziige «les 
deutschen Patentrecht« wie«lergegeben. Heilte spricht man 
wieder davon, wie bei der Entstehung des deutschen Patent 
rechts, dass die Zeiten «1er H«iehk«injunktur der deutschen 
Industrie im Schwinden sind und eine Krisis bevorsteht 
D«ieh ruhig kann heute der stolze Bau der deutschen In¬ 
dustrie dem kommenden Sturme entgegensehen, wohl können 
einige Ziegel von ihm weggerissen mul zertrümmert werden, 
der Bau selbst wird ihm trotzen, l’nd eim*r ih-r Pfeiler, tlie 
ihn nach «lern Zusammenbruch in rl«*n 7<»«*r lahren <l«*s vorigen 
Jahrhunderts so gekräftigt haben, ist da« deutsche Patent¬ 
recht. 

Aus der Praxis 

Neue Kiim - Theater. Z ü r i c h. Ein Kinemato- 
graph und Tonbildtheater wurde Rennweg eröffnet. 
Strassburg i. E. Ecke 2iiricherstr. und Breus«*h- 
gässchcn will «*in Herr Fischer ein Kinematographenihcater 
einrichten. — An n aber g. Buchholzerstrasse 37 wurde 
ein Kino-Salon eröffnet von Herrn Paul Müller. Dres¬ 
den. Rosenstr. 30 wurde «*in Victoria-!'inephon-Theater 
eröffnet. — Würzburg. M. A. Vater, dessen Haupt¬ 
geschäft da« Colosseum in Kitzingen am Main ist, «•rrU-litet«* 
auch ein Tonbildtheater Colosseum in Würzburg. W i s - 
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in 11 r. Gehr. Braun oröffnoten ihr Theater lebender Photo¬ 
graphien „Weltepiegel“. Spiegelberg. 50. 

Weissenfels. Paul Hässner und Hieliard Topf verkauften 
ihre Kinematographentheater am Markt und Klosterstrasso 
an die Herren Artur Jakoh und Karl Deubel. 

ohr. Dresden. Bei dein starken Anwachsen der k i ne¬ 
in a t o g r a p h i s c h e n Theater hier hat die Kgl. 
Polizeidirektion eine B e k a n n t in a e h u n g zur V e r - 
kehrsregelung in diesen Theatern erlassen. Danach 
müssen die Vorstellungen spätestens II Uhr abends beendet 
sein und dürfen an Sonntagen nieht vor II Uhr vormittags 
lieginnen. An den Busstageu. Karfreitag und Totensonntag 
keine Vorstellung. Kinder unter 14 Jahren halien nur zu 
Kindervorstellungen Zulass die Ins 7 l'hr aliends zu Ende 
sein müssen. Jedes Bild muss von der Polizeidirektion 
zuvor geprüft sein. Von öffentlieher Vorführung sind 
alle Bilder ausgeschlossen, die in sittlicher, religiöser oder 
|Hiliti»rher Beziehung Anstoss gehen, auch solche die ver¬ 
rohend auf die Sitten wirken, wie Hinrichtungen, Sellist- 
murde. Uugliicksfüllc. Stierkämpfe. Darstellung v o u 
V e r b r e c h e n w i e M ordt a t e n . K a ubanfäll e, 
E i n b r fl c h e usw. In Kiudervorstellu'ngeu ist iilierhaupt 
alles ausgeschlossen was auf Anschauungen und Phantasie 
iler Kinder ungünstig wirken kann. 

vvh- Kiiiematugra|ihen in llamhiirg. Wer in Hamburg 
die Strassen durchwandert, der findet auf den Haupt¬ 
verkehrsadern eine Menge ..Theater lebender Bilder”, 
iso werden die Kinematographen-Theater hier ausschliesslich 
genannt), die alle durch die Bank ein recht gutes Geschäft 
machen. ln jedem Stadtteil, sei es Nt. Georg, St. Pauli, 
Eimsbüttel oder Bartnbeck hat mau Gelegenheit guiug. 
Vorführungen lebender Bilder zu sehen und da der Ein- 
irittsprcjs im Ihirelisehnitt nieht mehr wie 20 l*fg. Imträgt. 
so ist es licgreiflich. dass sieh dort Alt und Jung ein He tdez- 
vous gibt. Nachmittags stellen die Kinder das Hauptkon¬ 
tingent. aliends stellen sieh dann Krwaehsene in recht 
• «•deutender Anzahl ein. Einige dieser Theater begnügen 
sieh nicht mit dem elektrischen Klavier oder Orchestriou 
als begleitende Musik, sondern halten regelrechte Kapellen, 
ea. I’t 12 Mann stark, engagiert. Solche Theater sind 
auch die Itcvorzugten und sind dank der reichlich Giessenden 
Kim ahnten in der I>age. recht gute und neue Films zu zeigen. 
Während man in den ersten Jahren durchschnittlich 
Bilder Itclehrendcn Inhaltes zeigte, geht inan heute dazu 
über. Dramen Theaterstücke und Romane im Bilde wieder¬ 
zugeben. Zur Erheiterung dienen hie und da Films hu¬ 
moristischen Genres. Bildliche Wiedergalten von Theater¬ 
stücken und zwar solche, bei denen sich die Darsteller 
vorher präsentieren, sind gern gesehen und oft verlangt. 
Hier ist in erster Linie Pathe Freres zu nennen, die neuer¬ 
dings einige französische Romane namhafter Autoren 
auf Films wiedergeben. Es ist stehende Tatsache, dass 
das Interesse des Publikums mehr nach Bildern dramatischen 
Inhaltes neigt. Wenn auch humoristische Films gern be- 
lacht werden, so ist doch die Hauptanziehungskraft un¬ 
streitig der dramatische Film. In diesem Genre kommen 
"'cht wirkungsvolle dramatische Szenen von berühmten 
Bühnenkünstlern gespielt, zur Ahrollung Dem Phonograph 
in Verbindung mit dem Kinematographen fehlt es noch 
sehr an Exaktheit, es Hessen sich auf diesem Gebiete 
mich recht viele Besserungen treffen, was sehr Wünschens¬ 
wert \\ ;ire. 

Wilhelnishurg a. E. Der Gemeinderat zu Wilhelmsburg 
hat eine neiieLustharkeitssteiicr angeordnet und zwar wurden 
die Steuersätze für Vorführung lebender Photographien 
auf 5 Mk. pro ’l'ag. für Musikautomaten, Phonographen 
usw. bis 11 Uhr abends auf .1 bis 20 Mk. und auch bis 40 Mk. 
für jedes angefangene Vierteljahr festgesetzt. 

* Gründung in der schwedischen Filmindustrie. In 
Helsingborg wurde gegründet Aktiebolaget Svenska Films- 
konipaniet, zwecks Einkaufs und Ausleihens von Films. 
Das Aktienkapital lieträgt 6200 Kronen und kann bis auf 

1s OOO Kronen erhöht werden. Die Leitung haben Stations- 
beaniter Uederberg und Apotheker Hulth iiliernommen, 
von denen auch die Firma gezeichnet wird. 

St. Petersburg. Die erste russische Fabrik kinemato- 
graphischer Aufnahmen ist am 1. Mai in St. Petersburg er¬ 
öffnet worden. Die Fabrik will in der ersten Zeit eine Reihe 
von Aufnahmen erster Operationen veröffentlichen, um 
die Chirurgie zu popularisieren. 

-s- Die Konventionshestrebungen vermögen in England 
so recht nicht Fortschritte zu machen. Dir. Charles Urhan 
Trading Co.. Ltd. ist am IO. Mai aus dem europäischen 
Verbände ausgetreten und liefert die Films jetzt wieder ohne 
irgendwelche Restriktionen. Sie will festgestellt halten, 
dass einige Mitglieder der Konvention deren Verfügungen 
nieht genau befolgt und dadurch den loyalen Mitgl'edern 
gegenüber Vorteile erzielt halten. Die Gesellschaft hat keines¬ 
wegs die Absicht, die I*reise zu drücken, sie wünscht lediglich 
wieder freie Hand zu haben. Ein Teil der Filmverbraucher 
steht der Konvention nach wie vor feindlich gegenüber 
und er hat zu diesem Zwecke mit amerikanisc hen Film¬ 
fabrikanten Vereinbarungen getroffen, die auf regelmässige 
Lieferungen abzielen für den Fall, dass es der Konvention 
gelingen sollte, auf die ihr gleichgültig gegenüberstehen- 
Uen Konsumenten einen schärferen Druck auszuüben. 

-s Filmaufnahmen in,natürlichen Farben. Ein neues 
Verfahren zur Wiedergabe von Filmaufnahmen in natür¬ 
lichen Farlten, welches wesentlich von dem bisherigen 
Prozess abweich!, hat der Engländer Lewis Ingram ent¬ 
deck!. Ingram hat sich in seiner Eigenschaft als technischer 
Leiter einer vornehmen illustrieren Wochenschrift schon 
seit Jahren mit der Reproduktion von Photographien in 
natürlichen Farben befasst. Nach seinem Verfahren liefert 
ein Negativfilm in Verbindung mit einem besonderen 
Positiv und dem eigens konstruierten Projektionsapparat 
eine getreue Wiedergabe der Farben. Zur praktischen Ver¬ 
wertung der Erfindung, die in ihren IXetails zweifellos 
noch verliesserungsbedürftig ist, wird jetzt eine Aktien¬ 
gesellschaft gegründet. 

Die Internationale kineinatographenausslelliiiig, die 
vom 1*. August bis b. September im Kristallpalast zu London 
stattfinden wird, wird allein für die Kinematographen- 
Rranche — es werden auch Spezialabteilungen für Optik. 
Photographie und Sprechmaschinen eingerichtet — 
11 Klassen auf weisen und zwar: 

Klasse 1. Apparate zur Vorführung lebender 
Bilder, einschliesslich kompletter kinematographischcr Ein¬ 
richtungen. Kinematographen, Bioscopen. Laternen, Schein¬ 
werfer etc. 

Klasse II. Kombinationsapparate zur Vorführung 
„Singender Bilder”, einschliesslich Regulatoren. 

Klasse 111. Kinomatographenteile und Zubehöre 
und optische Laternen, einschliesslich Linsen. Kompressions- 
maschincu, Platteilträger und Auflöser, Klappen. Rollen. 
Rollenbehälter, Wickelmaschinen, Messinstrumente, feuer¬ 
sichen* Kabinette. Feuerlöscher. Stände, Umschlagungs- 
vorriohtungen etc. 

Klasse IV. Vorlesungslaterneu, dreifach, doppelt 
und einfach; Apparate zur Unsichtbarmachung, Laternen 
für wissenschaftliche Demonstrationen, zum Gebrauch 
in Schulen und zur Unterhaltung (nicht für Filme einge¬ 
richtet). 

Klasse V. Kinenmtographische Filme, feuersichere 
Filme, farbig und einfach, Vorrichtungen zur Färbung, 
Perforierung und Zusammensetzung derselben; Filmprüfer, 
Behälter, Reisekasten und alle Arten von Film-Zubehör¬ 
teilen. 

Klasse VI. Platten für optische Laternen (kolo¬ 
riert und einfach), Singplatten, Landschaften, Seebilder, 
komische, photographische, künstlerische, wissenschaftliche, 
dramatische und panoramische Platten. Platten mit 
mechanischer Bewegung und phantasmagorischen Effekten 
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K I;».s h <• VII. Beleuchtung. Elektrische Lampen und 
Isttemenlichtcr. Bngenlain|ieii und Lichter. Widentteher, 
Verwandler. Kohlen. Verdunkler, < >xy-hydro-< Ja« Apparate. 
Zylinder, Kalke, Regulatoren. Mess-App» rate, Kompri¬ 
miertes Oxyd und Wasserstoff, Acetylen und andere 
Leuchtgase, Rückwerfer, Reiniger. Zyliude-fassungen und 
Schützer und alle zu den Laternen-K itu niatogruplien- 
Uelitern gehörigen Teilen. 

Klasse VIII. Photographische Apparate, negative 
Platten und Filme Vergrösserungs- und Verkleinern ngs- 
Ap parate und alle zu Kinematographen .nd optiseheu 
Laternen gehörigen photographischen Artikel. 

Klasse IX. Tragbare und unbewegliche Schirme, 
Podiums, SpreehmaseInnen, meehanisehe und Hatnlklaviere, 
automatische Orgeln, Sprachrohre und alle Vorrichtungen 
die zum Gebrauch bei kinematographischen Vorstellungen 
und Vorträgen mit optischen Laternen geeignet sind. 

Klasse X. Plastische und andere iekoratinnen 
die zur inneren und äusseren Verschönerung v >n Kinemato- 
graphentheateru geeignet sind. Zeichnungen und Entwürfe 
hievon, lllunünat ionslichter, Wand- und Deckoiuleko- 
rationen, Auditoriumsitze und Polsterarbeitei., Reklame¬ 
rahmen, Reklameentwürfe, Drucksachen die sieh für die 
Reklame von Kinematographen eignen, Plakaten! würfe. 
Eintrittskarten und sonstige Drucksachen. 

Klasse XI. Alle Artikel und Apparate die mit dieser 
Ausstellung verbunden, jedoch hier nicht besonders an¬ 
geführt sind. 

Auszeichnungen. 
Diplome f ii r G o 1 d o n *» M e d a i I I e n werden 

in allen Klassen verliehen, an welchen sich mindestens fünf 
Aussteller beteiligen. 

Diplome für «Silber- und Bronze- 
in e d a i 11 e n sowie A n e r k c n n u n g s d i p 1 o m e 
werden in sämtlichen Klassen verliehen. 

Ein «Silberner Kelch für den liestcn wissen¬ 
schaftlichen Film von mindestens hu m Länge. 

Ein Silberner Kelch für den besten Satz 
unterrichtender Platten. 

-s- l.umloiier kinemutngra|ilieiitheMter. Die Renta¬ 
bilität der Kinotheater in England führt in immer höherem 
Masse zu neuen Gründungen und zwar derart, dass Aktien¬ 
gesellschaften einige liereits Itetriebene Theater käuflich 
«rwerben und von Zeit zu Zeit neue Etablissements in 
Betrieb nehmen Eines der erfolgreichsten Unternehmen 
dieser Art ist die < iesellschaft „Biograph T h e a t r e s , 
Limited", die im Oktols?r vorigen Jahres zur Ueber- 
nahme von 5 Kinotheatern in den Vorstädten Holloway, 
Kilhurn, Peekham, Wandsworth und Hornsey gegründet 
wurde Das kleinste dieser Theater fasst l«M», «las grösste 
äftO Personen, doch ist die Zahl der täglichen Besucher, 
da H—IO Vorstellungen gegelien werden, eine viel grössere. 
Die Gesellschaft eröffnet in den nächsten Tagen in der Nahe 
des Victoria-Bahnhofs ein 450 Personen fass««ndes Theater, 
welche« zweifellos das schönste und luxuriöseste Englands 
-«ein wird. W«*gen der Eröffnung 5 weiterer Theater schwel*en 
Verhandlungen und dadurch wird die .Sitzkapazität in einer 
Vorstellung von 2<mmi auf 4b.rKl Besucher steigen. Innerhalb 
•lahresfrist halft die (iesellseliaft einige 2t» Theater in London 
und Umgebung zu besitzen. Die bisher l»etriebenen Theater 
haben in «len letzten drei Monaten eine durchschnittliche 
Wocheneinnahme von 325 PW. Sterl. oder etwas über 
3 Schilling pro Sitzplatz magebracht; davon soll die Hälfte 
rein verdient sein. Nach der Inbetriebnahme der 5 Theater 
erwartet man einen Reingewinn von 28 000 Pfd. Sterl. 
jährlich. 

fl Zi«k-Za«t F 

-s- Die ausserordentliche Popularität der Rollschiih- 
hahneii in England hat die Inhaber «ler Kino-Theater 
etwas stutzig gemacht. In jed«>r Stadt werden eine «xler 
mehren« Bahnen angelegt. während die Zahl der neuen 
Kino-Unternehmungen sich kaum zu heben vermag. Hier 
und da scheint man zu glauben, dass die Rollschuh bahnen 
die Rentabilität «ler Kino-Theater arg gefährden werden. 
I >i«*s««r Ansicht möchten wir jed x«li widersprechen und dafür 
«lie Behauptung aufstellen, «lass die Rollschuhmode hinnen 
wenigen Monaten nicht mehr als ernsthafte Konkurrentin 
«ler Kinotheater in Betracht kommt. Kollschuhhahn und 
Kinotheater werden aus ganz verschiedenen Gründen 
besucht, entere zur Vornahme von physfkalen Uebungeu, 
zur l*flege der körperlichen (mwandtlieit und Geschicklich¬ 
keit. letzter«* im Interess«* der Erholung nach harter Tages- 
arbeit. Das Rollschuh vergnügen ist zudem ein ziemlich 
kostspieliges und schon aus diesem Grunde für andere 
Kreis«« berechnet, als diejenigen, aus denen sich das Haupt- 
kontingent der Besucher der Kinotheater zusanunen- 
stelien. 

CgSSQ65°) Firmennachrichten H 

Pirmasens. Der Kinematographenbesitz« r Isidor Metzger 
von Speyer, der zurzeit den Kinematographen Schloss- 
strasse »11 hier betreibt, kaufte von der Brauerei Karlsberg 
in Homburg «las (äfe „Metropol" zum Preise v«in t»3 «MH» Mk. 
Der Käufer liealtsichtigt. mit den kinematographisehen 
Vorführungen Varietevorwtellungen zu verbinden. Das 
Anwesen soll am I. Juli auf den neuen Besitzer übergehen. 

Wien, III., Linke Bahngasst« 3. Gelöscht wurde die 
Firma: «Sigge H. Lunden. Handel mit Kinematographen 
und Films, infolge Geschäftsauflösung. 

Barmstadt. Neu eingetragen wurde die Firma Olympia 
Kinematograph Brand & Co., Darmstadt. Inhalier sind 
Siegmund Brand. Kaufmann hier und Edmund Brunschwig, 
Kaufmann in «St. Ludwig. Offene Handelsgesellschaft. 
Die Gesellschaft hat am 14. Mär/. 09 lieg« innen. 

Kattowitz O.-S. Elektrische Lichtbühne, Gesellschaft 
mit lieschränkter Haftung. Gegenstand des Unternehmens 
ist die Organisation, der Bau und Betrieb elektrischer 
Bühnen und verwandter Betriels«. Das «Stammkapital 
lieträgt 30 000 Mk. Geschäftsführer sind der Elektro 
techniker August Leber und «ler Kaufmann Robert Völkel, 
beide in Basel. 

-s- America ii Film Cmiipany. Unter diesem Titel ist 
in Xewyork eine Gesellschaft gegründet w«irden, die einen 
ni««ht feuergefährlichen Celluloidfilm fabriziert. Die Fabrik 
«ler Gesellschaft befindet sieh in Hoboken, «Staat Newyork. 

1| Neue Films 

General-Agentur: Deutscher Kinematographen-Interetsenten 
Berlin W„ Friedrichstrasse 207, I. Was Kindesliebe nicht 
alles vermag. Eine rührende <ioschichtc. - Länge lHü in. 
I>»«• arme Bäuerin ist sehr krank und liei der Krankheit die Sorge, 
was aus ihrem Haushalt wenI« n soll. Ihr Mann ist gestorl>en und 
hat sie allein zuriickgelassen. mit ihrer fünfjährigen Tochter Anne- 
Marie. Lief» Mütterehen, sorge dich nicht, leg dich ins Bett, iel> 
will «l««n Arzt holen. So sagt klein Aennchen. Lasst den Wagen an 
H|iannen und kutschiert selbst in die Stadt, von wo sn« den Doktor 
mitbringt. „Nur Buhe, liels« Krau, keine Aufregung, mindern 
Schonung, dann wird* schon im Id Iswm-r werden“, malmt «ler Arzt. 
Als«r die S*«rge um Haus und Hof lässt die arme Bäuerin nicht 
ruhen. Doch, klein Aennchen ist ja da. Muttehen muss zu Bett 
und Anne-Marie nimmt die Zügel de» Haushalts in die Hand. Wir 
sehen sie werken und streben, sich rühren und regen, hier treibt das 
kleine fünfjährige Dirigchen den grossen, lässigen Knecht an, dort 



druckschichten für den Umdruck. Alfred Eisenach. Bürgel i. Th. Patentlitte. 
1. 11. 07. E. 12 077. Mitgeteilt vom Patentbureau J. Bett <fc Co.. Berlin S. W. 48, 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. Friedrichstr. 224. 
■>'» 374 051. Festhaltevorrichtung für die Platten in photo- Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort koatenloa Auskunft 

graphwehen Kassetten. Fa. l>r. R. Krügener. Frankfurt a. M. über alle Patent-, Gebrauchsmuster und Warenzeichen-Ango- 
17. 3. 00. K. 38 220. legenheiten etc. 

•>7a. 374 076. Fest stell Vorrichtung von Objekt ivträgem auf 
dem Laufboden au photngraithisehcn Apparaten. Carl Drexler und 
August Nagel. Stuttgart. Kaaemenstr. 58. 20. 3. 09. N. 8431. 

57a. 375 013. Kamera zur Aufnahme der Teilbilder für die 
Mehrfartieuphotograpliu- auf einer Platte mittels eines um die 
Objektivachse rotierenden Spiegelsystcms. Emil Busch. Akt.-Ge*. 
Optische Industrie, Rathenow■. 30. 3. 09. B. 42 258. 

Patent-Anmeldungen. 
(legen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Auslage 

Eins|iruch erhoben werden. 
42g. 1). 19 948. Einrichtung zum selbsttätigen Anhalten von 

Sprechmaschinen mit wagerecht schwingendem Soli aHdoHcntrügcr 
nach Beendigung des Vertragestückcs. Deutsche Grammophon 
Akt.-des.. Berlin. 25. 4. 08. 

57a. 376 402. Multiplikator mit ItreliVorrichtung recht- 57b. H. 39 240. Photographische Trockcuplatto mit entfnrn- 
photographischer Kassetten. Paul Hartmaiui. Ooorwieaa barem Farbfilter und Verfahren zu ihrer Herstellung. Louis Husson 

b. (hemmt/, i. Sa. 3. 4. 09. H. 40 985. und Andr* Frederick Bomot. Philadel|>hia. 
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Aus dem Reidie der Töne 
Neue Platten-Aufnahmen. 

B*sproch«n vm Max Olitzki. 
I. Janus-Reronls (Hannover). 

In d-*m Repertoire der letzten Platten-Aufnahmen 
■der Vereinigten Sc hallplatten werke .Janus Minerva (». in. 
b. H. (Hannover), nehmen die des Tenoristen Willy 
Schüller einen lieträchtlieh ui Raum ein. Es ist er¬ 
freulich die stimmlichen Fortschritt« dieses noch jugend¬ 
lichen Sängers konstatieren zu können, namentlich in Bezug 
auf Phrasierung, d.i. die musikalisch, künstlerisch-geschmack¬ 
volle Gestaltung der Tongebung. Am Phrasieren erkennt 
mat. den Künstler. Dass das tonliche Ausdrucksvermögen 
bei Herrn Schüller in merklichem Masse gewachsen, erhebt 
ihn über den Durchschnitt und lässt die Hoffnung reifen, 
den Künstler in Kürze an erster Stelle begriissen zu können. 
Für die Plattenaufnahme ist er schon heute einer der 
Begehrtesten; sein Organ erstrahlt im Glanze eines üppigen 
Tones, der in der Höhe mühelos erklingt und von sinnlichem 
Reize ist. Das tadellos natürliche Wiederschallen ist zum 
grossen Teile dor technischen Aufnahme zuzuschreilien, 
die in der Janus-Minerva G. m. b. H. mit äusserster Gewissen¬ 
haftigkeit ausgeführt zu werden scheint. Soweit die Nchüller- 
8chen Platten in Betracht kommen, kann man von einem 
glücklichen Gelingen sprechen. Gleich zu Anfang das 
„Schwanenlie d" aus Lohengrin (1071) erfreut durch 
die milde Reinheit der Orchesterbegleitung und durch das 
warm quellende Organ des Sängers, der sich ganz selbst¬ 
verständlich natürlicher Art gibt, die er in ,,L ohengrins 
Abschied“ (1072) beibehält Seinem „Hüll dich 
in Tand nur“ aus ..Baja'.zn“ (1074) wäre allerdings 
mehr iiberzeugungsvollere Wärm* zu wünschen und der 
ganzen Vortragsart mehr dramatische Steigerung, jedoch 
gewinnt die Platte durch schlackenreine Tonerzeugung, 
die besonders bei der Orchesterliegleitung auffällt. Ist 
auch das Organ Schüllers in diesem Stückchen von unge¬ 
meiner Frische, so scheint ihm 89ine Atemtechnik Schwierig¬ 
keiten zu bereiten, denn er bricht vor dem berühmten 
Schlussatze „Lache Bajazzo“ plötzlich ab. während man 
im allgemeinen den letzten Ton des Vorsatzeä n eine 
Fermate anschwrllen lässt und ihn an das „Lache Bajazzo" 
hinüberzieht. Ganz anders in der Gestaltungskraft lernt 
man Schüller in der ..Arie E 1 e a z a r" aus .Die Jüdin" 
von Halevv (1073) kennen, wo er eine italienische Gesangs - 
weise an den Tag legt. Diese schwermütige Melodie singt 
er in Herzenstönen, die rühren und erweichen, die es ver¬ 
ständlich erscheinen lassen, wenn die Jüdin Recha sich 
zu Eleazar hingezogen fühlt. In der bekannten „S tretta“ 
aus „Troubadour" von Verdi (1357) lasst auch er. wie man 
es von allen Tenoristen erwartet, ein glanzvolles hohes „C“ 
erschallen, während diese Verdische Rachemusik (..Mutter, 
dich will ich rächen") von ihm mit vieler Verve „hingelegt“ 
wird. Alter nicht nur als Opernsänger zeigt uns die Janus- 
Gesellschaft Herrn Schüller, sondern auch als begabten 
Operettentenor führt sie ihn vor, als welcher er seinen 
von Haus aus echten Heldentenor dem leichteren Singstil 
anzupassen weiss. Das „O frag’ mich nicht" aus dem 
Leo Fall’schen „Der fidele Bauer“ (1358) gibt er mit an¬ 
mutend legerer Art wieder, die ihn als Operettensänger 
stets sympathisch machen wird. Das bestätigt sich bald 
darauf in dem Duett „N ur das eine bitt’ ich 
dich“ aus ..Bettelstudent" (1208), das er mit der talent¬ 
vollen Sopranistin. Frau Hanna Mara. ausführt. 
Ganz nach Operettentenoristenmanier ruht auch er auf 
den hohen Tönen, die in einem Decreszendo auslaufen. 
Frau Mara sekundiert ihm hierbei aufs angenehmste, sodass 

diese Nummer sich zu einer guten Aufnahme gestaltet 
und gern gekauft werden wird. Aeusscrst glücklich sind 
beide Herrschaften in dem allerliebsten ..Ringelreihn“ 
vereint, in dem Schlager der F&ll’schen ..Doliarprinzessin“ 
(1211). Auch das Orchester macht sich hier durch seine 
diskret klingende Begleitung dankend bemerkbar. Die 
Orchesteraufnahmen im allgemeinen sind von 
technisch-peinlichster Diktion erfüllt. So erschallt der 
„Einzug der Gäste“ aus „Tannhäuser" 1429) 
von Büchnerlauten vorgetragen, ganz famos wieder, in 
einer tonlichen Klarheit und rhythmischen Präzision, wie 
inan beides sich nicht besser zu wünschen braucht. Auch 
das Janus-Orchester selbst zeugt im „Pilger-Chor“ 
aus „Tannhäuser“ (1482) von musikalischem Geschmack 
und entspricht in seiner Stimmenverteilung den verwöhn¬ 
testen Ansprüchen. Diese Vorzüge begriisst man ganz 
besonders im ..Fac k e 11 a nz“ (1495) von Meverbeer. in dem 
speziell die Bläser sich hervortun und das Ohr stets an¬ 
genehm berühren. Wie fein schlängelt sich hierbei das 
Piston durch, wie zart ertönt seine Höhe! Eine prachtvolle 
Wiedergabe! Der „Krönungsmarsch“ aus dem 
„Prophet" (430) — das Büchner-Orchester spielt ihn — 
kann gleichfalls tadellos gelten, soweit die Technik in 
Betracht zu ziehen ist. Vom musikalischen .Standpunkt 
gewertet, wünscht man ein langsameres Tempo, denn m 
ist schwer zu verlangen, dass die hierbei auf der Szene 
sich bewegende grosse Menge getrieben wird. Zu einem 
Krönungsfeste schreitet man allmählich und würdevoll, 
in getragener Weise und lässt sich nicht treiben, wie es Herr 
Büchner mit seinen Spielern zu tun beliebte. — Einen Marsch 
von eigenartigem Charakter in der Melodie und Zeitmass 
vermittelt das Kaiser Franz-Garde-Grenadier- Regiment 
mit dem „Isländischen Marsch“ von Racbel 
(361). dessen Hauptmotiv zum Schluss«* in g«*dehnter 
Breite ausläuft. Eine interessante Schöpfung, der man 
mit Vergnügen öfter begegnen möchte. Das Janus-Oro bester 
spielt den beliebten „Mussinan - Marsch" (1497) 
fortreissend. wobei das Glockenspiel die übrigen Instrumente 
durch schöne Fülle in prickelnder Empfindung übertönt. 

II. Sy mphonion* Records (Leipzig). 
Neulich besuchte ich in Leipzig die Symphonion- 

A kt. - Ges., die seit letzter Zeit Platten in den Handel 
bringt, welche ohne Nadel w«*chsel wiederg«*g«*l)en werden 
können. Beim Verkauf ihrer Apparate liefert sie zwei 
Schallarme nebst zwei Schalldosen; der eine zum Gebrauch 
gewöhnlicher, vielmehr aller Plattensorten. d«*r andere 
dagegen nur zur Verwendung von Symphonion-R«*c<>rds. 
Für letztere wird ein Saphirstift benutzt. der vor anderen 
den Vorzug besitzt, dass man ihn ohne Auswechslung 
1500 mal in Anspruch nehmen kann. Den Händlern, die 
ständig damit b«*lästigt werden, den Käufern Platten Vorspie¬ 
len zu müssen, muss di««se Neuerung äusserst willkommen 
sein, denn sie sparen dadurch Zeit und Geld (durch «*wiges 
Erneuern der gewöhnlichen Nadel). Aber auch jedem 
anderen Käufer dürfte es nicht gleichgültig sein, ob er 
permanenten Nadelwechsel vorzunehmen hat oder im Be¬ 
sitze von Svmphonion-Records ist, die er ohne das lästige 
Ein- und Fest.schrauben einer neuen Nadel spielen lassen 
kann. Auf alle Fälle werden diese neuen Aufnahmen 
auf viel Sympathie stossen, schon der Bequemlichkeit 
wegen. Sie wollen nun auch erfahren, ob die Platten ohne 
Nadel Wechsel schöner schallen, lauter tönen oder gar eine 
veränderte Klangwirkung verursachen? Diese Frage zu 
beantworten, überlassen wir dem Händler, dem wohl haupt¬ 
sächlich daran gelegen ist, ein möglichst neues, interessantes. 
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je nach seinem Kundenkreis, gutes klassisches oder popu¬ 
läres Repertoire zu erhalten. Das mir vorliegende Rezen- 
sionsniuteriul ist nun nieht so vielseitig, um jeden Händler 
l)efriedigen zu können, denn es enthält einen Tei’ Orchester-, 
Tiroler Gesellschaft»- und K unst pfeifer- Auf nahmen: mit¬ 
hin fehlen Oesangsvorträge (klassische wie humoristische) 
und auch instrumentale Solostückchon. .ledoeh darf ich 
annehmen, dass diese Ergänzungen bald folgen werden, 
denn, wie ich mich persönlich davon überzeugen könnt.. 
wird in der S.-Akt .-Oes. mit Hochdruck gear leitet und 
ist der technische Leiter. Herr Eckhardt, bemüht, 
das Repertoire in jeder Weise vollkommen erhalten zu wollen. 
Der dortige Betrieb wie die ganze Fabrikanlage* wäre wohl 
wert, eingehender liesprochen zu werden, da beide geradezu 
mustergültig zu bezeichnen sind, jedoch gehören sie nicht 
in den Rahmen meiner Besprechung. Die Direktion aber 
sollte es sich nicht entgehen lassen, ihr gesamtes Fabrik¬ 
gebäude bis ins Kleinste in Form eines Feuilletons den 
Händlern zu unterbreiten, damit diese ein Bild ,'on ihrer 
Leistungsfähigkeit bekommen. Sie dürfte es nicht zu bereuen 
halien. wenn sie meinem Winke folgt. 

Von den Neu-Aufnahmen will ich zunächst mit den des 
Kunstpfeifers (wie ist sein Name ? der fehlt leider!) 
beginnen. Von ihm hört man in No. 6058 das Marehesische 
italienische Volkslied ..La Foletta" mit einem vollen Tone, 
der in der Höhe etwas schwächlich wird, aber diese beliebte 
Melodie einschmeichelnd wiedergibt. Ein schottisches 
('harak terst ück, „Tobbogan" genannt, lernt man 
in Xo. 6060 kennen, das mehr amerikanischer als schottischer 
Herkunft ist. denn der Rhythmus ve*rät viel Cake Walke- 
Schwung. Wie dem auch sei. ist „Tobbogan" eine Piece, 
die da, gesamte Publikum zum Mitpfeifen r-izt. Natürlich 
darf das liebliche ., W ir tanzen Rin gelreih n“ 
(..Dollarprinzessin") nicht fehlen, das No. 6056 enthält, 
wobei dem Pfeifer das Orchester ein verständnisinniger 
und gesc nnackvoller Begleiter ist. Nur sollte ersterer 
sauberer intonieren und sich zu Tonschwankungen nicht 
verleiten lassen Weit besser ist ihm das „Piccolo! 
Piccolo! Tsin-tsin-tsin!" aus dem Strauss'sehen 
„Walzertraum“ (No. «<»51) gelungen. Hierbei gewinnt 
er seinem Pfeif organ einen schönen, runden, warmen 
Triller ab. sodass das Ganze einen vollendeteren Eindruck 
macht Das „(1 a s s e n b u b e n - L i e d“ aus der Ope¬ 
rette „Künstlerblut" (No. 6059) besticht durch harmonische 
l'ebereinstimmung zwischen Solist und Orchester, dem 
wegen der charakteristischen Vortragsweise keine leichte 
Aufgalie zufällt Bedauerlich ist. dass der Pfeifkünstler 
beim Uebergang zum Refrain im „Pfeiflied" aus 
Job. Strauss' ..Frühlingsluft" (No. 6057) auffallend un*vin 
pfeift; andernfalls könnte man die Wiedergalie dieser 
populären Musik für tadellos halten. Viel verlangt dürfte 
No. 6055 werden, die ein gut zusammengestelltes Pot¬ 
pourri aus der Operette „Der fidele Bauer" 
reproduziert, weil sie nicht nur die bekanntesten Schlager 
der Operette in sich hat, sondern auch klangrein erschallt. 
Von grosser Wirkung ist das niedliche N igger Wiegen¬ 
lied „Ma curly heatied Babby” (No. 6054), eine sehr 
empfehlenswerte Aufnahme. — Einen grossen Raum im 
Repertoire nehmen dieAufnahmen einer Tirolertruppe 
(welcher?) ein. die eine allgemein glückliche Wiedergalie 
finden. Ein Jodlerlied mit Echo „Die Nachtigall“ 
(X<>. 6025) wird vom Orchester eingeleitet und zeugt von 
schönem Stimmenmaterial der Sopranistin, die ebenso 
leicht die Höhe erklimmt, wie sie wahrscheinlich Berge 
steigt Ein freudiges Juchzen und glänzend ausgeführte 
Jodler durchziehen das Lied und machen es zu einem 
stimmungsvollen Alpentongemälde. Will man einen 
„Morgen in Tirol" erleben, will man mit diesem 
ausgelassenen, echt fröhlichen Völkchen mitfühlen, so 
kaufe man die No. 6016. Bei dem allbekannten Charakter, 
den Tirolergesellschaften mit ihren Vorträgen pflegen, 
kann ich mich auf folgendes Urteil beschränken: Die Stimmen 

klingen frisch, der Chorgesang erscheint diszipliniert und 
kommen mit seltener Natürlichkeit und Reinheit heraus; 
man hört Jodler, Duette. Märsche, Lieder, die vom Or¬ 
chester begonnen und beschlossen werden. Sie sind durch¬ 
wegs dankbare Stückehen: man wird sie stets gern hören, 
und ist es daher ratsam, sich gerade diese ganze Serie ein¬ 
zufordern. da sie für jedermann bestimmt ist. 

Wie der füldBeiT die SdHadit 

iiruffntnm* hleltit «spart. 
- V<>lUtaodlr k»nkurr*nslBi>. —— 
Orchestrions, Presslutteinrichtungen, 
Kinematographen kauf- u. leihweise. 

Lenzen & Co., Crefeld 
Telephon Ul and S049. 

Orfinttwi Must«•ringer dieser Art WwtdmitM'ilanH«. 

Neu ! 
Zonopbon 

Platten 

doppelt 

Mark 

Echte Grammophon - Apparate sind un¬ 
streitig das Baste was gemacht wird. 
Für jedes Kino-Theater unentbehrlich, 
da Grammophon-Vor träge das Programm 
abwechslungweich beleben. Caruso, 
Scotti, Otto Routter und andtre namhafte 

Kino GerBuschplotten 
Fabrikat der Deutschen Grammophon-A.-G. 

Beste musikalische Illustration für Films! 
Listen gratis. 

Lager von über 20000 Grammophon- und 
Zonophon-Platten :: Apparate aller Art 

$. Grimld, FfaiurtaJJeil 56 
General - Vertreter der Deutschen Grammophon-A.-G. 

Lieferant der bekannt beatgeführten Tonbildtheater in 
Braunachweig, Dresden, Frankfurt a. Main, Magdeburg. 
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Unerreicht für Kinematogrciphen 

■ in heistungsfähigkeit y // 
Dauerhaftigkeit n W ™ * 

Wiedergabe der Bilder Jll \J 1 1 1 ft 1 
ist und bleibt System ff ^ m mm wm 

Ia. Film=üeih-Programme zusam^nmwn^ 
■ Eingang 5000 m pro Woche. «» Verlangen Sie heihbedingungen. - 

- Johannes üifzsdie, JSSSL«. 
1_F 

- 

c inarnim11 u i'iiilllih m mi i ii iu| □ 

laloMi.- 
m. ö. H„ Mi-Ustlii 11. H., 

Hamburg 3, Neuer Sleiiwei 211. 
Telegraairawort: Filmograpti. Telephon Amt Z, Nr. 4205. 

Kinematosr.-Besitzer. 
Wenn Sie ein wirklich gute» Leihprograiuiu ge¬ 

brauchen und mit Ihrem Theater auf der Höhe bleilien 

wollen, dann versuchen Sie e» mal bei uns. Sie 

werden bald die Ueberzeugung hal>en. dass Sie mit 
unsenn Programm dos Richtige getroffen haben. J“de 

Auskunft über Zusammensetzung und Bedingung 

wird prompt erledigt. I). 0. 

3000 Kerzen 
Kinemalographenlichi 
========= In federn Dorfe ====== 

gibt unser Trlp/exbrenner 
Unabhängig ron jeder Gas- oder elektrischen Leitung 

Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis and franko. 

DrSgerwerk 4 /, Lübeck. 

Wer IQ 
beteiligt sich mit mässigem Kapital am 

Einkauf 
sensationeller Fiimneuheiten. 

0 
Offerten unter „Ohne Konkurrenz“ 

Berlin W. 66. IQ 
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Soeben erschienen die neuen 

=== Kinematographen —: 

Theotrosroph 
Modell 1909. 

Flimmerlose, la. Filmschoner. 

Das neueste! Das beste! 
Alles flbertreffend! 

A. Schimmel 
letzt Berlin tl. ik- Chousseestr. 25. 
Eingang Zinnowltzmtr., Sir «kt a. Stettinerbahnhof. 

Grosses Lager von Films und sämtl. 

Zubehör. Filmverleihung, nur ein¬ 

wandfreie, zugkräftige Programme. 

Crefelder Theater 
lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 
ViirHiamlaeiltitlled <1m Zweckvi-rbanda. l>eut*her Klnomaliwniphcnlntcr. 

Crefeld, Hochstr. 51. Farnru! No. 865. 
Uaok-G>olo; Banner Bank-Verein. Uinaberc. Dächer & Co., Crefel.l 

Film-Verleih und -Verkauf 
tu San billlgatan Prallen. Baste singende, sprechende Films. 

Gefällig ■ solid - billig 
sind unae.-e bestningetührton 

mehrsitzig. Bänke 
mit selbsttätigen Klappsitzen. 2051 

Langjährige Spezialität unserer Fabrik. 
Leipziger Fournir-Industrie 

Tel. 983 Leipzig, Xaundörfchen 12. Tel. »83 

Filmfahrikanten etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
- setzen wollen, annoncieren in: — 

1k KinemaM and Lantern WeeHly 
:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Koad, London W. 
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Kinetnatomhen 
Unübertrefflich in Dauerhaftigkeit, Präzision und Betriebs¬ 
sicherheit. Denkbar grösste Filmschonung. Absolut fest- 

- stehende Bilder. Vollständig flimmerfrei :- 
baut als ausschliessliche Spezialität: 

Eugen Bauer :: Stuttgart 

.IVsVsVsVlVeVsVeaVia 

an einem hochrentablen 

Unternehmen der Branche 

beteiligen. 

Offerten C. R., Berlin SW. 48 postlagernd. 

Liesegang’; 

auf den Projektionaschirm aufge- 
striehen. macht diesen silberhell. Die 
Lichtbilder erscheinen darauf kräftig 
und plastisch, selbst in einem massig 
erhellten Kaunie. Wir liefern fertig 
geetricliene Totalreflexwände als auch 
die Masse zum Selbstaufstreichen. 
Prospekt und Offerte auf Verlangen. 

Ed. Liesegang 
Kinematographen, 

geg-. 1864. 

Jeder kann sein Programm 
schon v. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 

Ohne Kaution! "Sn 

■- - - 11 

ItHÜB BEI II 
IteiiiSB 

^ 1 

■ l^inür«'T Mm 11| 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

. Film-Tausch-Centrale Fllm-Leih-Anstalt 

fl. f. DOrlng, Hamburg 33. Sfliwilhenstr. 35. 

GQnstls für KinematasrapHenbesitzer! 

Ca. 50 Oriliestrions und eiet. Klaviere 
stehen zu vermieten. s«, 

Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgeschriebeo. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt 
Rheinland u. Westfalens grösstes Musteriager in Orcfiestrions, 

elektr. Pianos und K unstspiei- Apparaten. 

Film-Verleih I1.-SS3S31 

K553I 
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HaHe Wocltenprsüramme von ca. 1000 Mir. 

1 Hauptgeschäft: 

DRESDEN, Bürgerwiese 16, ™. 11102 
Filiale: 

LEIPZIG, Hotmeisterstr. 1, Tel. 92s« 

liefert brillante Programme in jeder gewünschten 
h Zusammenstellung und in allen Preislagen. = 

Oute, reelle und prompte Bedienung. 

Verlangen Sie bitte Offerte. aioe 

Kaufe u. tausche guterhalt. Films 
Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

OOOOOOOOO 00000 0000000 
0 fiporiiiubt P_Al.l_IttQtt 

Ulm-Oerleih-Aistalt 
Q für ganx Deutschland 
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Arth ui Mat Central ■ Theater, Hannover, 
Braat AuguslpL A 

Metropol Theater, Joe. Mayer, 
Willi. Marias. Bochum, Allaeetr. 
Neuastea Kino Theater. Freihur« I. Br.« 

_ler, W ollen weher atr. ». 
Morte-Theater, früh. Bayer • Klnrinalugragh. 

Joh Oriow.kl, Operateur und Elektriker 
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Carl Palugyay, Poaaoay. Ungarn. 
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Albert Pttike, Welt Theater. St 
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Otto Pteuach. Kloo-Salon. Zwickau, 

belmatr. 3a. 
P. j. Ptelof, Bioakop. Amaterdam, D 

8. Raodcrath* Köln a. Rh., Hohaatr. t 
Oawald Reimern., Welt-Klno-TheaL, Meiaaen 

I. Sa-, Leipktgerelraeee 16. 
C Riech manu, Edison Theater. Minden, 

Louta Roaenthal. .FaU Morgaaa'. Baad. 

H. Raach. Klei,' Uatereetr. •»- 
Tbeeter Saaoeta, Leipatg. Nordetr. t. 
Maa Bchaal. Wies, K. K Prater SA 
Th. Scher«, Adr. Klscmatograph. 
Schneider « Co., Apollo-Theater. Ot 

Freak tu rtereU O. 

JBrLAdhr“täluR^ 

ar Un*^ Sc huaier, Ar 
Oöunitz S.-A. 

hr. Seihe Id, Stuttgart, Markte*. *. CaM 

rsv 

„Th. Empire Vlo“. Khmmatogrephmi UsUr- 
aebtscL in Lemberg. Bee. Morlu Maj 
blum t uoceeaion für ganr Oaitsiea) 

J. Tito, Kino Bi acop. Stoibarg (RhkL), 
Kogel ha uaeralr. Ti. 

Tonblldthaater, Inl 

Cale'vclaocc iKisematogr..), Bes L. Kl 
Budapest VII, Rlkocn nt M. 

Vereinigte Ktaemetogr. - Theater Aal 
Thalia. L'esaao, Staln.tr. aJa. 

Ed. Vorthall, Adr. Vtnematograph 

Telephon * 
Weises Wand, 
B. Wetdeuer. N 

w-ät£ 
Welt-Biograph. L Relormklnemetogr. Thea 

tcr. König.barg I. P.. Vord. Vorstadt SA 
Walt-Kino-Theater, Rleaa - E., HsuptaU. 51. 
Walt-Klsamalograph, OeA m. b H.. Zen¬ 

trale Freiburg L B-, KaiaeraU. SA 
QroAcahain, Oe 

Operateure. 

Or. Hamburgers!!. 2, III r. 
Ilarry Bergmann, Ope ., L Fa. A. Oll 

*. Zt. Brunn (Mihro i). Theater-V. 
Otto Bdhrer. Operateur. Punkten a HL. 

Helenatr. 40. UL 
Bräadel. Operatecr. Worten 

etr*al*Jo. IMJaiJ U,r*cW’ EUub*u>- 
I Dietzech, Operaleu und loatalleteur 
lür Elektrotechnik. LiegniU, Wilhelm- 
«taaae 11a 

AdoU ttemlwteb.^ Oper. l. ^Budapest, KU 

Ouat■« Do nieleit, teeba. Leitet dee Kino- 
Salon Bamberg 

Qeorg Dragier, Operateur, .lind Adr. 
Or enden, Stütaetraeae . I. 

s. Oper.. Klaematogr - 
Waldenburg L Schles 

Pranz Dubr jr.. Vorführer A Kinopiamal 

Ehler. Hamburg EimeMUier, Oartao- 
xaaaa 13, L, l. 

b. Engclinann, Operateur. Pöesacck in 
Thrg.. Metropol-Tbealcr. 

ly El per, Operei. Adr. Kioemalograph. 
Farkas lenö jözaef, Ope-. u. Uhrmacher, 

Budapest VII, Muranyi atca 43 
la Vereinigung der Klnematogrspbeu- 
Angaatcllteo Deutschlands, Berlin, 
LebLeerstr. I, Klnemalogr. Börte 

Walter Friedemana, Operateur, Adr. Kinn 

Otto Lunlah, Operateur. I 

- Man, Oparst. u. Machen., a 

A. Mierach, Oper., Düeaeldori. Adlerair M. 
OuaL Mubaa, Elektriker. 

ScböMckatroeee A H . III. 
Fr«. Malier. VorMbrer, 

IUI Neumenn. Oper., Welt-Theater, Oör 
UU, Lulsenetr. 1«. 

Ldpri^Petoraeto.*No. Sa’auiJ'iC*' 

Berlin, 2 100 000. 

Bielefeld, 71 800. 
■ N-, Cbeliner.tr A 

^HoitTstadt'wie'nT 
Albert PyttUk, Operateur. Adresse 

Q- Rem, OparaL, Stuttgart, Moaartab. M 
" ■'* Richter, Operateur, atind. Adr.: Frei« 

Vereinigung der Kino - Operateur« 
Deutschlands, Berlin, Lcbuseretr. t. 

Otto Rothe, Operateur und Elektriker. 
Laucha a d Unstr. 

Walter O. Rüger. OparaL. 
Zwickau ‘ Sa 

Ludwig Scher heg. Operelc« 
tfihrer, Saarbrücken, M 

Otto Schieb, Elektro-Mechaniker. Cottbus, 
“-rkt i 

raiat in Ungarn. 

r, OparaL. Neuokircheo, 

N. Hochmane. Elektriker und Operateur, 
Lemberg (Öaluzea), Schoten. A 

Eduard Höech, Operateur A 
BerUn Ol. Wilhelm StoUe.li 
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Joh. lrmlach, Oper., Adr. Kinematogreph. 
Richard Jcataach, Oparatcur, \ 

oÄJ’T“'’ B",ta * ”• 
K«H. ~ 

KiaaVrank Ji^'. 0| 

Hamburg.’ Dtodcrichaatr 1A H. A 
KordC Operateur. Neumüruter I. FL 

Robert Koraowaki, Operateur, Berlin, 
EIbinger.tr. 83. 

i Krauler, Operateur, Freiburg L Brag, 

Fran/kubesch, Operateur. Riga iRueeL), 
1' rk.tr. is, KwaBer *. 

KurUc, Vorführer. Reuheubach I. V., 

.. Oleianu O -ScbL, 

ar Lachmund, Operateur, 
Oleetianstr. 26, 4 Tr. 

«tian Laube. Oper., Oleiw 
Kronpriaieuetr. 3 

»i Labaetlan. Operateur, Zelts, Saein- 

F LewangowUl, Operateur, Berita N. «7. 

**“—UaMg. OparaL. Augsburg C. tm.U. 

Otto Schlrrmeteter, Operateur, Königsberg 
in PreusA, Alte Chm 2. L 

Richard Schlemmer, Operateur, Riesa Ad E., 

Schnuppe, Operateur. Zlttou I. 8., 

Theater, Zittau I. S. 
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Reinhold ThieL Operateur, Colm 
Walhalla-Theater. 
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Rudorf. Pennier.tr M. 

Erich Vöicker, Mechaniker 
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Grösste Kinomatographon- und Filmfabrikation der Wett! 

I_ Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Flints. ===== 
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PATHE FREIES 
(Dien I, MianerM 8 Budapest IV, FimBSbuMakparti? 

Telegramm-Adresse: PathtfUms Wien, Telegramm-Adresse: PathMUms Biiipwl. 

Telephon: Wien Ne 12099. Telephon: Budapest Ne. 89-01 5 

Neuheiten unserer Films-Leihanstalt! 

Kunstfilm. NAPOLEON Sensat. Erfolg. 

ln zwei Teilen, I. Teil Bonaparte, 2. Teil Napoleon. Linge zirka 700 Meter. 

(Die Rolle Napoleons wird von X. Charly vom Theater Antoine dargestellt.) 

Jede Woche 

2000 Meter Neuheiten! 
Neue äusserst günstige Leih-Bedingungen! 

Aktualität! Zum Verkauf! Aktualität! 

Der Besudi des deutschen Kaiserpaares in Wien. 
Linge zirka 120 Meter. 

Die Enthüllung des Hesserdenkmals 
in Anwesenheit Sr. Majestät Kaiser Franz Josef. 

Länge zirka 80 Meter. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 

GENERAL-AGENTUR 
r iemaloi uh 

Tel.: Amt I, tlo. 3592 Berlin Frledrtchstrasse 2031. 

Kinematographisdies Warenhaus. 
Abteilung 1s 

Abteilung 2 s 

Ein- und Verkauf der Films aller Fabrikate. 
Verleihen ganzer Programme In allen Preislagen. 

(V«r|McM Annonce In letzter Nummer.) 

Kinematographische Apparate nebst Zubehörteile. 

Abteilung |3i Musikwerke, Sprechmaschinen, Presslufteinrichtungen, elektrische 
========== Klaviere und Orchcstrions, Automaten aller Art 

Abteilung 4i Neu! Kinematograph in Verbindung mit Theaterbühne, System 
ss“ssaaBS“====^ Oettmeyer. (Interessenten wollen Prospekte verlangen.) 

Abteilung 6 s Anfertigung von Drucksachen aller Art. 
Annahme von Insertionen zu Originalpreisen für alle kinemato¬ 
graph Ischen Zeitschriften. 

Billigste Preise. ^Prompte Bedienung. Coulante Bedingungen. 

t*" Attraktionsfilms für 17. Juni er. ‘•a 

Was Kindesliebe nicht alles uermag. 
ClM rührende GeechleMe, ein Sajet, weichet ein# Seltenheit aal dem Gebiete der 
Länge ISS bl Fllmerieugnleee »ein dürfte. Länge ISS m. 

—Pantoffelheids Empörung. ^.u. 
Ela Film, dar von Anfang bl« Ende dla Lachmatketn la Spannung varwtzt 

Bestellungen hierauf müssen bis 6. Juni eingereicht sein. 

5000 m gebrauchte Films ii allen Preislage tu Ml. l.tl n zu verkaufen. 
General Asentur Deutscher Klnematograpben Interessenten. 

eeseesssdossessdscsesseeeesesssssssesssseo 
Für die RedokUoo verantwortlich: E 
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